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Einleitung 

 

Hermann Hesse erfreut sich nach wie vor internationaler Popularität, obwohl im 

deutschen Sprachraum Hesses Ruf nicht auf demselben Niveau ist, wie der von als 

wichtiger eingeschätzten Zeitgenossen, trotz gelegentlicher Versuche vor allem den 

Steppenwolf als ein zentrales Werk der literarischen Moderne zu rehabilitieren. In der 

kasachischen Germanistik jedenfalls ist Hesses Steppenwolf fixer Bestandteil des 

Lehrplans. Eine Übersetzung ins Kasachische gibt es allerdings noch nicht, weshalb 

sich die kasachstanischen Leser mit der Russischen Version begnügen müssen. Die 

Frage, warum noch keine Übersetzung ins Kasachische angefertigt wurde, nur mit 

ökonomischen Argumenten und Besonderheiten des kasachstanischen 

Übersetzungsmarktes zu beantworten, griffe wohl zu kurz. An dieser Lücke, dem 

Fehlen einer Übersetzung, setzt das Interesse der Autorin dieser Arbeit für Hesses 

Steppenwolf an. Ein neuer Blick auf den Roman und seinen Bildgehalt auf der Basis 

einer Theorie aus der kasachstanischen Literaturwissenschaftstradition soll zeigen, ob 

ein so theoriegeleitetes Projekt helfen kann, eine kasachische Übersetzung zu 

unterstützen. 

Das Kasachische ist Кls soРenКnnte „kleТne SprКМСe“ Тn BeгuР Кuf ТСre Rolle Кm 

internationalen Übersetzungsmarkt anzusehen. Jedoch ist dies nicht nur auf den Bereich 

der Literatur beschränkt, sondern auch in wirtschaftlicher wie in politscher Hinsicht ist 

das Kasachische als periphere Sprache anzusehen. Deshalb ist es notwendig, um nicht 

mit imperialistischem Habitus eines Kultur-/Zivilisationsbringers aufzutreten, relevante 

kasachische Theorie zu berücksichtigen. Zu diesem Zweck soll in dieser Arbeit 

untersucht werden, ob Theorien von Hairulla Mahmudov, eines kasachstanischen 

Literaturwissenschafters, für eine Analyse des Steppenwolf, die einer Übersetzung ins 

Kasachische helfen soll, fruchtbar gemacht werden können. Genauer gesagt geht es um 

die Frage, inwieweit eine Aufschlüsselung der stilistischen Komplexe in Kern und 

Peripherie nach Mahmudovs Theorie des „kreativen Kontextes“ von Hermann Hesses 

Der Steppenwolf  Nutzen für eine Übersetzung des Werkes in das Kasachische bringen 

kann. Dabei werden nach einer Analyse des Romans und Herausarbeitung der 

wesentlichen stilistischen Komplexe anhand von Beispielen praktische und theoretische 

Probleme der Übertragung erörtert. Die Arbeit soll einen Beitrag zur Übersetzung 
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deutscher Literatur in völlig unterschiedliche Kulturräume leisten und dabei 

untersuchen, welche Rolle eine Literaturtheorie der Zielkultur spielen kann. 

Man kann argumentieren, dass die MКСmudov’sМСe Theorie anhand der 

kasachischen Sprache und Literatur gebildet wurde. Deshalb ist es mit ihrer Hilfe 

vielleicht besser möglich, ein kasachisches Sprachkunstwerk zu schaffen, ohne den 

„Kern“ des deutsМСen OrТРТnКls гu verlТeren und oСne eТn Аerk der europтТsМСen 

Moderne in die Formen der klassischen kasachischen Literatur zu pressen. Die Idee 

nämlich, dass ein Kern übertragen werden kann, der wichtiger ist als die Peripherie, die 

wiederum ein stärkeres Maß an Anpassung an die Zielsprache verträgt, ist äußerst 

verlockend und eine Prüfung scheint hochinteressant – was diese Arbeit leisten soll. 

Die vorliegende Arbeit besteht aus einem Abschnitt zu theoretischen Fragen des 

gesamten Themas und aus zwei daraus folgenden Abschnitten, die die Theorie praktisch 

am Beispiel eines literarischen Textes, Hermann Hesses Der Steppenwolf, anwenden 

und eine neue Perspektive der Interpretation dieses Textes im Hinblick auf seine 

Übersetzung anbieten.  

Im ersten Abschnitt Übertragung der sprachlichen Bilder im „kreativen Kontext“, 

das aus drei Kapiteln besteht, wird vorerst die Situation der literarischen Übersetzung 

im deutsch- und russischsprachigen Raum ab Martin Luther bis zur Gegenwart (Kapitel 

1.1) dargestellt. Verschiedene Ansichten und Zugänge werden genau bearbeitet, 

reflektiert und in ihrer Aktualität als Voraussetzung für die weitere Arbeit am 

ausgewählten literarischen Text diskutiert.  

Im nächsten Abschnitt tritt die MКСmudov’sМСe Idee des „Kreativen Kontexts“ 

(Kapitel 1.2) in den Fokus, die eine neue Interpretationsperspektive für einen 

literarischen Text anbietet. HТer folРt dТe DКrstellunР, аКs unter eТnem „kreКtТvem 

Konteбt“ гu versteСen Тst. DТe VerаendunР „Konteбt“, „kreКtТver Konteбt“ ЛeгТeСen 

sich in dieser Arbeit immer auf die Eingrenzung der Bedeutung, die in diesem Kapitel 

erfolgt. Der gesamte Romantext wird nach seiner Kreativität sowohl sprachlich, 

inhaltlich als auch strukturell und kontextuell überprüft und seine stilistische Erfülltheit 

mit Bestandteilen wie stilistischer Kern und Peripherie dargestellt.  

Weiters beschäftigt sich das Kapitel 1.3 mit sprachlichen Bildern als kognitives 

und kulturelles Phänomen. Unter sprachlichen Bildern folgend nach George Lakoff und 

Mark Johnson (Kapitel 1.3.1) werden die kognitiven Metaphern eines literarischen 
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Textes, nämlich des Steppenwolf, verstanden. Die Fragen der metaphorischen 

Modellierung werden im folgenden Kapitel (Kapitel 1.3.2) erklärt, wo dafür auf die 

Ansichten des russischen Sprachwissenschafters Anatolij ČudТnov гurüМkРeРrТffen 

wird. Diese Kapitel sind die theoretische Voraussetzung, um die Elemente der 

stilistischen Kerne und Peripherien zu finden, die gemeinsam den stilistischen Komplex 

im „kreativen Kontext“ des Steppenwolf bilden. 

Im zweiten Abschnitt, das sich mit drei verschiedenen Interpretationswegen des 

Steppenwolf beschäftigt, wird zunächst im Kapitel 2.1 das Symbol des Wolfes in seiner 

kulturell-historischen Bedeutung im Deutschen und Kasachischen untersucht und die 

Bedeutung des Steppenwolf bei Hesse beschrieben. Als Überbrückung zu diesen zwei 

Bedeutungen kommt das Symbol des Wolfes im Russischen. 

Danach, im nächsten Interpretationsweg (Kapitel 2.2), werden Aspekte der 

Sprachwissenschaft herangezogen: um anhand der Metapherntheorie die Besonderheit 

und Einzigartigkeit Hesses Autorensprache zu sehen, den Bau beziehungsweise die 

Entstehung der sprachlichen Bilder sowie diese in einer thematisch geordneten 

Klassifizierung greifbar zu machen. Diese Herangehensweise macht einem Forscher 

den Inhalt (sowohl sprachlichen als auch kontextuellen) des Romantextes nicht nur 

vertraut, sondern ermöglicht auch eine Konfrontation mit dem literarischen Text, die 

das Interesse, seinen „kreativen Kontext“ genauer zu untersuchen erwecken soll. Ein 

„kreativer Kontext“ als System der stilistischen Einheiten eines literarischen Textes ist 

ein literarisches Merkmal, Zeichen eines Autors, seines Stils, der nur ihm typisch ist 

und der auch vor allem bei der Übersetzung dieses Autors, seiner Werke in andere 

Sprachen berücksichtigt werden muss. Eine Übersetzung eines literarischen Textes ist 

erst dann erfolgreich, wenn die Elemente des Kerns und der Peripherie eines 

stilistischen Komplexes des „kreativen Kontextes“ aus dem Original in die Zielsprache 

übertragen werden können.  

Die Übertragungsspezifika des Steppenwolf ins Kasachische (als Sprache eines 

Satellitenlandes – vgl. bei Frank und Kittel 2004, 37) werden genau im letzten Kapitel 

(Kapitel 3) besprochen. Ist die Übertragung des stilistischen Kerns und der stilistischen 

Peripherie aus dem Deutschen ins Kasachische, die Bewahrung des gesamten 

stilistischen Komplexes möglich? Können die kulturellen und sprachlichen 

Verschiedenheiten bei der Übersetzung mithilfe des Potenzials des „kreativen 

Kontextes“, seiner Art der Interpretation eines literarischen Textes zu äquivalenten 
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Ergebnissen in der Zielsprache führen? Diese Fragen gilt es mit dem Interpretations- 

und Übersetzungsprozess des Steppenwolfs in dieser Arbeit zu beantworten. 

Die Übersetzung ins Kasachische wurde in zwei Schritten durchgeführt. Beim 

ersten Schritt ging es um die interlineare Übersetzung mit Berücksichtigung der 

grammatischen, lexikalisch-semantischen Besonderheiten des Kasachischen. Beim 

zweiten Schritt ging es vor allem um einen Austausch der Autorin über den 

entstandenen kasachischen Text mit der Sprachwissenschafterin Samal Kamzina (geb. 

Kailakhanova) und dem Übersetzer, Schriftsteller und Literaturkritiker Toktarbek 

Kamzin. Die Befragung und der Austausch über die übersetzten Passagen kann als 

empirisch-qualitative Ergänzung der Arbeit beziehungsweise als Absicherung der 

Ergebnisse betrachtet werden. In diesen Arbeitsschritten erreichten die Passagen des 

Steppenwolf-Textes nicht nur ihre kontextuelle Erfülltheit im Kasachischen, sondern 

auch ihre Literarizität in einer anderen neuen Sprache.  

Zusammenfassend ist das Ziel dieser Arbeit aufgrund der mögliche(n) 

Interpretationswege den Kontext des Steppenwolf, seine Kreativität und Einmaligkeit zu 

untersuchen und darauf basierend ihre Auswirkungen auf die übersetzerische Praxis der 

einzelnen Passagen anzuwenden, um eine adäquate Übersetzung zu schaffen. Die 

Autorin will mit dieser Herangehensweise der Textanalyse basierend auf dem Kontext 

innerhalb dieses literarischen Werkes die Grundlage dafür schaffen, den Roman Der 

Steppenwolf ohne Zuhilfenahme einer Vehikelsprache wie beispielsweise das Russische 

ins Kasachische zu übersetzen. Dies wäre aktuell und eine Bereicherung sowohl für die 

deutschsprachige als auch kasachische Literatur. 



6 
 

1. Übertragung der sprachlichen Bilder im „kreativen Kontext“  

 

1.1 Literarische Übersetzung 

Die Besonderheit eines literarischen Textes ist seine ästhetische Dimension. Diese 

stellt Übersetzer vor eine Herausforderung, wenn sie die lexikalischen, stilistischen, 

semantischen und kontextuellen Mittel, die diese Dimension erzeugen, übertragen 

sollen. Erwartungsgemäß gelingt es nicht immer, all diese Ebenen in der Zielsprache 

wiederzugeben, weshalb der Übersetzer oft gezwungen ist, eine Auswahl zu treffen. 

Wenn diese Auswahl nicht zufällig oder willkürlich getroffen werden soll, bedarf es 

Kriterien, die die Entscheidung leiten können.  

Eine der Aufgaben, die sich diese Arbeit stellt, ist es, eine Analyse des 

Steppenwolf im Hinblick auf seine Übersetzung vorzunehmen und damit die nötige 

Grundlage für Entscheidungen in der Übersetzungsarbeit zu schaffen. Dabei trägt eine 

Untersuchung der semantischen (Kapitel 2.1), sprachlich-stilistischen (Kapitel 2.2) und 

kontextuellen (Kapitel 2.3) Aspekte zu einem besseren Verständnis des Kontextes, der 

Autorenintention sowie der Autorensprache bei, um schließlich einer erfolgreichen 

Übersetzung (Kapitel 3) den Weg zu ebnen.  

Zunächst soll aber die Besonderheit der literarischen Übersetzung, die analog zur 

Besonderheit des literarischen Textes besteht, reflektiert und dargestellt werden. Einige 

wichtige Ansätze zu einer Theorie der literarischen Übersetzung, die für die Fragen 

dieser Arbeit relevant sind, werden im Folgenden vorgestellt. Da ein Ziel dieser Arbeit 

eine Übersetzung des Steppenwolf ins Kasachische ist, werden dabei sowohl die 

kasachstanische als auch die, mit ihr in enger Wechselbeziehung stehende, russische 

Übersetzungstheorie gebührend berücksichtigt. 

Als Ausgangpunkt für die Beschäftigung mit Übersetzungsfragen dient der 

Aufsatz Luther als Übersetzer in Theorie und Praxis aus dem Jahr 2000 von Karl Erich 

Schöndorf, Тn dem „dТe оЛersetгunР der BТЛel Кls eТn Лesonderer FКll der lТterКrТsМСen 

оЛersetгunР“1 dargestellt wird. Ergänzend und unterstützend wird Albrecht Jörns 

Literarische Übersetzung. Geschichte – Theorie – Kulturelle Wirkung aus dem Jahr 

1998 herangezogen.  

                                                           
1 Albrecht, Jörn: Literarische Übersetzung. Geschichte – Theorie – Kulturelle Wirkung. Darmstadt: 
Wissenschaftliche Buchgesellschaft 1998, S. 131. 



7 
 

Auf das Thema der Bibelübersetzung an sich wird hier nur am Rande 

eingegangen, da ein vollständiger Überblick nicht als Ziel der Arbeit vorgesehen ist. 

Die Bedeutung der lutherschen Bibelübersetzung wird seit Jahrhunderten erforscht und 

beschrieben und eine genaue Darlegung des Themas würde den Rahmen dieser Arbeit 

sprengen. Soll jedoch als Einstieg zur Beschäftigung mit literarischen Übersetzungen 

zur Übersetzung allgemein etwas gesagt werden, kann man dieses Thema auch nicht 

völlig außer Acht lassen.  

Luthers Bibelübersetzung stellt den wichtigsten Schritt des Reformators dar, den 
Menschen zu einem persönlichen Verhältnis zu Gott zu verhelfen, […]. 
Voraussetzung dafür war natürlich, daß die Menschen die Bibel überhaupt lesen 
konnten. Nur wenige besaßen damals diese Fähigkeit, was dazu führte, daß 
dieselbe sehr oft vorgelesen wurde. Voraussetzung war aber auch, daß die in der 
Bibel benutzte deutsche SprКМСe verstтndlТМС аКr. […]. MТt SprКМСform Тst dКs 
gemeint, was zur Ausbildung einer überregionalen Schriftsprache im Deutschen 
beitrug, mit Stilform dann sein individuelles Sprachvermögen und die bei breiten 
Bevölkerungsschichten ankommende Verständlichkeit seiner Sprache.2 

Dieses Zitat lädt ein, zwischen den Zeilen zu lesen, da es ausgehend von den 

Bibelübersetzungsproblemen, vor allem um folgende Punkte geht: Lesen, persönliches 

Verhältnis des Lesens zum Wissen; Sprache verständlich machen; Sprachform und 

Stilform und deren Verständlichkeit. Gewiss sind diese Punkte bei der Übersetzung sehr 

wichtig. Da man nur durch ein richtiges Lesen, das „Wissen“, welches uns ein 

literarisches Werk vermittelt, bekommen kann.  

Im von Armin Paul Frank und Harald Kittel verfassten Aufsatz Der 

Transferansatz in der Übersetzungsforschung lesen wir beispielsweise in Bezug auf 

оЛersetгunР und den Proгess des Lesens üЛer „Lesekulturen“ und ТСrer „Тnnere[n] 

Strukturierung: 

Was für Kulturräume im allgemeinen gilt, hat auch für diejenigen Lesekulturen 
Geltung, die eng miteinander in Kontakt stehen und durch Akte des Übersetzens 
mТteТnКnder verЛunden sТndұ […]. АТe üЛerКll, аo es um kulturelle Produkte und 
ihre Verwendung geht, lassen sich für kennzeichnende Handlungen unterscheiden: 
Herstellen (hier: Schreiben), Verbreiten, Gebrauch (hier: Lektüre), zeitgenössisches 
Kommentieren und Bewerten sowie Auswählen und Aufbewahren für künftigen 
Gebrauch. Im Zusammenhang dieser Darstellung steht natürlich die für literarische 
Werke potentielle sechste Handlung, Übersetzen, im Mittelpunkt.3 

                                                           
2 Schöndorf, Karl Erich: Luther als Übersetzer in Theorie und Praxis. In: Übertragung, Annäherung, 
Angleichung. Hg. von Fabricius-Hansen, Cathrine u.a. Frankfurt am Main / Wien [u.a.]: Peter Lang 2000, 
S.135-138, S. 135. 
3 Frank, Armin Paul und Kittel, Harald: Der Transferansatz in der Übersetzungsforschung. In: Die 
literarische Übersetzung in Deutschland. Göttinger Beiträge zur Internationalen Übersetzungsforschung. 
Hg. von Armin Paul Frank und Horst Turk. Berlin: Erich Schmidt Verlag 2004, Bd. 18, S. 3-71, S. 37-38. 
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Kurz gesagt, Lesen macht die Übersetzung möglich, da selbst die 

Bibelübersetzung aus der Notwendigkeit der Menschen, Lesen zu lernen, entstanden ist. 

Kommen wir aber zur Bibelübersetzung und, mit welchem Übersetzungsstoff Luther zu 

tun hatte, zurück: 

Die vorlutherische Bibelübersetzung – hauptsächlich 14 oberdeutsche und 4 
mittelniederdeutsche Versionen – hat auf Luthers Übersetzungsarbeit keine 
EinаТrkunР РeСКЛt. […].  LutСer СКt seТt Қ5ққ stтndТР mТt seТner BТЛelüЛersetгunР 
gearbeitet und neben zahlreichen Teilpublikationen 4 vollständige Bibelausgaben 
mit nicht unerheblichen Verbesserungen herausgebracht. Die Ausgabe aus letzter 
Hand stammt aus dem Jahre 1545. Mittelalterliche Bibelübersetzungen in die 
Volkssprache nehmen meistens ihren Ausgang in der Vulgata, Luther geht aber 
darüber hinaus und zieht auch den hebräischen und griechischen Urtext heran.4 

Diese Unzufriedenheit mit der vorhandenen Vorlage, der lateinischen Vulgata, 

erweckte bei Luther das Verlangen, Quellen in anderen Sprachen heranzuziehen. Luther 

war in seiner Zeit nicht der einzige Bibelübersetzer und das Vorhandensein von 

mehreren Übersetzungsvarianten führte natürlich zu einer gewissen Konkurrenz und 

Kritik. Sein Ansatz brachte ihm aber auch unter seinen Kritikern und Konkurrenten eine 

gewisse Anerkennung: 

Allgemein bekannt ist der Erfolg der Lutherischen Übersetzung in der damaligen 
Zeit, weniger bekannt dagegen, daß auch die Altgläubigen diesen Erfolg insofern 
anerkannten, als die Konkurrenzausgaben herausbrachten, die nichts anderes waren 
als Nachdrucke der Luther-Bibel, allenfalls mit geringfügigen Abänderungen.5   

LutСer leРt seТne „оЛersetгunРstСeorТe“ im Jahre 1530 mit dem „Sendbrief vom 

DolmetsМСen“ dКr, Тn dem er seТnen KrТtТkern Кntаortet6 und dem „zeitgenössische[n] 

Kommentieren und Bewerten“7  folgende Punkte auseinandersetzt, die Schöndorf 

zusammenfasst:  

(i) Wie gestaltet man eine richtige Bibelübersetzung, d.h. für ihn, wie 
kommt der Sinn des Originals in der Zielsprache korrekt zum Ausdruck, damit der 
Leser/Hörer diesen Text richtig verstehen kann? 

(ii) Welche deutsche Sprache – hier meint Luther, welche Stillage der 
deutschen Sprache – ist zu wählen, damit diese Verständlichkeit herbeigeführt 
wird? 

                                                           
4 Schöndorf, Karl Erich: Luther als Übersetzer in Theorie und Praxis. In: Übertragung, Annäherung, 
Angleichung. Hg. von Fabricius-Hansen, Cathrine u.a. Frankfurt am Main / Wien [u.a.]: Peter Lang 2000, 
S.135-138, S.135. 
5 Ebd., S. 135-136. 
6 Ebd., S. 137. 
7 Frank, Armin Paul und Kittel, Harald: Der Transferansatz in der Übersetzungsforschung. In: Die 
literarische Übersetzung in Deutschland. Göttinger Beiträge zur Internationalen Übersetzungsforschung. 
Hg. von Armin Paul Frank und Horst Turk. Berlin: Erich Schmidt Verlag 2004, Bd. 18, S. 3-71, S. 38. 
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[…]. Hier schließt sich Luther an eine alte Übersetzungsregel an: Rem tene, verba 
sequentur, zu deutsch: Halte dich an die Sache, dem Sinn folgen die Worte nach. 
[…].  DТes Тst КllerdТnРs nur möglich, wenn man über gründliche Kenntnisse der im 
Text berührten Dinge verfügt.8 

[…] Тn den „SummКrТen“ (АA 3ү, Қ7, 6f.) тußert [Luther]ұ „[…] dК аТr dТe reРel 
gerhu(e)met haben, das wir zu weilen die wort steiff behalten, zu weilen allein den 
sТnn РeРeЛen СКЛen.“ D.С. Кlso, dКß er Тn ЛestТmmten Fällen die Übersetzungstreue 
im Sinne der Wort-für-Wort-Übersetzung zugunsten einer freien Wiedergabe 
inhaltlicher Komponenten in einer Textstelle aufgibt. Andererseits behält er die 
АörtlТМСkeТt ЛeТ, аo dТes möРlТМС Тst. […]. Demgegenüber aber auch im 
„SendЛrТef“ (Аerke Тn AusаКСl Қү6, қ3)ұ „DКrumЛ mus ТМС СТe dТe ЛuМСstКЛen 
faren lassen, und forschen, wie der DeutsМСe mКn solМСs redet“ (=wie man es auf 
deutsch ausdrückt).9 

Luthers Herangehensweise an das Übersetzen ist bis heute aktuell und findet ihren 

Nachklang auch in nicht europäischen Übersetzungsansätzen beispielsweise bei 

Mahmudov. Um das Verlangen zu stillen, unbekanntes Neues und Fremdes in die 

eigene Sprache übertragen zu können, wurden von Luther die kulturellen und 

übersetzerischen Grenzen erweitert. Die lutherische Bibelübersetzung „ЛestКnd [somТt] 

Тn dem endРültТРen BruМС mТt der РlКnгvollen mТttelСoМСdeutsМСen TrКdТtТon“10 und 

förderte das Entstehen eines literarischen Übersetzungsbetriebs zugunsten der eigenen 

Sprache. Ohne Zweifel kann man hier hinzufügen, dass Luther mit seiner 

Bibelübersetzung für die deutsche Sprache ein neues Leben erschaffen hat und zu einer 

Erweiterung der Sprache geführt hat. 

Dieser Aspekt, die Zielsprache durch Übertragung eines Textes zu bereichern 

oder zu erweitern, steht allerdings vor einem Problem, wenn die Übertragung indirekt 

aus einer Drittsprache durchgeführt wird. Frank und Kittel erläutern in ihrem Aufsatz 

Der Transferansatz in der Übersetzungsforschung dazu: 

Daß ein Übersetzer die Übersetzung eines Werkes in eine dritte Sprache und nicht 
das vorgeblich übersetzte Werk als Ausgangstext benutzt, wird in der Regel als 
„ТndТrektes оЛersetгen“ oder „оЛersetгen Кus гаeТter HКnd“ ЛeгeТМСnet und РТlt 
eher als Ausnahme. Doch ist dieses Umwegverfahren weiter verbreitet, als man 
annehmen möchte. Es wird oft verschwiegen und nicht selten in Vorworten durch 

                                                           
8 Schöndorf, Karl Erich: Luther als Übersetzer in Theorie und Praxis. In: Übertragung, Annäherung, 
Angleichung. Hg. von Fabricius-Hansen, Cathrine u.a. Frankfurt am Main / Wien [u.a.]: Peter Lang 2000, 
S.135-138, S. 137. 
9 Ebd., S. 138. 
10 Albrecht, Jörn: Literarische Übersetzung. Geschichte – Theorie – Kulturelle Wirkung. Darmstadt: 
Wissenschaftliche Buchgesellschaft 1998, S. 131. 
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anderslautende Angaben verdeckt. Indirekte Übersetzungen übersetzungsanalytisch 
aufzudecken kann mühsam und langwierig sein.11 

Als Beispiel könnte man die Übersetzungen ins Kasachische aus anderen 

Sprachen nennen. Die meisten Übersetzungen von fremdsprachigen Werken, die in die 

kasachische Literatur übertragen wurden, hatten eine russische Übersetzung als 

Ausgangstext. Nur in den letzten drei Jahrzehnten verbreitete sich die direkte 

Übersetzung in die Zielsprache Kasachisch allmählich, aber die Qualität dieser 

Übersetzungen ist weit entfernt von einem Idealzustand, da es kein ausgeprägtes 

„гeТtРenössТsМСes Kommentieren und Beаerten“12 gibt. Die Gründe für indirekte 

Übersetzungen sind vielfältig: 

Bis jetzt sind Gründe für indirektes Übersetzen in allen Variationen bekannt 
Рeаordenұ (Қ) […] аenn plötгlТМС eТn unКЛаeТsЛКres Interesse Кn Autoren 
erscheint, die in Sprachen schreiben, aus denen bisher so wenig in die 
entsprechende Zielsprache übersetzt worden ist, daß es nicht genügend 
Übersetzer gibt, um den Bedarf schnell genug zu decken. Zu denken ist 
beispielsweise an Nobelpreisträger aus sprachlich abgelegenen Völkern oder an 
nicht russisch schreibende Autoren in ehemaligen Satellitenländern nach der 
AuflösunР der SoаУetunТon […]. (қ) Ein guter persönlicher Grund ist die […] 
angemerkte Autorisierung der Übersetzung eines schwierigen Texts in eine dritte 
Sprache, (3) ein guter kultureller das ebenfalls bereits erwähnte indische 
Programm zur wechselseitigen Übersetzung von in indigenen Sprachen 
geschriebener Literatur über Englisch als Sprache der Mittelübersetzung. (4) 
Genau wie die persönliche Autorität bestimmten Übersetzungen ein besonderes 
Gewicht geben kann, gilt dies für die kulturelle Autorität einer weithin als 
vorbildlich angesehenen Sprache und Literatur oder (5) die erzwungene 
Rücksichtnahme auf Übersetzungen in die Sprache einer totalitären Vormacht.13 

Die beschriebene Situation in den „SКtellТtenlтnder“14 ist noch immer anzutreffen, 

was sich ebenfalls stark auf die Qualität auswirkt, wenn die Schnelligkeit im 

Vordergrund steht und es nicht ausreichend Übersetzer für bestimmte Sprachen gibt. 

Die Entwicklungen im Anschluss an die Bibelübersetzung, vor allem das Entstehen 

eines professionellen Übersetzungsbetriebes im 19. Jh. hat die Qualität der übersetzten 

Texte nicht verbessert, sondern ist in die Falle der modernen Geschwindigkeit gefallen, 

wo die Wort-für-Wort-Wiedergabe den Weg für die Sinn-Bild-Wiedergabe verstellte 

oder durch nationale Interessen verdrängt wurde. Dabei ist anzumerken: 

                                                           
11 Frank, Armin Paul und Kittel, Harald: Der Transferansatz in der Übersetzungsforschung. In: Die 
literarische Übersetzung in Deutschland. Göttinger Beiträge zur Internationalen Übersetzungsforschung. 
Hg. von Armin Paul Frank und Horst Turk. Berlin: Erich Schmidt Verlag 2004, Bd. 18, S. 3-71, S. 36. 
12 Ebd., S. 38. 
13 Ebd., S. 37. 
14 Ebd., S. 37. 
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Übersetzen ist das wichtigste Bindeglied zwischen Lesekulturen. Es hat an 
denselben kulturellen Handlungen teil wie das, was gern Originalliteratur genannt 
wird, aber nur selten deren Ansehen. Die Übersetzung wird immer dann nicht zur 
Kenntnis genommen oder besonders verachtet, wenn ein Volk auf seine eigene 
Literatur ganz besonders stolz ist und die anderer nur zu gern übersieht. Unter 
gewissen Umständen gewinnt aber auch eine reiche Übersetzungstradition ein 
solches Prestige, daß sie zurecht als Teil der Nationalliteratur angesehen wird.15 

In einer neu entstandenen Nation spielt die Übersetzung „als Beitrag zu kultureller 

und literarischer Produktivität“16 dieser Gesellschaft eine wichtige Rolle und bereichert 

nicht nur ihre Kultur und Sprache mit neuen Bildern, Lebenseinstellungen und Werten, 

sondern auch das Alltagsleben von einem einfachen Menschen, der diese 

Übersetzungen liest, meistens sogar ohne zu merken, dass es sich nicht um Original 

handelt. Dabei spielt es keine Rolle, ob es um Belletristik oder politisch-ökonomische 

Texte geht. Jedes fremde Bild leistet einen eigenen Beitrag für das weitere Leben dieses 

Lesers. „DТe оЛersetгunР аurde гu eТnem MТttel der BereТМСerunР der ZТelsprКМСe“17. 

Übersetzungen wirken so an der Entwicklung einer Lesekultur mit und müssen oftmals 

als Teil der Nationalliteratur angesehen werden: 

Literarische Übersetzung und Literatur – oder, wenn man so will, übersetzte und 
unübersetzte Literatur – sind zwar nicht dasselbe, tragen aber in ihrem 
Zusammenwirken eine internationale Dynamik solchen Ausmaßes und solcher 
Stärke in die Nationalliteratur hinein, daß sich die Frage aufdrängt, ob es von der 
Sache her überhaupt gerechtfertigt ist, so etwas wie nationale Geschichte einer 
Nationalliteratur zu schreiben, also eine, die die internationalen Verflechtungen 
programmatisch ausschließt oder praktisch kappt. Schon möglich, daß sich die 
Literaturhistoriker aller Länder vereint von einer Fiktion haben blenden lassen.18 

Die direkte Übersetzung des Steppenwolf ins Kasachische würde sowohl ein neues 

Leserpublikum für das Werk schaffen als auch für die Wissenschaft im Bereich der 

kasachischen Sprache und Literatur sowie der Vergleichenden Literaturwissenschaft 

eine neue Herangehensweise für die Forschung der deutschen Sprache und Kultur geben 

                                                           
15 Frank, Armin Paul und Kittel, Harald: Der Transferansatz in der Übersetzungsforschung. In: Die 
literarische Übersetzung in Deutschland. Göttinger Beiträge zur Internationalen Übersetzungsforschung. 
Hg. von Armin Paul Frank und Horst Turk. Berlin: Erich Schmidt Verlag 2004, Bd. 18, S. 3-71, S. 39. 
16 Ebd., S. 60. 
17 Albrecht, Jörn: Literarische Übersetzung. Geschichte – Theorie – Kulturelle Wirkung. Darmstadt: 
Wissenschaftliche Buchgesellschaft 1998, S. 139. 
18 Frank, Armin Paul und Kittel, Harald: Der Transferansatz in der Übersetzungsforschung. In: Die 
literarische Übersetzung in Deutschland. Göttinger Beiträge zur Internationalen Übersetzungsforschung. 
Hg. von Armin Paul Frank und Horst Turk. Berlin: Erich Schmidt Verlag 2004, Bd. 18, S. 3-71, S. 61. 
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und „seТnem HeТmКtlКnd гuРleТМС mТt dem GeаТМСt der GedКnken dТe ErСКЛenСeТt der 

FormulТerunРen und dТe FeТnСeТten der fremden SprКМСe versМСКffen“19.  

Tatsächlich kann man ein literarisches Werk, das nicht nur die Leser der eigenen 

Sprache (Ausgangssprache), sondern auch der anderen fremden Kulturen und Sprachen 

bedient, als internationale Literatur bezeichnen. Der Leser solcher Literatur wird durch 

Übersetzungen in die eigene Sprache mit der anderen fremden Kultur, fremder 

Weltwahrnehmung, fremden Lebenswerten berührt. Durch diese Berührung mit der 

АeltlТterКtur erаeТtert sТМС seТn BeаusstseТn und, аТe SМСleТermКМСer sКРt, аТrd „erst 

durch das Verständniß mehrerer Sprachen der Mensch in gewissem Sinne gebildet […] 

und ein Weltbürger“20. 

In seТnem AufsКtг „DТe AufРКЛe des оЛersetгers“ sКРt АКlter BenУКmТn, dТe 

Übersetzung sei mehr als nur Mitteilung21. Der kasachstanische Übersetzer Bakhyt 

Kairbekov schlägt in die gleiche Kerbe, führt aber weiter aus, wenn er sagt, dass die 

оЛersetгunР „dТe emotТonКle SpКnnunР, den Nerv“22, eines Werkes übertragen können 

muss und desаeРen КußerСКlЛ der Grenгen der MТtteТlunР „pКssТeren“23 muss. Drei 

wichtigen Momenten bei der Übersetzung schenkt Kairbekov seine Aufmerksamkeit: 

der Bedeutung beziehungsweise dem Sinn, dem Stil und dem Klang. Dabei spielt auch 

für die erfolgreiche Übersetzung die Persönlichkeit des Übersetzers, nämlich seine 

ethisch-moralische und kreative Position, die auf einer Lebensachse mit der 

Persönlichkeit des Autors des übersetzten Werkes sein soll, eine wichtige Rolle. Der 

Übersetzer soll dabei eine Art der harmonischen Verbindung mit dem Original haben, 

es immer in seinem Herzen tragen und jedes Mal neue Grenzen der aktuellen Moral 

finden. Ohne diese Verbindung kann der Übersetzer weder sich selbst noch den Leser 

dem übersetzten Werk näherbringen, da das echte Kriterium der literarischen 

Übersetzung die Rezeption durch die Leser ist24. Dazu aber Schleiermacher: 

                                                           
19 Jacques Peletier du Mans zitiert nach Jörn Albrecht. In: Albrecht, Jörn: Literarische Übersetzung. 
Geschichte – Theorie – Kulturelle Wirkung. Darmstadt: Wissenschaftliche Buchgesellschaft 1998, S. 
149. 
20 Schleiermacher, Friedrich: Ueber die verschiedenen Methoden des Uebersezens. In: Das Problem des 
Übersetzens. Hg. von Hans Joachim Störig. Stuttgart 1963, S. 63. 
21 Benjamin, Walter: Die Aufgabe des Übersetzers. In:. ders. Gesammelte Schriften Bd. IV/1. Frankfurt 
am Main 1972. S. 9. 
22 Kairbekov B.G.: Put' vody. Izbrannoe: stihi i proza. Moskva: Tezaurus 2010, S. 341. 
23 Goldschmidt, Georges-Arthur: Freud wartet auf das Wort. Frankfurt am Main: Fischer Taschenbuch 
Verlag 2008, S. 36. 
24 Kairbekov B.G.: Put' vody. Izbrannoe: stihi i proza. Moskva: Tezaurus 2010, S. 339-343. 
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[…] der Leser der Uebersezung wird dem besseren Leser des Werks in der 
Ursprache erst dann gleich kommen, wann er neben dem Geist der Sprache auch 
den eigenthümlichen Geist des Verfassers in dem Werk zu ahnden und allmählig 
bestimmt aufzufassen vermag, wozu freilich das Talent der individuellen 
Anschauung das einzige Organ, aber eben für dieses eine noch weit größere Masse 
von Vergleichungen unentbehrlich ist.25 

Hier stellt sich die Frage, wie sich in diesem Fall der Übersetzer verhalten soll? 

Kairbekov würde fragen, ob man den Geist oder den Buchstaben behalten müsse? Er 

entsМСeТdet sТМС dКЛeТ für den GeТst mТt den Аortenұ „Der BuМСstКЛe stТrЛt und der 

GeТst аТrd ЛleТЛen“. Diese Art der Übersetzung verlangt vom Übersetzer eine gute 

VorЛereТtunР, nтmlТМС, аТe KКТrЛekov Лetont, sТМС „Тm System des poetischen 

Denkens“26 des Autors bewegen zu können, d.h. nicht nur die Sprache des Originals zu 

beherrschen, sondern auch den Gegenstand des Originals zu kennen27. Das brächte das 

ErРeЛnТs nтСer Кn dТe „аКСre оЛersetгunР“28 wie sie Benjamin meinte: 

Die wahre Übersetzung ist durchscheinend, sie verdeckt nicht das Original, steht 
ihm nicht im Licht, sondern läßt die reine Sprache, wie verstärkt durch ihr eigenes 
Medium, nur um so voller aufs Original fallen. Das vermag vor allem Wörtlichkeit 
in der Übertragung der Syntax und gerade sie erweist das Wort, nicht den Satz als 
das Urelement des Übersetzers. Denn der Satz ist die Mauer vor der Sprache des 
Originals, Wörtlichkeit die Arkade.29 

Mahmudov meint, dass die wörtliche Übersetzung in den meisten Fällen bei der 

Abweichung bestimmter Sprachmittel der Ausgangs- und Zielsprache besser sei, als 

eТne „kreКtТve“ оЛersetгunР. DТe аТМСtТРste Rolle spТelten Тn solМСen Fтllen dТe СoСe 

Begabung, die Meisterschaft und ständige Arbeit des Übersetzers30. 

Mahmudov nennt zwei Prinzipien der literarischen Übersetzung: wörtliche und 

kontextuelle. Der Genauigkeitsgrad der Übersetzung kann variieren. Nach seiner 

Meinung ist das Streben nach Genauigkeit normal, aber diese Genauigkeit darf nicht nur 

zu einer wörtlichen Übersetzung führen. Sie muss als das Behalten des „kreativen 

Kontextes“31 des Originals verstanden werden. Dies gelingt, wenn der stilistische 

Komplex, das Verhältnis aus stilistischem Kern und Peripherie übertragen werden 

                                                           
25 Schleiermacher, Friedrich: Ueber die verschiedenen Methoden des Uebersezens. In: Das Problem des 
Übersetzens. Hg. von Hans Joachim Störig. Stuttgart 1963, S. 57. 
26 Alle Zitate aus der russischen Sprache wurden von der Autorin selbst ins Deutsche übersetzt. 
27 Kairbekov B.G.: Put' vody. Izbrannoe: stihi i proza. Moskva: Tezaurus 2010, S. 340-341. 
28 Benjamin, Walter: Die Aufgabe des Übersetzers. In:. ders. Gesammelte Schriften Bd. IV/1. Frankfurt 
am Main 1972. S. 18. 
29 Ebd., S. 18. 
30 Mahmudov H.H.: Russko-kКгКСskТe lТnРvТstТčeskТe vгКТmosvсгТ. AlmК-Ata: Nauka 1989, S. 228. 
31 GenКueres гum „kreКtТven Konteбt“ und dem „stТlТstТsМСen Kompleб“ nКМС MКСmudov Тn KКpТtel Қ.қ. 
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kann32. Es ist allerdings außergewöhnlich schwierig für den Übersetzer, die 

Korrelationen der Komponenten dieser zwei Gruppen, Kern und Peripherie, zu 

behalten, denn diese sind die Hauptträger der ästhetischen Funktion in einem 

literarischen Text33. Die Bewahrung dieser ästhetischen Beziehung bestimmt das 

Schicksal des stilistischen Komplexes und somit das des „kreativen Kontextes“ des 

Originals. Es muss in der Poesie und der Prosa Grenzen für die Entfernung vom 

Original geben sowie es auch Grenzen für die Zulässigkeit einer wörtlichen 

Übersetzung geben muss. In manchen Fällen aber verlangt der Text nach einer 

wörtlichen Übersetzung34. 

In einem literarischen Text kreiert der Autor mit seinem Werk eine bestimmte, 

nichts anderem ähnliche, eigene Welt. Diese Welt der Bilder wird von ihm für die Leser 

mit Hilfe seiner Sprache geschaffen. Die Leser filtern beim Wahrnehmen des Werkes 

die bildhaften Modelle heraus, auf Grund derer das ganze Werk gebaut ist. Bei einer 

Übersetzung ist es nun wichtig, dass der Übersetzer auf diese bildhafte Welt in der 

Originalsprache zurückgreift, um die Ideen des Autors zu übertragen. Entsprechende 

Sprachkenntnisse sowohl in der Ausgangssprache als auch in der Zielsprache sind daher 

von entscheidender Bedeutung. 

Es hat sich gezeigt, dass es möglich ist, Gedanken von einer Sprache in eine 

andere zu übertragen, weil sogenannte gesetzmäßige zwischensprachliche 

Entsprechungen vorhanden sind. Jedoch sind die Existenzbedingungen, das Alltags- und 

das Arbeitsleben so wie auch das Tempo und die Wege ihrer historisch-soziokulturellen 

Entwicklung in vielen Kulturen verschieden. Diese Verschiedenheit findet ihr Abbild in 

eТnem Лesonderen „sprКМСlТМСen АeltЛТld“ und Тn der EТРenКrt der SprКМСsysteme. DТe 

Unterschiede in der Art der Strukturierung und Aufgliederung der Wirklichkeit finden 

ihr Pendant in den unterschiedlichen Merkmalen und Eigenschaften verschiedener 

Sprachen und ihren Gegenstandsbezeichnungen.  

Auf diese Weise zeigen die Sprachen auf allen Ebenen wesentliche phonetische, 

leбТkКlТsМСe, РrКmmКtТsМСe, аortЛТldende und „аortЛТldlТМСe“ DТfferenгen35. Solche 

zwischensprachlichen Besonderheiten machen die Arbeit eines Übersetzers 

herausfordernd. In seiner Übersetzungstätigkeit ist er für den Übersetzungstext 

verantwortlich. Das Schicksal des „kreativen literarischen Kontextes“ dieses Textes, auf 

                                                           
32 Mahmudov H.H.: Russko-kКгКСskТe lТnРvТstТčeskТe vгКТmosvсгТ. AlmК-Ata: Nauka 1989, S. 228.. 
33 Ebd., S. 234. 
34 Ebd., S. 234. 
35 Ebd., S. 5-6. 
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den weiter unten (Kapitel 1.2 und Kapitel 2.3), nämlich der stilistischen Komplexe des 

Originals ist von diesem Übersetzer abhängig. 

Der Übersetzer kann stärker oder schwächer als der Autor des Originals sein. Im 

ersten Fall fesselt der Übersetzer im „kreativen literarischen Kontext“ die Verbindung 

von Wörtern mit eisernen Ketten, und im zweiten, ohne imstande zu sein, in der 

Zielsprache einen „kreativen literarischen Kontext“ zu bilden, zerstört er das Verhältnis 

der Elemente des stilistischen Kerns und der stilistischen Peripherie. Wörter werden 

eindimensional, das System der Stile geht verloren, was mit dem Verlust der 

sprachlichen Einheiten, ihrer stilistischen Erfülltheit und stilistischen Eindeutigkeit 

verbunden ist36. 

Der Übersetzer ist in seiner Tätigkeit nicht frei. Das bedeutet aber nicht, dass er 

ein Sklave des Originals ist. Er kann in einem gewissen Ausmaß beim 

Übersetzungsprozess selbst die Initiative ergreifen. Denn in jedem literarischen Text 

sind alle Ausdruckselemente bearbeitet, das heißt der Sprache entnommen und im 

literarischen Kontext bewusst auf die eine und nicht in einer anderen Weise zum Einsatz 

gebracht. Deshalb ist kaum ein Wort in einem literarischen Text eindeutig und hier ist 

der Übersetzer gefordert, Initiative zu ergreifen. Der Übersetzer ist vor allem auch ein 

Leser des OrТРТnКls, der „seТne eТРene LeЛenserfКСrunР, seТn eТРenes АertpКrКdТРmК, 

seine eigenen ethisch-moralischen Schwerpunkte und seinen eigenen literarischen 

GesМСmКМk“37 hat. Und so, wie er den Text wahrnimmt, so übersetzt er ihn.  

Bei der Übersetzungsanalyse sind die Aufgaben von Literaturwissenschaftern und 

Linguisten unterschiedlich, aber eine literaturwissenschaftliche Übersetzungskritik, die 

das Verhältnis zwischen dem Original und der Übersetzung untersucht, muss eine 

linguistische Analyse beinhalten, denn die Sprache ist das Material der Literatur und 

deshalb auch der Übersetzung. Die Literatur ist eine bestimmte Verwendung von 

Sprache, aber dennoch in erster Linie Sprache. Die Analyse der Übersetzungssprache 

und ihres Kontextes verlangen von einem Wissenschafter einen kontrastiven Ansatz. 

Dabei muss man von den Grundsätzen der allgemeinen Übersetzungstheorie ausgehen. 

Ihre Erfahrung im Bereich der zwischensprachlichen Beziehungen hilft, den Charakter 

der Schwierigkeiten, die bei der Übersetzung und beim Vergleich der Sprachen des 

Originals und der Übersetzung entstehen, zu bestimmen. Hier ist wichtig zu wissen, 

                                                           
36 Mahmudov H.H.: Russko-kКгКСskТe lТnРvТstТčeskТe vгКТmosvсгТ. AlmК-Ata: Nauka 1989, S. 224. 
37 KКrКdžК, BТrsenұ AktuКl'nye proЛlemy perevodК СudožestvennoРo tekstК s russkoРo nК tureМkТУ сгyk (O 
probleme transliteracii i transkripcii sobstvennyh imen). In: Vestnik Moskovskogo universiteta. Seriâ 9. 
Filologiâ. # 2. Moskva 2007, S. 130-137. 
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welcher Art das allgemeine Verhältnis von Ausgangs- und Zielsprache ist: Sind die 

Sprachen verwandt? Handelt es sich um typologisch ähnliche Sprachen? Sind die 

Sprachen aus der gleichen Epoche?  

Ist das Verhältnis von Ausgangs- und Zielsprache geklärt, gilt es in der 

Übersetzungspraxis bei der Überbrückung der Differenzen auf Adäquatheit und 

Äquivalenz zu achten. Die Adäquatheit ist ein relativer und subjektiver Begriff, der von 

der Leserwahrnehmung abhängig ist. Eine adäquate Übersetzung verlangt nicht immer 

Äquivalenz. Der Übersetzer kann statt manchen Einheiten aus der nicht-äquivalenten 

Lexik andere Wörter verwenden. Beispielsweise Zungenbrecher, die in der Zielsprache 

keine Äquivalenz besitzen; Eigennamen und Ortsnamen, denen der Autor im Original 

einen bestimmten Sinn oder Inhalt gibt. Äquivalenz und Adäquatheit sind die 

wichtigsten Kategorien der Übersetzungswissenschaft und stellen einen 

AnknüpfunРspunkt für MКСmudovs TСeorТe des „kreКtТven Konteбtes“ dКr, Кuf аelМСe 

im nächsten Abschnitt ausführlich eingegangen wird. Wenn Äquivalenz unerreichbar 

ist, kann der Übersetzer mit Identifizierung des stilistischen Kerns und der Peripherie 

jene Elemente fassen, deren Übertragung in einer adäquaten Übersetzung resultiert.  

 

Zusammenfassung des Kapitels: Die oben angeführten Ideen, Theorien und 

Ansichten summierend lässt sich sagen, dass die Übersetzung weit außerhalb der 

Grenzen einer Mitteilung (Benjamin) liegt, da es ihre Aufgabe ist, den Nerv, die 

emotionale Spannung (Kairbekov) eines Textes in der Zielsprache wiederzugeben ist, 

der aus seiner Originalsprache entweder Wort-für-Wort oder dem Sinn (Hieronymus, 

LutСer) nКМС oder seТnem Konteбt nКМС, nтmlТМС dem „kreКtТven Konteбt“ 

(MКСmudov), üЛersetгt seТn soll. In dТesem „kreКtТven“ Proгess nТmmt der оЛersetгer 

Кls „Leser“ des OrТРТnКls (KКrКdžК) eine entscheidende Position ein, der all die 

sprachlichen Differenzen: phonetische, lexikalische, grammatische und wortbildende 

(GТl’čenok), oСne SklКve гu аerden, üЛertrКРen muss. ZeТРt er neЛen seТner 

ProfessТonКlТtтt dТe „kreКtТve“ InТtТКtТve (KКrКdžК) und аenn sТe РelТnРt, dКnn СeТßt dКs, 

dass der Text zum Lesen bereit ist. Der fremde Text nimmt so seinen Platz in der 

Lesekultur (Frank und Kittel) der anderen Sprachen ein. Durch diese Lektüre 

verаКndelt sТМС „Уeder“ Leser гum АeltЛürРer (SМСleТermКМСer) und dem verdКnkt 

dann das Original seine Aufbewahrung für künftigen Gebrauch (Frank und Kittel) in der 

Weltliteratur.  
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Die genannten Herangehensweisen an das Übersetzen sind keine Regeln, sie sind 

das Ergebnis der gesammelten Erfahrungen der praktischen Arbeit von Übersetzern. Sie 

vermitteln Wissen darüber, wie eine Übersetzung geschaffen wird, welche Mittel für die 

Erschaffung der zum Original adäquaten Übersetzung verwendet werden können, und 

zwar einer solchen Übersetzung, die nicht nur den unveränderten Inhalt des Originals 

wiedergibt, sondern auch ihre sprachliche, stilistische Besonderheit widerspiegelt und 

dabei keine Normen der Sprache, in der sie gemacht wird, zerstört38. Deshalb ist die 

Übersetzung von literarischen Texten zweifellos einzigartig und eine der schwierigsten 

unter allen Übersetzungstypen. Denn in literarischen Texten findet die Sprache ihre 

Verwendung in all ihrer Breite der Ausdrucksmittel. Die Sprache der schönen Literatur 

zeichnet sich in der Regel durch besondere Bildhaftigkeit sowie durch die Verwendung 

rhetorischer Stilfiguren aus.  

Das Interesse an der schönen Literatur verschiedener Kulturen ist groß, weil die 

literarischen Werke von Schriftstellern und Dichtern eines Landes als der kulturelle 

Schatz dieses Landes verstanden werden. Da durch den technischen Fortschritt und die 

Globalisierung den Menschen aus verschiedenen Ländern der Zugang zum 

Weltliteraturerbe eröffnet wurde, hat sich der Bedarf an Übersetzungen literarischer 

Werke noch verstärkt. So hat der Übersetzer die Verantwortung für die adäquate 

Sinnübertragung, emotionale Färbung und Eigenartigkeit des Originals eines 

literarischen Werkes. Auf seinem Weg stößt der Übersetzer auf bestimmte 

Schwierigkeiten, insbesondere dort, wo es um die Übertragung der sprachlichen Bilder 

geht. Deswegen ist die Vervollkommnung von Übersetzungsverfahren auch weiterhin 

aktuell und ein wesentlicher Bereich der Übersetzungsarbeit, wo die Rolle des 

Übersetzers auch von großer Bedeutung ist. Als Werkzeug für eine theoretisch-

methodisch geleitete Übersetzung, die den genannten Anforderungen gerecht wird, soll 

hier die Theorie des „kreativen Kontextes“ nach Mahmudov vorgestellt werden. 

 

 

1.2 „Kreativer Kontext“ 

In diesem Teil der Arbeit wird auf die Theorie des kasachstanischen 

Literaturwissenschafters Hairulla Mahmudov des „kreativen Kontextes“ 

zurückgegriffen, weil sie eine Art der Textinterpretation mit sich bringt, die für diese 

                                                           
38 GТl'čenok N.L.ұ PrКktТkum po perevodu s nemeМkoРo nК russkТУ. SКnkt-Peterburg: Karo 2006, S. 9-16. 
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Arbeit höchst relevant ist (siehe dazu auch Rakhimzhanova 2010-2015)39. Mahmudov 

studierte in den 30-40er Jahren des 20. Jahrhunderts an der Leningrader Staatlichen 

Universität und hatte dort zu den Leningrader grammatischen, funktionalen und 

typologischen Schulen Zugang. Er besuchte die Vorlesungen von Stepan G. 

Barhudarov, Iwan I. Meschaninow, Lew W. Scherba, Alexandr H. Wostokow. 

Mahmudovs wissenschaftliche Arbeiten stehen unter dem Einfluss der zahlreichen 

bedeutenden Theorien und Ideen der Zeit, als sich die sowjetische Linguistik und 

Literaturwissenschaft entwickelten. Bei Mahmudov steht der Stil als eine Auswahl 

sprachlicher Möglichkeiten im Mittelpunkt. Diese Arbeit des Autors wird im 

Auswahlprozess des Übersetzens gespiegelt. Diese Auswahl erfolgt aber nie frei, 

sondern ist an sprachliche Regeln, gesellschaftliche Normen oder stilistische 

Konventionen gebunden. Eine Stiluntersuchung wird im Bewusstsein unternommen, 

dass der persönliche Stil eines Autors nicht enthoben von seinem Kontext (sozial, 

politisch, ökonomisch) entsteht, was aber bei der Identifizierung und 

Operationalisierung von Einheiten, deren Übertragung für eine Übersetzung wesentlich 

und deshalb unerlässlich ist, nicht von Bedeutung ist.  

„Kreativer Kontext“ nКМС MКСmudov Лedeutet Тn der lТterКrТsМСen SprКМСe eТnes 

Autors ein System seiner stilistischen Sprecheinheiten, das nur ihm, seiner 

Autorensprache, sozusagen seiner Autorenstimme, typisch ist, und deswegen 

unabhängig vom Thema, Problem oder Genre seines Werkes konstant bleibt. Da der Stil 

als eine Auswahl sprachlicher Möglichkeiten zu sehen ist, die nicht frei erfolgt, knüpft 

Mahmudov hier an die Tradition der Formalisten und Bachtins Dialogizitäts-Konzept 
                                                           
39 Rakhimzhanova, Aigerim: Translation of german literature into kazakh and russian: experiences drawn 
from Hermann Hesses novel Der Steppenwolf (russian). In: Digitale Ausgabe: Translation as a means of 
cultural interaction: Proceedings of the 2nd International conference; December, 17–21, 2015. Krakow, 
Poland. – Moscow, MAKS Press, 2015. P. 286-293; Rakhimzhanova, Aigerim: Kognitive Metaphern im 
RomКn von HermКnn Hesse „Der Steppenаolf“. In: Online Ausgabe der Wiener Linguistischen Gazette. 
Sonderausgabe/Special Issue 78A/2014. Wien: Universität Wien 2014. Online Zugriff unter:  
https://www.univie.ac.at/linguistics/publications/wlg/78A2014/Rakhimzhanova.pdf; Rakhimzhanova, 
Aigerim: „Der Steppenаolf“ Тm ZаТsМСenrКum der SprКМСen und Kulturen (DeutsМС, KКsКМСТsМС, 
Russisch). In: Germanskie âzyki i problemy perevodovedeniâ v sovremennom polilingval'nom mire. 
MКterТКly meždunКrodnoРo SТmpoгТumК GermКnТstov. AstКnКұ ENU Тm. L.N.GumТlevК қ0Қ4, S. 363-
370; Rakhimzhanova, Aigerim: AvtorskКс metКforК vs. КrСetТpТčeskТe гnКnТс (nК prТmere romКnК 
G.Gesse «Der Steppenwolf»).  In: The Aitmatov Akademy Jornaul. ISSN 2051-1299. Vol. II, Issue 1. 
London/UK: Aitmatov Academy, 2013. P. 90-93; Rakhimzhanova, Aigerim: Ponâtijnye sfery-ТstočnТkТ 
metafory v romane Germana Gesse «Stepnoj volk». In: The Fourth International Conference on Cognitive 
Science. Abstracts, Volume 2, Tomsk: Tomskij gosudarstvennyj universitet, 2010. S. 498-500; 
RКkСТmгСКnovК, AТРerТmұ HudožestvennyУ tvorčeskТУ kontekst Т proЛlemК perevodК. Inұ MКterТКly 
MeždunКrodnoРo nКučnoРo sТmpoгТumК po metodoloРТčeskТm proЛlemКm teorТТ Т prКktТkТ 
СudožestvennoРo perevodК «AktuКl'nye proЛlemy СudožestvennoРo perevodК v strКnКС SNG». MoskvКұ 
IPK MGLU «Rema» 2011, S.97-100. 
 

https://www.univie.ac.at/linguistics/publications/wlg/78A2014/Rakhimzhanova.pdf
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an. In einem „kreativen Kontext“ nach Mahmudov bekommt das stilistisch gefärbte 

Wort dieses Autors seine bestimmte, anderen Kontexten nicht typische, funktionale 

Bedeutung. Dieses schriftstellerische Wort zeichnet sich durch seine Einmaligkeit aus 

und verleiht dem ganzen Kontext dieses Autors eine besondere stilistische (kreative) 

Erfülltheit, da es vom Autor nicht nur verwendet wird, sondern die einmalige 

literarische Idee und literarisch-ästhetische Ideale dieses Autors ausdrückt. Nach 

Mahmudov kann aber auch ein Satz, eine Wortverbindung oder eine bestimmte Passage 

eines Werkes diese stilistische Erfülltheit besitzen und somit dem ganzen „Kontext“ 

seine Kreativität ermöglichen. Ein „kreativer Kontext“ ist dabei nur mit einem 

stilistischen Komplex denkbar, der aus einem stilistischen Kern und einer stilistischen 

Peripherie besteht. In diesem Zusammenhang geht es weiter um die Bedeutungen des 

„kreativen Kontextes“, des stilistischen Komplexes und der funktionalen Bedeutung 

eines Wortes sowie der stilistischen Erfülltheit des schriftstellerischen Wortes.  

In der individuellen, kulturellen und einmaligen Explosion der Autorgedanken 

eröffnet sich der „kreative Kontext“ des Autors, der mit seinem Schreibstil zu tun hat. 

Nach Mahmudov zeichnen sich als wahre Erzeugnisse der Wortschöpfung (des 

kreativen einmaligen Autorenwortes) nur wenige Wörter und Wortverbindungen eines 

Autors aus, die, wenn sie sogar aus dem „Kontext“ herausgenommen werden, leuchtend 

und glänzend mit seinem Namen verbunden bleiben.   

Nach Mahmudov ist der „kreative Kontext“, 

ein System der Stile, das als Gesicht und Siegel eines Autors auftritt.40 

Der kreative Kontext ist eine konstante Größe, die, unabhängig von dem Thema, 
Problem oder Genre des Werkes, unveränderlich bleibt. Artikel, Feuilletons, 
Essays, Erzählungen, die unter Pseudonymen geschrieben wurden, sind von 
Stilisten leicht erkennbar. Mehr als das, manche Autoren, - die Träger des 
kreativen Kontextes, - haben absichtlich, mit dem Ziel der Maskierung, ihren 
kreativen Kontext zu brechen versucht, aber die gründliche Analyse hat immer den 
wirklichen Autor des Werkes festgestellt.41 

Der „kreative literarische Kontext“ kann nach seiner Meinung aus einem kurzen 

Ausdruck, aus einem mehr oder weniger großen Text oder einer Tirade bestehen. Das 

hängt vom Gegenstand, von der Schwierigkeit, Abstraktheit oder Konkretheit des 

                                                           
40 Mahmudov H.H.: Russko-kazahskie lingvističeskie vzaimosvâzi. Alma-Ata: Nauka 1989, S. 233-234. 
41 Mahmudov H.H.: Russko-kazahskie lingvističeskie vzaimosvâzi. Alma-Ata: Nauka 1989, S. 161. 
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behandelten Problems sowie des Genres des literarischen Werkes ab. Selbstverständlich 

hängt alles auch von dem Talent des Künstlers ab.42 

Im kreativen literarischen Kontext steht auf dem Wort das Siegel des Autors, seine 
emotionale Bewertung dessen, was er geschrieben hat und was durch dieses Wort 
КusРedrüМkt аТrd; Кuf solМСe АeТse РТЛt dКs Аort „dТe EТnТРkeТt des Лesonderen 
ethisch-moralischen Verhaltens des Autors zum GegenstКnd“ аТeder (Leo 
Tolstoi).43 

Die Frage, die laut Mahmudov zu stellen ist, lautet, auf welche Weise wir 

versuchen,  

die Grenzen zwischen den sprachlichen Einheiten, die von diesem oder jenem 
Autor einfach verwendet wurden, und zwischen den sprachlichen Einheiten, die 
von ihm in diesem Werk benutzt wurden, zu ziehen.44 

Sie zeigen, dass nur ein meisterhaft ausgewähltes Wort vom Autor eines 

literarischen Textes in seinem Kontext sein eigenes Leben findet und seinen Stil zeigt.  

Die Einfügung eines Wortes in einen Kontext vieler Bedeutungsschattierungen 

wird als ein Prozess bezeichnet, der mit der Beherrschung dieses Wortes in einer 

Sprache verbunden ist: nahezu jedes Wort, sogar ein falsch verwendetes oder künstlich 

erschaffenes, bekommt schon in seinem Entstehungsprozess das Leben dieser Sprache. 

Das heißt, es wird sich ihren phonematischen, lexikalisch-grammatischen und 

stilistischen Regeln unterordnen. Potebnja45 СКt dТe „Тnnere Form des Аortes“ 

beschrieben, mit dem Bewusstsein der Notwendigkeit, dТe „poetТsМСen“ von „nТМСt 

poetТsМСen“ Аörtern гu untersМСeТden. MКn kКnn üЛer dТe unЛeРrenгten MöРlТМСkeТten 

der sprachlichen Mittel sprechen und dabei die funktionale Bedeutung der individuellen 

Kontexte meinen.46 

Die funktionale Bedeutung geht nach Mahmudov von dem literarischen Kontext 

aus. Der Träger der funktionalen Bedeutung kann jede Sprecheinheit werden: bestimmte 

Laute, Wortteile, Wörter, Wortverbindungen, alle Arten der Sätze47. Mit einem Wort 

unter der funktionalen Bedeutung wird die kommunikative und ästhetische Seite einer 

Sprecheinheit gemeint. 

                                                           
42 Ebd., S. 161. 
43 Ebd., S. 164. 
44 Ebd., S. 169. 
45 Potebnja A.A. zitiert nach Mahmudov H.H. In: Russko-kКгКСskТe lТnРvТstТčeskТe vгКТmosvсгТ. AlmК-
Ata: Nauka 1989, S. 169-170. 
46 Mahmudov H.H.: Russko-kКгКСskТe lТnРvТstТčeskТe vгКТmosvсгТ. AlmК-Ata: Nauka 1989, S. 170. 
47 Mahmudov H.H.: Russko-kКгКСskТe lТnРvТstТčeskТe vгКТmosvсгТ. AlmК-Ata: Nauka 1989, S. 166. 
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Wenn es sogar aus dem Kontext herausgenommen wird, bewahrt es die funktionale 
Bedeutung des Kontextes bis zu dem Moment, bis es mit seiner verbreiteten 
Verwendung seine Verbindung mit dem Kontext verliert. Wenn das Wort, die 
Phrase u.a. ihre Popularität erreichen, wenn der Kontext, der ihre Geburt 
gewährleistet hat, vergessen wird, dann werden sie eine Tatsache der allgemeinen 
Sprache mit der direkten, freien Semantik.48 

Nach Mahmudov wird das Wort im Kontext mit dieser oder jener funktionalen 

Bedeutung geboren und im stilistischen Komplex passiert diese Geburt49.  

Die innere Form des Wortes ist dabei die Korrelation des Gedankeninhalts zum 

Bewusstsein: sie zeigt, wie sich ein Mensch seine eigenen Gedanken vorstellt. So kann 

man erklären, warum es in einer Sprache so viele Wörter für die Bezeichnung ein und 

derselben Dinge gibt, und umgekehrt kann ein Wort, völlig im Einklang mit den 

Anforderungen der Sprache, verschiedene Dinge bezeichnen. 50 

Als Beispiel könnte man für dКs deutsМСe Аort „Аolf“ Тm kКsКМСТsМСen Қү 

Varianten der Äquivalente finden: der Wolf (deutsch) – qasqi'r, taghi', ku'rt, i''t-qus, 

arlan, bіrіshek, abadan, ko'kserek, qorqaw, ko'rban, shіl bo'rі, bo'rі, shi''bo'rі, shoghal, 

ko'kjal, atayi', ko'kshulan, maytaban (kasachisch). 

Wenn das Wort nicht über eine allgemeine funktionale Bedeutung verfügen 

würde, könnte es natürlich dem Künstler seine konkrete Variante nicht anbieten. Beim 

Eintritt in den „kreativen Kontext“ eines Autors mit verschiedenen aktiven Grenzen 

erhält das Wort seine stilistische Erfülltheit. 

An diesem Punkt ist es notwendig auszuführen, was Mahmudov mit der 

stilistischen Erfülltheit meint. Die stilistische Erfülltheit eines Wortes wird nicht mit 

einem oder zwei Kontexten ausgeschöpft. Das Wort wird im Kontext von einer Seite 

verwendet und zwar in den Kontext mit der nominalen Bedeutung und den 

kommunikativen Funktionen eingeführt. Der begabte Autor findet in der Regel im Wort 

stilistische Erfülltheit für seinen einzigartigen Kontext.  

In diesem Sinn gibt es zwischen dem kreativen und unkreativen Kontext keinen 
prinzipiellen Unterschied. Das Wort dient in dem einen wie dem anderen Fall als 
Material des Kontextes. Aber im kreativen Kontext bekommt das Wort eine 
bestimmte funktionale Bedeutung, das Wort wurde vom Künstler verwendet, 

                                                           
48 Ebd., S. 165. 
49 Ebd., S. 165, 202. 
50 Ebd., S. 170-171. 
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ausgedrückt, und im unkreativen Kontext tritt das Wort mit einer schablonenhaften 
funktionalen Bedeutung auf, die schon in anderen Kontexten beobachtet wurden.51 

Es ist selbstverständlich, dass das Schaffen eines „kreativen Kontextes“ mit der 

Weltanschauung des Schriftstellers, mit seinen literarisch-ästhetischen Idealen, mit 

seiner Beziehung zur Welt und zu jenen Prozessen, die in der Welt ablaufen, verbunden 

ist52. Deswegen ist die Analyse eines literarischen Textes (und damit auch seine 

Übersetzung) eine skrupulöse Arbeit, die von einem Literatur- und Sprachforscher eine 

vorbereitete Herangehensweise verlangt.  

Dazu sagt Mahmudov Folgendes:  

Die Untersuchung der Sprache eines Werkes gibt uns noch keine Möglichkeit die 
Sprachen der anderen Werke desselben Autors zu beurteilen, aber nach der 
Untersuchung des Kontextes eines Werkes können wir die allgemeine Vorstellung 
über die Kontexte der anderen von ihm Werke oder sogar über den Kontext dieses 
Schöpfers allgemein haben.53 

Hier kommen wir zur Frage, wo das schöpferische Wort eines Autors seinen Platz 

in einem „kreativen Kontext“ eines literarischen Textes findet. Ein „kreativer Kontext“ 

ist nur mit dem stilistischen Komplex denkbar, der als eine Verbindung von einem 

stilistischen Kern und einer stilistischen Peripherie zu erklären ist. 

Der stilistische Komplex beinhaltet in sich den stilistischen Kern und die stilistische 
Peripherie. Die zweigliedrige Einheit kann verschieden wahrgenommen werden. 
Fast jeder Autor unterscheidet in seinem Kontext Wichtiges und Unwichtiges. 
Aber diese Unterscheidung des Autors stimmt nicht immer mit der Unterscheidung 
in der Wahrnehmung des Lesers, die von mehreren Bedingungen abhängig ist, 
überein.54 

In dieser Hinsicht spielt die Position des Lesers im gesamten Prozess des 

Schreibens eine besondere Rolle, da er mit seiner Wahrnehmung dem Wort des Autors 

ein neues Leben gibt. Mahmudovs Berücksichtigung des Lesers, dessen Rekonstruktion 

der stilistischen Absicht des Autors, schließt seine Arbeit an moderne integrative 

Stiltheorien55 an. 

Der „kreative Kontext“ eines Meisters des literarischen Wortes wird durch ein 

System der Stile gekennzeichnet. Jedoch kann der „kreative Kontext“ dabei nicht nur 

aus Stilmitteln bestehen. Wenn ein literarischer Text nur die ästhetische Funktion der 

                                                           
51 Mahmudov H.H.: Russko-kКгКСskТe lТnРvТstТčeskТe vгКТmosvсгТ. AlmК-Ata: Nauka 1989, S. 171-172. 
52 Ebd., S. 174. 
53 Ebd., S. 173-174. 
54 Ebd., S. 198. 
55 VРl. SpТllner, Berndұ „StТlТstТk“, HeТnг LudаТР Arnold und HeТnrТМС DeterТnР (HР.)ұ Grundzüge der 
Literaturwissenschaft. München: dtv, 2001, 246. 
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theoretischen Stilistik ohne die kommunikative Funktion der Grammatik beinhalten 

würde, dann könnten wir nicht von einem „kreativen Kontext“ sprechen. In diesem Fall 

würde der Kontext seine Verständlichkeit verlieren und seine Leser nicht erreichen. Das 

heißt aber nicht, dass die theoretische Stilistik die kommunikative Bedeutung und 

formale Art und Weise des Ausdrucks ignoriert, denn das alles ist bei der äußeren 

Charakterisierung eines literarischen Kontextes wichtig vor allem, wenn im stilistischen 

Komplex ein stilistischer Kern und eine stilistische Peripherie nachgewiesen werden 

sollen. Außerdem ist die kommunikative Funktion für die Komponenten der 

stilistischen Peripherie von größerer Bedeutung als für die Komponenten des 

stilistischen Kerns, für die die ästhetische Funktion als besonders wichtig erscheint.56  

Der Kontext des Autors gilt so lange als eine sprachliche Kategorie, wie er dem 

kontextuellen Bewusstsein der Umgebung in jener begrenzten Darlegung entspricht, die 

in die allgemeingültige Formulierung der Sprache als Kommunikationsmittel 

gewöhnlich hineingelegt wird. Die andere Seite des Autorenkontextes kann als 

funktionell-individualisierter, sprachlicher Komplex charakterisiert werden, der das 

Siegel des schriftstellerischen Ausdrucks bekommen hat. 57 

In diesem Zusammenhang ist zu wiederholen, dass ein kreatives Wort nur im 

Zusammenhang mit seiner ästhetischen und kommunikativen Funktion entsteht. Für 

eine anschauliche Darstellung von Mahmudovs Ansichten nehmen wir ein paar 

Beispiele mit dem Wort Wolf im Kern, das in Hesses „Kontext“ stilistisch erfüllt ist: 

Er aber, der Steppenwolf, hatte seinen scharfen kurzhaarigen Kopf witternd in die 
Höhe gereckt, schnupperte mit der nervösen Nase um sich her und sagte; noch ehe 
er Antаort РКЛ oder seТnen NКmen nКnnteұ „OС, СТer rТeМСt es Рut!“.58 

Oder:  

Aber wenn ich auch ein alter und etwas ruppiger Steppenwolf bin, so bin doch auch 
ich der Sohn einer Mutter.59 

In diesem stilistischen Komplex bildet das Wort, der Steppenwolf den stilistischen 

Kern dieses gesamten Komplexes. Die Wörter wie Steppe, ruppiger, scharfen 

kurzhaarigen Kopf witternd in die Höhe gereckt, schnupperte mit der nervösen Nase um 

sich her bilden die stilistische Peripherie des stilistischen Komplexes. Die beiden 

                                                           
56 Mahmudov H.H.: Russko-kКгКСskТe lТnРvТstТčeskТe vгКТmosvсгТ. AlmК-Ata: Nauka 1989, S. 199-200. 
57 Ebd., S. 200. 
58 Hesse, Hermann: Der Steppenwolf. Frankfurt am Main: Suhrkamp 1999, S. 8. 
59 Ebd., S. 22. 
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Passagen sind metaphorisch beschrieben, aber dabei fehlt nicht die kommunikative 

Funktion der Sprecheinheiten und in unserem Fall der Metaphern. So können wir 

ausgehend von den Beispielen sagen, dass Hesses Sprachbild Wolf in seinem Kontext 

nicht nur stilistisch erfüllt ist, sondern auch in den meisterhaft geschriebenen Sujets des 

Romans die Elemente der Peripherie und des Kerns des gesamten Textes verbindend 

seinen „kreativen Kontext“ bildet. 

Dazu Mahmudov: 

Die gruppeninterne Beziehung zwischen den Komponenten des stilistischen Kerns 
im Inneren des Kerns sowie die Beziehung zwischen den Komponenten der 
Stilistischen Peripherie innerhalb der Peripherie ist kommunikativ; die 
Zwischengruppenbeziehung, d.h. die Beziehung zwischen den Komponenten des 
stilistischen Kerns und der stilistischen Peripherie, wo die Kategorien des Stils 
(Vergleich, Metapher, Metonymie, Katachrese u.a.) herrschen, ist ästhetisch.60 

Die Korrelation und Verbindung zwischen dem stilistischen Kern und der 
stilistischen Peripherie ist das Ergebnis eines schweren Prozesses, in welchem die 
Stützpunkte (Elemente des Kerns) und die Basis (Elemente der Peripherie) 
kontextuell bedingt dem Autor die Möglichkeit auf dem Hintergrund der Peripherie 
(inklusive der detaillierten Beschreibung, verschiedenen Arten der Anmerkungen, 
Deutungen, lyrischen Abweichungen) Elemente des Kerns hervorzuheben und in 
das helle Erkenntnisfeld des Lesers (Hörers, Zuschauers) hineinzubringen geben. 
Das ist nämlich der Weg der Sprecheinheiten zu ihrer stilistischen Erfülltheit.61 

Als Zusammenfassung sei noch einmal die Idee Mahmudovs wiedergegeben, dass 

die Stellung des stilistischen Komplexes einen Sprach- und Literaturforscher alle 

Sprecheinheiten des Autors zu untersuchen verpflichtet, weil nur eine nähere 

Auseinandersetzung mit dem Werk, mit seinen stilistisch-sprachlichen 

Ausdrucksmitteln die Möglichkeit, seinen Kontext detailliert zu verstehen, gibt. Denn 

ein schöpferisches Wort eines Künstlers wird im stilistischen Komplex geboren. Das ist 

der Unterschied, welcher den „kreativen literarischen Kontext“ vom unkreativen 

untersМСeТdetұ dКs FeСlen Тm letгteren „des Лesonderen stТlТstТsМСen Kompleбes“ 

(Mahmudov).  

 

 

1.3 Sprachliche Bilder als kognitives und kulturelles Phänomen 

Die Rolle der Sprache als eine wesentliche Form für die Fixierung des Weltwissens und 

die Sprache als ein wichtiges Mittel beim Erlernen dieses Wissens wird immer 

                                                           
60 Mahmudov H.H.: Russko-kКгКСskТe lТnРvТstТčeskТe vгКТmosvсгТ. AlmК-Ata: Nauka 1989, S. 200-201. 
61 Ebd., S. 201. 
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bewusster wahrgenommen. Es wird der enge Zusammenhang zwischen den 

semantischen und kognitiven Wahrnehmungsprozessen bestimmt. Diese neuen 

Erscheinungen werden deshalb im Bewusstsein bei den einzelnen Elementen der 

objektiven Welt im Wort widergespiegelt. Dieses übertragene Wort wird oft als 

Metapher bezeichnet. Deshalb tragen zur Erforschung der Metaphern nicht nur 

Linguisten, sondern unter anderen auch Philosophen, Psychologen, Mathematiker bei, 

da sich auch das breite Publikum für die Fragen von cognitio, sowohl in der 

Wissenschaft als auch im Alltag, interessiert.  

Die Metapher ist eine kognitive Erscheinung, die zu den 

Erkenntnismechanismen und zum Gebiet der Wissensdarstellung auf der konzeptuellen 

Ebene gehört. Die Metaphern als sprachliche Gestaltung sind deswegen möglich, weil 

Metaphern schon im konzeptuellen System des Denkens von Menschen vorhanden sind. 

Aufgrund der Analogie und Assoziationsarbeit bilden diese kognitiven Metaphern mit 

den vorhandenen konzeptuellen Kategorien die sprachlichen Metaphern. Der universelle 

Charakter dieses Mechanismus ist unabhängig von der Sprache, die ein Mensch 

beherrscht, im Bewusstsein jedes Menschen vorhanden. 

Die Überlegungen über den kognitiven Wert der Metaphern haben dazu geführt, 

dass die Theorie der konzeptuellen Metaphern geboren wurde und damit auch neue 

Richtungen im Bereichen der Linguistik, der Literatur und anderen Disziplinen. Die 

Metaphorisierung liegt in der menschlichen Fähigkeit zu vergleichen und zu assoziieren 

begründet. Dieser Vergleich passiert gemäß dem menschlichen Wissensrahmen und 

seiner Vorstellungen über die Welt. In meiner Arbeit baue ich auf der Theorie der 

Metaphern des amerikanischen Linguisten Lakoff auf, denn seine Erläuterung der 

konzeptuellen Metaphern als die Übertragung des Wissens aus einem konzeptuellen 

Bereich in einen anderen, gilt als Quintessenz der Metapherntheorie und ist in dieser 

Arbeit für Analyse eines literarischen Textes relevant. 

 

1.3.1 Zur Theorie der kognitiven Metaphern  

Die Metapher (von griech. meta-pherein „КndersаoСТn trКРen“, metaphora 

„оЛertrКРunР“) Тst eТne StТlfТРur der КntТken RСetorТk. MetКpСern sТnd sprКМСlТМСe 

Bilder, die auf einer Ähnlichkeitsbeziehung zwischen zwei Gegenständen 
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beziehungsweise Begriffen beruhen. Das heißt, es findet eine Bezeichnungsübertragung 

auf Grund gleicher oder ähnlicher Bedeutungsmerkmale statt.62 

Die Metapher wird von Aristoteles63 als nominale Stilfigur des 

Bedeutungswandels betrachtet, die hieran anschließende lateinische Rhetorik definiert 

dТe MetКpСer Кls КЛРekürгten VerРleТМС. SТe РТlt ЛТs Тns ҚҰ. JС. СТneТn Кls „SМСmuМk“64. 

Der Ansatz von Cognitive Grammar wiederum räumt im Unterschied zu anderen 

Ansätzen der Metapher einen zentralen Stellenwert ein65.  

Die Darstellung in dieser Arbeit folgt weitgehend der fundierten und 

übersichtlichen Vorstellung der Theorie Lakoffs. In seiner Theorie der kognitiven 

Semantik behauptet Lakoff, dass der Mensch in seiner leiblichen und ökologischen 

Gebundenheit der Ausgangs- und Zielpunkt jeder Bedeutungsanalyse sei. Lakoffs 

Theorie ist ebenso polyzentrisch wie aus unterschiedlichen Versatzstücken 

zusammengesetzt ist, wobei die Bezüge zu den Kognitionswissenschaften relativ 

schwach sind.66 

Es kann festgehalten werden, dass die kognitive Semantik bei Lakoff sehr 

unterschiedliche Konzepte vereint:  

• ProposТtТonКle Strukturen vom Typ der RКСmen (frКmes), FТllmore (ҚҰүқ),  

• BТld-Schema-Strukturen, Langacker (1987),  

• MetКpСern Тm SТnne von LКkoff u. Johnson (2004),  

• MetonymТsМСe Proгesse Тm SТnne von LКkoff und JoСnson (қ004).  

Die letzten beiden Aspekte machen den Kern der von Lakoff und seinen Schülern 

nach 1987 entwickelten kognitiven Modelle aus, somit auch der Theorie der kognitiven 

Metaphern.67 Metaphern sind keine spezifischen rhetorischen Erscheinungen, die auf 

die poetische Sprache beschränkt sind, sondern sie sind konstitutiv sowohl für die 

Sprache des Alltags als auch für abstrakte Bereiche. Die Art und Weise, in der wir die 

Welt konzeptualisieren, ist grundsätzlich metaphorisch, wodurch Metaphern eine 

                                                           
62 Vgl. Lexikon der Sprachwissenschaft. Hg. von Hadumod Bußmann. 4., Aufl. Stuttgart: Kröner 2008, S. 
434-435) 
63 Vgl. Aristoteles: Poetik Grichisch / Deutsch. Übers. und hg. von Manfred Fuhrmann. Stuttgart: Reclam 
1993. 
64 Vgl. Metzler Lexikon Sprache. Hg. von Helmut Glück. 3., Aufl. Stuttgart: Metzler 2005, S. 406-407. 
65 Vgl. Lexikon der Sprachwissenschaft. Hg. von Hadumod Bußmann. 4., Aufl. Stuttgart: Kröner 2008, S. 
434-435. 
66 Wildgen, Wolfgang: Kognitive Grammatik: klassische Paradigmen und neue Perspektiven. Berlin: de 
Gruyter 2008, S. 68-70. 
67 Ebd., S. 68-70. 
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zentrale erkenntnissteuernde Funktion ausüben. Folglich sind sie Bestandteile, sowohl 

der generellen linguistischen Kompetenz als auch unserer welterkennenden Strategien.68 

Lakoff und Johnson belegen, dass alltägliche metaphorische Redewendungen als 

Träger emotionaler und kognitiver Strukturen fungieren. Sie gehen dabei u.a. davon aus, 

dass Metaphern zusammenhängende Konzepte bilden, nach denen wir unser Denken 

strukturieren.69 Die kognitive Theorie der Metapher als eine Theorie der modernen 

linguistischen Wissenschaften sieht die Sprache als einen semantisch-kognitiven 

Prozess, als neue Erkenntnismöglichkeit des alltäglich-sprachlichen Lebens. Im 

folgenden Kapitel 1.3.2 zeige ich die Möglichkeiten der metaphorischen Modellierung 

in literarischen Texten. 

 

1.3.2 Die metaphorische Modellierung der kognitiv-sprachlichen Bilder 

Bei der Untersuchung der konzeptuellen Metaphern verschiedener Sprachen, erfolgt 

gleichzeitig eine Untersuchung der Besonderheiten des nationalen Bewusstseins und des 

nКtТonКlen АeltЛТldes. SolМСe MetКpСern аТederspТeРeln dТe ЛestТmmte „kulturelle 

DomТnКnг“70 und den nationalen Charakter.  

Die Klassifizierung von Metaphern oder ihrer Gruppierung trägt bei 

Wissenschaftern dieses Bereichs verschiedene Benennungen. Für die Bezeichnung 

аerden dТe TermТnТ ArМСetyp oder der metКpСorТsМСe ArМСetyp (PКnčenko, SmТrnov, 

1976, Ûng 1987); konzeptuelle Metapher (Lakoff und Johnson 1990); metaphorisches 

Modell (BКrКnov, KКrКulov, ҚҰҰҚ, ČudТnov 2001); poetische Formel (Kuz'mina 1999); 

Bild/Form/Gestalt (Ilûhina 1998); bildhaftes Schema (Lakoff 1988); Modell der 

reРelmтßТРen VТeldeutТРkeТt (Šmelev 1964, ҚҰ73, Apresсn ҚҰ7Қ, ČudТnov 1988); 

metaphorisches Feld (Sklârevskaâ 1993) verwendet. 

All diese Termini tragen verschiedene innere Formen, linguistische, 

philologische, kulturelle, psycholinguistische oder kognitive Aspekte der zu 

analysierenden Phänomene in sich, und damit auch die Ideen von verschiedenen 

wissenschaftlichen Schulen und Richtungen. In meiner Arbeit bleibe ich bei den Ideen 

von ČudТnov (ČudТnov қ00Қ) und verwende für die Klassifizierung der 
                                                           
68 Kertész, András: Die kognitive Metapherntheorie als metalinguistisches Unterfangen. Sprachtheorie 
und germanistische Linguistik. In: Debreceni Kossuth Egyetemi Kiado 14/1. Debrecen 2004, S. 39-60, S. 
41. 
Online Zugriff unter:  
http://web.t-online.hu/andraskertesz/Kertesz%20Andras%20Metalinguistisches%20Unterfangen.pdf  
69 Lakoff, Dzhordzh & Dzhonson, Mark: Metafory, kotorymi my shiwem. Perevod s anglijskogo jazyka. 
Pod redakciej i s predisloviem A.N. Baranowa. Moskwa: Editorial URSS 2004, S. 15. 
70 Karasik V.I.: Âzykovoj krug: ličnost', koncepty, diskurs. Volgograd: Peremena 2002, S. 166-205. 

http://web.t-online.hu/andraskertesz/Kertesz%20Andras%20Metalinguistisches%20Unterfangen.pdf
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MetКpСernРruppen den TermТnus „dКs MetКpСorТsМСe Modell“ mТt seТnen EТnСeТten аТe 

Frame und Slot nach der Terminologie von Fillmore (Fillmore 1982).  

Zugrunde jedes Begriffsbereichs liegt die Konzeptualisierung des Menschen 

selbst und der Welt im Prozess seiner kognitiven Tätigkeit. Die Grenze zwischen den 

lexikalisch-semantischen Gruppen und den metaphorischen Modellen sind durchlässig, 

da die Kenntnisse aus dem ersten Wissensbereich jederzeit in den zweiten übertragbar 

sind71. Der wesentliche Unterschied der konzeptuellen (kognitiven) Metapher ist ihre 

MöРlТМСkeТt гur „EntfКltunР“72 im Text und ihr Fähigkeit im Text und außerhalb des 

Textes selbstständig zu werden. Die konzeptuelle Metapher (parallel mit anderen 

Mitteln) eignet sich dafür, die die Einheit und Ganzheit des Textes zu bilden, weswegen 

hier nicht die Rede von einem sprachlichen Ergebnis ist, sondern von einem kognitiven 

Prozess, der sprachlich in konzeptuellen Bildern ausgedrückt wird. 

Entsprechend der Vorstellungen der Kognitiven Linguistik liegen im Grunde der 

Metaphern keine Bedeutungen der Wörter und nicht objektiv vorhandene Kategorien, 

sondern schon im Bewusstsein eines Menschen herausgebildete Konzepte. Diese 

Konzepte beinhalten die Vorstellungen der Menschen über das Wesen des Menschen 

selbst und die Welt um ihn herum. Kein Konzept ist eine isolierte Einheit, sondern Teil 

einer Domäne73 (des mentalen Raums, des Begriffsfeldes). Die Begriffsfelder bilden 

jene Grundlage, aus welchem das Konzept abgesondert wird. Die Konzepte, wie die 

Begriffsfelder, im Allgemeinen, spiegeln kein wissenschaftliches Weltbild wieder, 

sondern КlltтРlТМСe („nКТve“) VorstellunРen eТnes MensМСen üЛer dТe Аelt.74 

Der Begriff des „metaphorischen Modells“ аТrd in der linguistischen 

АТssensМСКft Кls „dТe Тm BeаusstseТn des Trägers einer Sprache vorhandene 

musterhafte Korrelation der Semantik behandelt, die im Verhältnis der unmittelbaren 

Motivation der Primär- und Sekundärbedeutung und auch als Muster für die Entstehung 

der neuen Sekundärbedeutung auftritt.75 

                                                           
71 ČudТnov A.P.ұ RossТс v metКforТčeskom гerkКleұ koРnТtТvnoe ТssledovКnТe polТtТčeskoУ metКfory (ҚҰҰҚ-
2000): Monografiâ. Ural. gos. ped. un-t. Ekaterinburg 2001, S. 186. 
72 Ebd., S. 186. 
73 domain - vgl. Langacker 1987. In: Langacker, Ronald W.: Foundations of cognitive grammar. Stanford: 
Stanford University Press 1987.  
74 ČudТnov A.P.ұ RossТс v metКforТčeskom гerkКleұ koРnТtТvnoe ТssledovКnТe polТtТčeskoУ metafory (1991-
2000): Monografiâ. Ural. gos. ped. un-t. Ekaterinburg 2001, S. 52. 
75 ČudТnov A.P.ұ PolТtТčeskКс lТnРvТstТkКұ učeЛ. PosoЛТe. MoskvКұ FlТntК NКukК қ006, S. 7. 
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Um ein metaphorisches Modell zu beschreiben, muss man nach ČudТnov76 

folgenden Merkmale charakterisieren können: 

- den ausgangssemantischen Begriffsbereich (den primären semantischen Bereich, 

den mentalen Quellbereich), zu welchem im Modell vorhandene Wörter in ihrer 

Primärbedeutung gehören; 

- den neuen Begriffsbereich (den sekundären semantischen Bereich, den mentalen 

Zielbereich), zu welchem im Modell vorhandene Wörter in ihrer Sekundärbedeutung 

gehören; 

- den semantischen Bestandteil, der die primären und sekundären Bedeutungen der 

Wörter, die in diesem Modell vorhanden sind verbindet, d.h. was den Grund für den 

metaphorischen Gebrauch der entsprechenden Wörter gibt; 

- die zu diesem Modell gehörenden Frames, wo jeder von ihnen als ein Fragment des 

naiven Sprachweltbildes verstanden wird und die ein bestimmtes Begriffsfeld 

(bestimmte Domäne) strukturieren können; 

- die jeden Frame bildenden Slots, d.h. die Elemente der Situation, die einen Teil des 

Frames, einen Aspekt seiner Konkretisierung beinhalten sowie die 

musterhaften/typischen Konzepte (Bedeutungsinhalt), die diesen Slot bilden, nennen 

können; 

- dТe ProduktТvТtтt des Modells ЛestТmmen (seТne MöРlТМСkeТt für dТe „EntfКltunР“) 

und seТne HтufТРkeТt, soаТe seТne „AnгТeСunРskrКft“ гu ЛestТmmen, d.С. seТne 

funktionalen Stile und Unterstile, Sprecheinheiten, Diskurse u.a. 

- pragmatisches Potential des Modells bestimmen, d.h. die typische Auswirkung der 

bestimmten Metaphern auf den Empfänger. 

Im Kapitel 2.2 dieser Arbeit wird versucht diese Art der Klassifizierung am 

Beispiel Hesses Roman Steppenwolf zu machen. Die Romansprache wird von mir 

gründlich nach dem Vorhandensein von kognitiven sprachlichen Bildern untersucht und 

weiters in konzeptuelle thematische Gruppen eingeteilt, die ich nach ČudТnov als 

metaphorische Modelle benenne. Jedes Modell besteht aus einer Reihe von 

konzeptuellen Bildern, die für den Romaninhalt und für die Feststellung des stilistischen 

Komplexes bedeutungstragend sind.  

                                                           
76 ČudТnov A.P.ұ RossТс v metКforТčeskom гerkКleұ koРnТtТvnoe ТssledovКnТe polТtТčeskoУ metafory (1991-
2000): Monografiâ. Ural. gos. ped. un-t. Ekaterinburg 2001, S. 44-46. 
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2. Der Steppenwolf im Zwischenraum der Sprachen und Kulturen 

 

2.1 „Wolf“ im „kreativen Kontext“ von Steppenwolf (Deutsch, 

Kasachisch) 

Im folgenden Kapitel wird der Begriff Steppenwolf sowohl als Werk als auch als 

ein Wort näher in Betracht gekommen. Ich setze mich mit dem Begriff Steppenwolf in 

den zwei Sprachen Deutsch und Kasachisch auseinander. Die Auseinandersetzung mit 

der symbolischen Bedeutung des Steppenwolf hilft dabei, die Hauptideen des Autors zu 

verstehen, um in den nächsten Abschnitten die sprachlichen Bilder im Text zu 

analysieren sowie bei der Übersetzung den Sinn des Romankontextes deutlicher 

übertragen zu können. Denn, wie bereits in Kapitel 1.2 erwähnt, ist bei einem 

symbolisch so komplexen Bild wie dem Wolf im Kasachischen auf die Vielzahl der 

Bedeutungsschattierungen Rücksicht zu nehmen. Diese Art der Arbeit verschafft 

außerdem Zugang zu einer anderen Interpretationssicht des „kreativen Kontextes“ des 

Romans. 

Um die Bedeutung des Wolfes klar zu machen und zu verstehen, worauf der 

Begriff Steppenwolf bei Hesse basiert, greife ich vorerst auf zahlreiche Lexika der 

Symbolik der drei Sprachen zurück. Die Erklärungen zum Begriff Steppenwolf werden 

parallel mit den Beispielen aus dem Roman angeführt. Diese Art der Analyse und 

Darstellung soll dabei helfen, das Bild des Wolfes nicht nur im literarischen, sondern 

auch historischen und kulturellen Kontext zu betrachten. 

Im Metzler Lexikon literarischer Symbole können wir allgemein zum Begriff 

Symbol Folgendes lesen:  

Unter Symbol wird also die sprachliche Referenz auf ein konkretes Ding, 
Phänomen oder auch eine Tätigkeit verstanden, die mit einem über die lexikalische 
Bedeutung hinausweisenden Sinn verknüpft ist. Die besondere Attraktivität des 
Symbols für die Literatur liegt darin, dass es vom einzelnen Text ausgehend auf 
andere Texte und Kontexte ausgreift und zusätzliche Sinnzusammenhänge stiften 
oder zumindest andeuten kann. Dadurch realisiert das literarische Symbol eine 
besondere Möglichkeit der Sprache: mehrsinnig zu sein, zugleich aber auch deren 
Begrenzbarkeit: auf anderen Sinn nur verweisen zu können.77 

                                                           
77 Vgl. Metzler Lexikon literarischer Symbole. Hg. von Günter Butzer, Joachim Jacob. 2., erweiterte 
Auflage. Stuttgart / Weimar: Metzler 2012, S. V. 
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Nicht alles ist Symbol. […] dКss SymЛole und ТСre BedeutunРen durМС und Тn 
spezifischen literarischen, historischen und sozialen Kontexten gebildet werden, 
die zu erschließen niemals Sache eines Lexikons, sondern allein der kritisch-
deutenden Lektüre der Leser sein kann.78 

In diesem Zusammenhang lässt sich sagen, dass sich die in jedem Kapitel 

Рestellten AufРКЛen dТeser ArЛeТt dКrКn orТentТeren, dТe „speгТfТsМСen“ BesonderСeТten 

des Steppenwolf zu bestimmen. Die Besonderheit dieses Romans liegt darin, dass Hesse 

in ihn seine Auseinandersetzung mit verschiedenen Wissensbereichen wie 

Psychoanalyse, verschiedenen Religionsarten, Kunst u.a. einbringt, was auch eine 

andere Art des Lesens des Romans verlangt und natürlich ermöglicht. Inwiefern das 

Symbol Steppenwolf über die rein lexikalische Bedeutung hinaus geht, ist natürlich eine 

Frage, die für den Übersetzer höchst relevant ist. Hesse ließ Anregungen aus vielen 

verschiedenen Bereichen wie etwa der Psychoanalyse, Kunst, Religion, „östlicher 

Philosophie“, beziehungsweise was er jeweils darunter verstand, einfließen.  

In der „МСТnesТsМСen EМke“ der BТЛlТotСek Hesses findet man Bücher über Land 

und Volk, üЛer LyrТk, ProsК, MКlereТ, üЛer PСТlosopСТe аТe „DКs BuМС der 

Wandlungen“, über Konfuzianismus, Taoismus oder Buddhismus. Diese Werke findet 

man in Hesses Arbeiten bei den Erwähnungen Chinas oder der Chinesen und in vielen 

Andeutungen und Anspielungen wieder. Die chinesische Philosophie und die mit ihr 

verbundenen religiösen Lehren werden von Hesse in seinen Werken nicht direkt 

beschrieben, sondern indirekt mit Bildern angedeutet.79 

Im breiten Werk von Hesses Dichtung nehmen die Symbolbilder, wie es uns auch 

der Steppenwolf zeigt, einen gesonderten Platz.  

Dichtung [...] lebt und wirkt nur da, wo sie wirklich Dichtung ist, das heißt, wo sie 
Symbole schafft [...]. Symbole [...] umschließen und bedeuten weit mehr, als der 
rationalen Betrachtung zugänglich ist, sie sind magische Beschwörungen [...]. Sie 
sollen sich von der Kraft der Symbole leiten lassen, nicht etwa von dem, was Sie 
bloß rational als Programm und literarische Meinung aus meinen Büchern 
herauslesen, schreibt Hesse in einem Brief.80 

                                                           
78 Vgl. Metzler Lexikon literarischer Symbole. Hg. von Günter Butzer, Joachim Jacob. 2., erweiterte 
Auflage. Stuttgart / Weimar: Metzler 2012, S. VI. 
79 CКrlsson, AnnТұ Zur GesМСТМСte des SteppenаolfsymЛols, Inұ MКterТКlТen гu HermКnn Hesses „Der 
Steppenаolf“. HР. von Volker MТМСels. Frankfurt am Main: Suhrkamp 1972, S. 377-380. 
80 Hesse, Hermann: Ausgewählte Briefe. Frankfurt am Main 1981, S. 58-61. 
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Wird das Symbol Allgemeingut, bildet es einen neuen Begriff. Nach Carlsson sind 
zwei Symbole Hermann Hesses in diesem Sinne Begriff geworden: der 
Steppenwolf und das Glasperlenspiel.81 

Ein Symbolbild entsteht im Laufe der Zeit und nimmt seinen Anfang aus dem 

alltäglichen Leben, das später in der Sprache zuerst durch einfaches Wort, dann schon 

als Symbol verbalisiert und verschriftlicht wird. So finden wir im etymologischen 

Wörterbuch der deutschen Sprache Ursprung der Wörter. Etymologisches Wörterbuch 

der deutschen Sprache (2013) die folgende Erklärung der ursprünglichen Bedeutung 

des Wortes Wolf:   

Wolf  m. mhd. ahd. wolf, got. wulfs (engl. wolf); urverw.: lat. lupus Wolf, gr. lỳkos 
Wolf. Idg. Tiername (ulkuos); zur idg. Wurzel *uel- reißen, töten (Walküre, 
Walstatt). Also – Reißer, Töter; 2.Hälfte 15.Jh. auch- Hautentzündung (wegen der 
brennenden Schmerzen).82 

Im Etymologischen Wörterbuch des Deutschen (2004), erarbeitet unter der 

Leitung von Wolfgang Pfeifer, finden wir folgende Erklärung zu diesem Wort:  

„Wolf erscheint vielfachübertragen als Beziehung für Geräte (mit großen Zähnen 
oder zerkleinernder Funktion), vgl. Wolf „eТne MКsМСТne гum LoМkern und 
ReТnТРen der Аolle“ (Қү.JС.) soаТe FleТsМСаolf, ReТßаolf“.83 

Diese Deutungen geben eine entweder praktische oder negative Beschreibung des 

Wolfsbildes. Der Wolf in Harry, dem Protagonisten in Der Steppenwolf, ist ein Reißer, 

Töter, aber teilweise auch in einem positiven Sinn. Der Wolf in Harry will ihn zur Welt 

der Unsterblichen bringen, will sein stilisiertes Leben zerreißen und in die Wirklichkeit 

bringen: 

[...] daß er zuweilen den Wolf, zuweilen den Menschen auch rein und ungestört in 
sich atmen, denken und fühlen konnte, [...].84 

[...] den Sprung ins Weltall wagen zu können, müßte solch ein Steppenwolf einmal 
sich selbst gegenübergestellt werden, müßte tief in das Chaos der eigenen Seele 
blicken und zum vollen Bewußtsein seiner selbst kommen.85 

Eine ausführliche Erklärung dieses Symbols kann man dem Metzler Lexikon 

literarischer Symbole entnehmen, wo der Wolf in verschiedenen Aspekten gedeutet 

wird: 
                                                           
81 CКrlsson, AnnТұ Zur GesМСТМСte des SteppenаolfsymЛols, Inұ MКterТКlТen гu HermКnn Hesses „Der 
Steppenаolf“. HР. von Volker MТМСels. Frankfurt am Main: Suhrkamp 1972, S. 377. 
82 Vgl. Ursprung der Wörter. Etymologisches Wörterbuch der deutschen Sprache. Hg. von Lutz  
Mackensen. Vollst. überarb. Neuausg. München: Bassermann 2013, S.448-449. 
83 Vgl. Etymologisches Wörterbuch des Deutschen. Hg. und erarbeitet unter der Leitung von Wolfgang 
Pfeifer. ungek., durchges. Ausg., 7., Aufl. München: Deutsche Taschenbuch Verlag  2004, S. 1578 
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Wolf – Symbol der (Natur-)Gewalt, der Freiheit und Stärke, des Bösen, der 
Grausamkeit, der Zügellosigkeit und Wollust, aber auch Symbol der 
Mütterlichkeit. – Relevant für die Symbolbildung sind (a) das maßlose, gefährl. 
Beuteverhalten, (b) das durchdringende Geheul, (c) die im Dunkeln leuchtenden 
Augen sowie (d) der ausgeprägte mütterl. Instinkt der Wölfin.86 

In weiteren Lexika der Symbole wird dieses Bild in jedem dieser Aspekte 

detailliert erläutert. In Knaurs Lexikon der Symbole (1989) lesen wir über die Furcht vor 

dem Raubtier, aber auch über den Zusammenhang von Wolf und Menschen in ihren 

Ineinander-Verwandlungen: 

Wolf, ein bis in die Neuzeit in Mitteleuropa immer wieder sehr gefährlich 
werdendes Raubtier; daß er in Märchen als Gefahr für den Menschen eine große 
Rolle spielt und immer als Feindbild in Tiergestalt auftritt, daß in Wölfe 
verwandelte blutdürstige Menschen (Werwolf = Mann-Wolf) auftauchen, ist nicht 
verwunderlich.87 

Im Lexikon der Symbole (1992), herausgegeben von Udo Becker, wird der Wolf 

als Symbol des Lichtes und die Wölfin als Säugerin der MensМССeТt, „АКСrгeТМСen 

Roms“, bezeichnet:  

Wolf, begegnet als ambivalentes Symbol-Tier unter einem negativen, wilden 
teuflischen und einem positiven, geistverwandten Aspekt. Da er in der Dunkelheit 
gut sieht, kannte man ihn, besonders in Nordeuropa und Griechenland, als 
lichthaftes Symbol, so kann er z.B. gelegentlich als Begleiter des Apollo (Appolon 
Lykios) erscheinen. […]. Unter positivem Aspekt erscheint auch die legändere 
Wölfin, die die ausgesetzten Zwillinge Romulus und Remus säugte und zum 
Wahrzeichen Roms wurde: ein Sinnbild hilfreicher animalischer oder chthonischer 
Mächte. – Wie der Hund begegnet auch der Wolf gelegentlich als Seelenführer.88 

Auch bei Hesse ist der Wolf ein Begleiter, der Hermine im Magischen Theater 

helfen muss und ein Sinnbild der Intellektuellen ist:   

Ich glaubte, ihre Gedanken zu erraten, ob ich nämlich Wolf genug sei, um ihren 
„letzten Befehl“ vollziehen zu können.89 

 

In vielen Kulturen begegnet die Gestalt des Wolfes dem Menschen in Sagen, 

Mythen, Märchen und Legenden und trägt zuweilen eine heilige oder im Gegenteil böse 

Bedeutung. Wolf ist in der Zeit der Antike, des Mittelalters, im Hinduismus und in der 
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modernen Zeit in der Kunst, Literatur und im alltäglichen Aberglauben noch immer 

präsent. Wenn er in der germanischen Kultur mit seinem Heulen das Ende der Welt 

verkündet, dann ist er bei anderen mit Gewalt assoziierbar: 

Der reißende, alles verschlingende Wolf erscheint in der germanischen Mythologie 
als gefährlicher Dämon, der unter anderem durch sein Geheul den Weltuntergang 
ankündigt. – Im Hinduismus ist der Wolf ein Begleiter schrecklicher Gottheiten. – 
In vielen Völkern begegnet er als Sinnbild des Krieges oder Aggression. – Die 
Antike brachte den Wolf auch in Beziehung zur Unterwelt, so trägt beispielsweise 
Hades einen Mantel aus Wolfspelz. – Die christliche Symbolik bezieht sich vor 
allem auf das Verhältnis Wolf-Lamm, wobei das Lamm die Gläubigen, der Wolf 
die den Glauben bedrohenden Mächte symbolisiert. Ein Wolf, der einem Lamm die 
Kehle durchbeißt, kann auch ein Symbol für den Tod Christi sein. Unter den sieben 
Todsünden symbolisiert der Wolf die Völlerei sowie den Geiz. – Der 
mittelalterliche Volksglaube sah den Wolf als bedrohliches dämonisches Tier; 
Zauberer, Hexen oder der Teufel erschienen in Wolfsgestalt; auch in vielen Sagen 
und Märchen begegnet der Wolf unter ähnlichem negativem Aspekt. – Der 
sprichwörtliche Wolf im Schafspelz ist ein Symbol für geheuchelte 
Harmlosigkeit.90 

Diese Darstellung des Wolfbildes lässt sich wieder im Zusammenhang mit Hesses 

Steppenwolf lesen. Besonders ТnteressКnt sТnd Punkte аТe „ЛeТ den CСТnesen als 

Wächter des Himmelspalastes“, „eТn SТnnЛТld СТlfreТМСer КnТmКlТsМСer oder 

МСtСonТsМСer MтМСte, SeelenfüСrer“, „Кls SТnnЛТld des KrТeРes oder AРРressТon“, 

„VerСтltnТs Аolf-LКmm“, „аoЛeТ dКs LКmm dТe GlтuЛТРen“, „der Аolf dТe den 

Glauben bedrohenden MтМСte symЛolТsТert“. Hesse erlebte den Ersten Weltkrieg, was 

einen bedeutenden Eindruck sowohl auf sein persönliches als auch sein dichterisches 

Leben ausübte. Er verstand, dass man unter alten Normen nicht mehr leben konnte und 

die Gesellschaft wesentliche Veränderungen brauchte. Seine Werke zeigen auch, dass 

die Seelenführer der Zeit und der Gesellschaft in Wirklichkeit ein Sinnbild des Krieges 

oder der Aggression sind, die nur eigenen Interessen folgen. Im Verhältnis Wolf-Lamm 

stand die damalige Situation, wobei das Lamm für ihn die Bevölkerung, der Wolf die die 

Bevölkerung bedrohenden Mächte symbolisierte:  

[…] der Steppenwolf sagte, die Welt kennt kein Oben und Unten.91  

Ob nun diese kurzen, seltenen Glücksstunden das schlimme Los des Steppenwolfes 
ausglichen und milderten, so daß Glück und Leid sich schließlich die Waage 
hielten, oder ob vielleicht sogar das kurze, aber starke Glück jener wenigen 
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Stunden alles Leid aufsog und ein Plus ergab, das ist nun wieder eine Frage, über 
welche müßige Leute nach Belieben brüten mögen.92 

Bürgertum war für Hesse trotzdem nur das, was ihn mit seiner Kindheit, einem 

ruhigen und angenehmen Leben verband, wonach er sich aber immer sehnte und was er 

sich immer wünschte: 

Aber mehr und mehr mußte ich sehen, daß er in der Tat unsre kleine bürgerliche 
Welt aus seinem luftleeren Raume, aus seiner Fremdheit und Steppenwölfigkeit 
heraus geradezu bewunderte und liebte, als das Feste und Sichere, als das ihm 
Ferne und Unerreichbare, als die Heimat und den Frieden, zu denen ihm kein Weg 
gebahnt war.93 

Hesse hatte wohl auch die mythologische Vorstellung des Wolfes gekannt. Dieser 

Aspekt des Bildes soll anhand des Lexikons der Symbole (1980), herausgegeben von 

Wolfgang Bauer, Irmtraud Dümotz, Sergius Colowin und Herbert Röttgen, näher 

erläutert werden:  

Der Höllenhund Cerberos ist der Wächter des Styx, der Grenze zwischen der Welt 
der MensМСen und der Unterаelt. Auf eТnem BТld Тn GКfurТus „PrКМtТМК musТМe“ 
sehen wir eine Schlange mit drei Köpfen: einen Löwen in der Mitte, den Wolf auf 
der linken Seite und den Hund auf der rechten. Gafurius identifiziert das 
Mischwesen mit Cerberos, dem griechischen Höllenhund, der ebenfalls drei Köpfe 
und einen Schlangenschwanz aufwies. Die drei Häupter symbolisieren die alles 
verzehrende Zeit in ihren drei Aspekten: Gegenwart, Vergangenheit und Zukunft, 
durch die sich die unveränderte Existenz des in sich ruhenden Gottes auf Erden 
mКnТfestТert. So lesen аТr Тn den SКturnКlТen des MКМroЛТus (Қ5.JКСrСundert)ұ „Der 
Löwe, gewaltsam und unberechenbar, drückt die Gegenwart aus; der Wolf, der 
seine Opfer wegschleppt, wird zum Bild der Vergangenheit, der unsere 
Erinnerungen raubt; der Hund, der seinen Herrn winselnd umschleicht, verweist 
Кuf dТe Zukunft, dТe uns unКufСörlТМС mТt fКlsМСen HoffnunРen ЛetrüРt“.94 

Hesses Harry-Wolf trägt in seiner Natur mysteriöse Eigenschaften, die selbst den 

Besitzer dieses Wölfischen schrecken und in den ewigen Kampf mit seiner Seele 

bringen. Dieser Kampf ist einerseits sein Weg zur Erlösung und der Unsterblichkeit, so, 

wie wir es aus der Heraklessage kennen: 

Die Heraklessage selbst zeigt den Mysterienweg, den der Held zu durchlaufen hat, 
indem er die Ungeheuer der eigenen Seele besiegt. […]. Das Ziel des Herakles ist 
die Unsterblichkeit und damit die Überwindung der Zeit. Wie wir gesehen haben, 
symbolisieren die drei Köpfe des Cerberos Vergangenheit, Gegenwart und 
Zukunft. Die Zeit ist aber nicht durch Waffengewalt zu besiegen.95 
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Andererseits verbindet der Wolf in Harry den Leser mit Motiv der Zeit, der 

Zeitlosigkeit und der Zwiespältigkeit eines Wesens. Deswegen ist Harry nicht nur ein 

Wolf, er ist ein Steppenwolf, der in sich all diese Begriffe der Zeit, der Unsterblichen, 

des Vorhandenseins von zwei Naturen beinhaltet und in seiner der Steppe ähnlichen 

grenzenlosen Freiheit doch keinen Platz für den inneren Frieden findet:  

Ein zu uns, in die Städte und ins Herdenleben verirrter Steppenwolf – schlagender 
konnte kein andres Bild ihn zeigen, seine scheue Vereinsamung, seine Wildheit, 
seine Unruhe, sein Heimweh und seine Heimatlosigkeit.96 

Dieses Motiv können wir im Laufe des ganzen Romantextes beobachten, noch ein 

Beispiel dazu:  

[…] der Blick des Steppenwolfes durchdrang unsre ganze Zeit, das ganze 
betriebsame Getue, die ganze Streberei, die ganze Eitelkeit, das ganze 
oberflächliche Spiel einer eingebildeten, seichten Geistigkeit – ach, und leider ging 
der Blick noch tiefer, ging noch viel weiter als bloß auf Mängel und 
Hoffnungslosigkeiten unsrer Zeit, unsrer Geistigkeit, unsrer Kultur. Er ging bis ins 
Herz alles Menschentums, er sprach beredt in einer einzigen Sekunde den ganzen 
Zweifel eines Denkers, eines vielleicht Wissenden aus an der Würde, am Sinn des 
Menschenlebens überhaupt. Dieser Blick sagte: »Schau, solche Affen sind wir! 
Schau, so ist der Mensch!« und alle Berühmtheit, alle Gescheitheit, alle 
Errungenschaften des Geistes, alle Anläufe zu Erhabenheit, Größe und Dauer im 
Menschlichen fielen zusammen und waren ein Affenspiel!97 

Man muss aber den Wolf vom Steppenwolf unterscheiden, da es um zwei 

verschiedene Tiergruppen geht. Sprachlich gesehen hat zum Beispiel im Kasachischen 

Wolf je nach Alter und Lebensraum acht verschieden Namen.   

Im Deutschen Wörterbuch von Jacob und Wilhelm Grimm wird Steppenwolf 

folgenderweise erklärt:  

Steppenwolf, m., canis latrans Brehm tierl. 2, 49: im Allgemeinen sind die 
Steppenwölfe kleiner und schlanker, als die in Wäldern und Waldgebirgen 
verbreiteten Individuen.98 

Es ist klar, dass Hesse bei Anwendung des Lexems Wolf und dann Steppenwolf 

seine verschiedenen Bedeutungen beachtet hat, es ist aber ebenso klar, dass Hesse auch 

seine Kenntnisse aus dem Orient, der Psychoanalyse, der Religion und anderen 

Wissensbereichen einfließen ließ. All dies im Zusammenhang bildete sein eigenes 
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Steppenwolfsbild mit eigenen schöpferischen Besonderheiten. Man muss sich den 

Steppenwolf bei Hesse aber etwas breiter als die in Lexika gegebenen Bedeutungen und 

Beschreibungen vorstellen. Er ist auch kein einfach magisch verwandeltes Tiergesicht 

von Harry. Hesses Steppenwolf ist eine von der bürgerlichen Gesellschaft erzeugte 

antibürgerliche Identität: voll Leiden, Verirrtheit unter den Menschen, dabei aber doch 

РeаöСnt Кn eТne „sterТlТsТerte“ LeЛensаeТse und СoСe IntellТРenг. 

Laut heulte in meiner Seele der schadenfrohe Wolf, ein gewaltiges Theater fand 
zwischen den beiden Harrys statt. Denn, das war mir sofort klar, diese 
unerquickliche Abendstunde hatte für mich viel mehr Bedeutung als für den 
indignierten Professor; für ihn war sie eine Enttäuschung und ein kleines Ärgernis, 
für mich aber war sie ein letztes Mißlingen und Davonlaufen, war mein Abschied 
von der bürgerlichen, der moralischen, der gelehrten Welt, war ein vollkommener 
Sieg des Steppenwolfes.99 

DТe PsyМСoКnКlyse аКr гu Hesses LeЛгeТten seСr populтr und fКnd „VerаendunР“ 

in zahlreichen Werken seiner Zeitgenossen der literarischen Moderne. Am Beispiel 

eines Individuums Probleme der Gesellschaft zu zeigen, diese in einem literarischen 

Text meisterhaft zu verflechten, ist eine der Leistungen Hesses. Im Knaurs Lexikon der 

Symbole (1989) herrscht in der psychologischen Symbolkunde die Ansicht vor, 

dКss dТe РefтСrlТМСen RudeltТere Кls „Steppenаölfe“ üЛer dКs KulturlКnd der Seele 
hereinbrechen könnten und der Mensch, der sich im Traum erlebt, große 
Fremdenergien zu kanalisieren aufgerufen ist, was nicht ohne Lösung großer 
Spannungen geschehen kann. Während die Psychoanalyse Freuds den lange Zeit 
СТndurМС tСerКpТerten „АolfsmКnn“ dКvon nТМСt restlos ЛefreТen konnte, sТeСt dТe 
Schule von C.G.Jung Wolfsbilder allgemein als Hinweise auf Gefährdung durch 
unРeЛтndТРte Krтfte Кn, dТe eЛenso „ТntellТРent“ аТe kompromißlos auftreten. Sie 
аeТst КЛer гuРleТМС СТn, dКss Тm MтrМСen dТeses „reТßende UnЛeаußte“ vom 
lebensklugen Kind oder Geißlein überlistet und vom großen Jäger sicher 
überwunden werden kann.100 

Die Präsenz der Psychoanalyse in Selbstwerdung und Selbstüberwindung zeigt 

das Magische Theater im Steppenwolf, wo Harry die Welt der Unsterblichen zu 

erreichen versucht, denn es stellt auch eine Art der psychoanalytischen Therapie dar. 

Der Weg zu den Unsterblichen wird Harry durch die Figur Pablos gezeigt, er wird sein 

Wegweiser. Mit ihm kann Harry die Welt der Unsterblichen erreichen:  

Und wenn Sie so, wie Sie sind, in das Theater träten, so sähen Sie alles mit den 
Augen Harrys, alles durch die alte Brille des Steppenwolfes. Sie werden darum 
eingeladen, sich dieser Brille zu entledigen und sehr geehrte Persönlichkeit 
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freundlichst hier in der Garderobe abzulegen, wo sie auf Wunsch jederzeit wieder 
zu Ihrer Verfügung steht.101 

Nach Kyung Yang Cheong nimmt im Steppenwolf nТМСt nur dТe „neРКtТve 

Leidenswelt des Verzweifelten, sondern [auch] eine positive, überzeitliche 

GlКuЛensаelt“102 eine wichtige Stelle ein. Harry, der sich in der Zwischenwelt befindet, 

versucht im Roman sein Ziel der Menschenwerdung zu erreichen. Diesen Weg der 

Menschenwerdung muss er aber durch Leiden schaffen. Nur so kann er in der idealen 

„trКnsгendente[n] Аelt“, аo dТe „UnsterЛlТМСen“ für ТСn Кls ТdeКle MensМСenЛТlder 

symbolisiert sind, zu seinem Ziel kommen103.   

Ganz zu äußerst aber, an der letzten Grenze des Bewußtseins im Augenblick des 
Einschlafens, blitzte sekundenschnell jene merkwürdige Stelle des 
SteppenаolfЛüМСleТns vor mТr Кuf, аo von den „UnsterЛlТМСen“ dТe Rede аКr, […]. 
Das tauchte auf, glänzte, erlosch, und schwer wie ein Berg legte sich der Schlaf auf 
meine Stirn.104 

Anni Carlsson beschreibt den Steppenwolf „kompleбeres SymЛol“ dessen 

„РeТstТРe Vтter“ RousseКu, NТetгsМСe und Freud“ sТndұ 

Wenn die Fiktion seiner (Steppenwolfs) Zwiespältigkeit unterwandert und 
gesprengt wird von einer schier unendlichen Gestaltenfülle, die in ihm auf 
Selbstbegegnung, Selbstbewusstseins und damit Selbstbefreiung wartet, steht die 
Analyse schon bei Freud. Rousseau, Nitzsche und Freud sind die geistigen Väter 
des SteppenаolfsymЛols. Der Steppenаolf Тst eТn kompleбeres SymЛol […], аeТl 
er auch den geistigen Raum des Intellektuellen, dТe AtmospСтre der „Steppe“ 
sТnnlТМС mТt РreТfЛКr mКМСt. Er Тst der „аurгellose LТterКt“, für den es keТn 
„VКterlКnd“ und keТne HerdenТdeКle meСr РТЛt, eТn FeТnd der ZeТt, der Тm AufЛlТМk 
гu den „UnsterЛlТМСen“ dТese ZeТt nТМСt ernst zu nehmen sucht. (Auch Nitzsche 
maß die Zeit an der Unsterblichkeit). Schon der Kurgast kurierte sein Leiden an der 
ZeТt durМС LКМСen, doМС erst Тm „Steppenаolf“ setгt dТe AnsМСКuunР dТe 
Entwicklung in Symbolik um.105 

Im Bewusstsein des Menschen ist die Zeit unerreichbar. Obwohl sie in 

verschiedenen Formen des Lebens dargestellt ist, ist sie auch nicht vorhanden, denn wie 

das Leben selbst ist sie nur ein Augenblick, der nicht fixierbar und auch nicht greifbar 

ist. Bei Harry wird die Zeit mit Unsterblichkeit in Beziehung gesetzt, was ebenso etwas 

nicht Vorhandenes und Symbolisches ist.  
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Für CСeonР СКndelt „der InСКlt und dКs ZТel des Steppenаolf keТnesаeРs Лloß 

von HКller, sondern eЛenso seСr von MoгКrt und den UnsterЛlТМСen“.106 

Im Gegensatz zur gewöhnlichen oder normКlen „soРenКnnte[n] АТrklТМСkeТt“ (VII, 
40ү) stellt Hesse „eТne eМСte, СКltЛКrere und sТnnvollere АТrklТМСkeТt“ Кls dТese 
trКnsгendente Аelt vor. „Im „Steppenаolf“ аТrd dТese АТrklТМСkeТt „DТe 
UnsterЛlТМСen“ РenКnnt. […].  Er sКС Тn den UnsterЛlТМСen die Wunschbilder aller 
RelТРТonen und гuРleТМС seТn „Лestes АunsМСЛТld“, „der Vollkommene, 
SМСmerгlose, MКkellose, UnsterЛlТМСe“ […]. DКs аТМСtТРste Аesen der 
UnsterЛlТМСen Тst КЛer vor Кllem dТe ZeТtlosТРkeТt. […].  BeТ ТСnen Тst dТe ZeТt 
КufРeСoЛen. […]. In „Steppenаolf“ аТrd dКs „LтМСeln“ dКs SymЛol der 
Unsterblichen.107 

Beide Forscher, sowohl Carlsson als auch Cheong, stimmen in den Themen Zeit, 

Unsterblichkeit und Lachen überein. Lachen ist gleichzeitig ein Symbol der Erlösung 

und der Reinigung der Seele, аТe Тn der BТlderаelt der AlМСemТe, аo „Lupus 

metКllorum“ (der Аolf der MetКlle) den Löwen (das Gold) verschlingt, um ihn zu 

„erlösen“. DКs stellt eine Form des Reinigungsprozesses für verunreinigtes Gold mit 

Hilfe von Antinom, dem „РrКuen Аolf“ des КlМhemistischen Laboratoriums108, dar. 

Auch Lachen-Lernen ist für Harry ein Reinigungsprozess, eine Möglichkeit die Sprache 

der Unsterblichen sprechen zu können, die Musik hören zu lernen.   

Weiters erläutere ich kurz das Symbol des Wolfes in zwei weiteren Sprachen 

(Kasachisch und Russisch).  

Auch im Tolkovyi slovar’ russkogo yazyka (Bedeutungswörterbuch der russischen 

Sprache) wird der Аolf Кls „eТn RКuЛtТer Кus der HundefКmТlТe, der nКМС posТtТven 

EТРensМСКften kКum von eТnem eТnfКМСen Hund untersМСeТdЛКr Тst“ oder Кls „dТe Art 

eТner Лösen HКutkrКnkСeТt, dТe dem KreЛsleТden тСnlТМС Тst“109, bezeichnet.   

Für die Griechen war er das hl. Tier des Lichtgottes Appollon, der das Epitheton 
Lykeios erhielt. Bei den Slawen war der sogenannte Wolfshirte (auf einem Wolf 
reitend oder in Wolfsgestalt) eine Art höherer Waldgeist und Beschützer des Viehs; 
bei Russen und Kroaten wurde seine Funktion vom hl. Georg übernommen.110 

Noch bei Herodot, dem Geschichtsschreiber aus dem 5. Jahrhundert vor Chr., 

finden wir Belege zum symbolischen Bild des Wolfes, wo einmal im Jahr in Wolf 
                                                           
106 Cheong, Kyung Yang: Mystische Elemente aus West und Ost im Werk Hermann Hesse. Frankfurt am 
Main / Bern / New York / Paris: Lang 1991, S. 119. 
107 Cheong, Kyung Yang: Mystische Elemente aus West und Ost im Werk Hermann Hesse. Frankfurt am 
Main / Bern / New York / Paris: Lang 1991, S. 121-122. 
108 Vgl. Knaurs Lexikon der Symbole. Hg. von Hans Biedermann und Gerhard Riemann. München: 
Droemer Verlag 1989, S. 490. 
109 OžeРov S. I., ŠvedovК N. Û. TolkovyУ slovКr' russkoРo сгykК. – 4-e izd. – M., 1997. 
110 Vgl. Wörterbuch der Symbolik. Hg. von Manfred Lurker. 5., durchges. und erw. Aufl.  Stuttgart: 
Alfred Kröner Verlag 1991, S. 837. 



40 
 

verwandelte skythische Herrscher ihre Verbindung zu diesem mystischen Tier 

aufnahmen:  

Herodot und Plinius berichten, daß die Angehörigen des skythischen 
Volksstammes der Neuroi sich einmal im Jahr in Wölfe verwandelten, nachher 
aber wieder menschliche Gestalt annähmen.111 

Die Skythen als Urväter der Kasachen haben so die symbolische Bedeutung des 

Wolfes bis in unsere Tage gebracht: 

In China und der Mongolei kannte man auch einen himmlischen Wolf, der bei den 
Mongolen als Ahnvater des Dschingis-Chan, bei den Chinesen als Wächter des 
Himmelspalastes galt.112 

Als militärische Abbildung wurde der Wolfskopf auf der Flagge und dem Wappen 

bei Türken angetroffen und zeichnete sich als Symbol der Kraft, Freiheit und Weisheit 

aus. Der dem Tengrismus typische Schamanismus griff auf die Fähigkeiten des Wolfes 

zurück. Während eines Rituals nahm der Schamane die Gestalt dieses Tieres an, um für 

das Ritual seine Kraft zu besitzen.  

Unter den Wölfen zeichnen sich als besondere Tiere diejenigen aus, die eine 

weiße und blaue Farbe haben. Blaue Wölfe werden gleich dem Himmel hochgeschätzt. 

Solche Wölfe werden selten gesehen, aber der Mensch, der einen solchen blauen Wolf 

trifft, gilt als gesegnet.  

Der Himmels-Wolf wurde als Totem verehrt, da nach alten türkischen Mythen die 

Entstehung der Turkvölker aus einer blauen Wölfin hervorgeht, die die ersten Kasachen 

beziehungsweise Türken aufgezogen hat.  

In Hesses Steppenwolf finden wir auch diese Andeutung des Zusammenhangs 

гаТsМСen dem „MensМСensoСn“ und der „Аolfsmutter“, КЛer Тm verkeСrten Konteбtұ 

Aber wenn ich auch ein alter und etwas ruppiger Steppenwolf bin, so bin doch 
auch ich der Sohn einer Mutter, und auch meine Mutter war eine Bürgersfrau und 
zog Blumen und wachte über Stube und Treppe, Möbel und Gardinen und bemühte 
sich, ihrer Wohnung und ihrem Leben so viel Sauberkeit, Reinheit und 
Ordentlichkeit zu geben, als nur immer gehen wollte.113 

                                                           
111 Vgl. Knaurs Lexikon der Symbole. Hg. von Hans Biedermann und Gerhard Riemann. München: 
Droemer Verlag 1989, S. 489. 
112 Vgl. Lexikon der Symbole. Hg. von Udo Becker. Freiburg im Breslau / Wien [u.a.]: Herder 1992, S. 
334-335. 
113 Hesse, Hermann: Der Steppenwolf. Frankfurt am Main: Suhrkamp 1999, S. 22. 
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Nach Bakhyt Kairbekov stammt für die Kasachen der Kult des Blauen Wolfes aus 

dem Kult des Schafes in der Steppe. Diese Bewegung (vom Schaf zum Wolf) spiegelt, 

nach seiner Meinung, das Wachstum der Passionarität114 von Nomaden wieder.115 

Darin könnte sich die Erinnerung an ein Wolfs-Totem des Stammes verbergen; 
auch Dschingis-Khan rühmte sich, von einem blaugrauen, vom hohen Himmel 
(TenРРrТ) РeгeuРten „erkorenen Аolf“ КЛгustКmmen. […]. Auch in Altchina 
verkörperte er Gier und GrausamkeТt; „АolfsЛlТМk“ ЛeгeТМСnet MТßtrauen und 
Furchtsamkeit vor dem im Rudel auftretenden Raubtier. Nur bei den Turkvölkern 
der Steppe wird der Wolf, wie erwähnt, als Stammestotem aufgefasst; sie führten 
Banner und Standarten mit dem Wolfskopf.116 

Im literarischen Kontext wird dieses Symbol in seiner vielschichtigen Funktion 

verwendet. Der Steppenwolf ist kein Führer für Harry, aber er will es für ihn werden und 

bei jeder Gelegenheit verdrängt er das menschliche Dasein aus der Hauptfigur Harry: 

Im Spiegel stand, hoch wie ich, ein riesiger schöner Wolf, stand still, blitzte scheu 
aus unruhigen Augen. Flackernd blinzelte er mich an, lachte ein wenig, daß die 
Lefzen sich einen Augenblick trennten und die rote Zunge zu sehen war.117 

Für Kasachen besitzt der Wolf Eigenschaften wie Freiheit, Stolz, der Natur 

typische Ewigkeit, Weisheit und Selbstbewusstsein. Als ein mythopoetisches Symbol ist 

der Wolf auch in der Literatur stark vertreten, als Beispiel Muhtar Auèzovs Novelle 

„Ko'kserek (kКsКМСТsМС OrТРТnКl Көɤɫɟɪɟɤ 1929, in der russischen Übersetzung von 

Aleksej Pantielev 1975 als Seryj lûtyj – Der graue Blutgierige (wörtliche 

Übersetzung))“, аo er „КufРrund der kТndlТМСen EТndrüМke Кus dem LeЛen Тm Aul 

(Dorf) die unsichtbaren Fäden der Verbindung der Beziehung des Menschen zu diesen 

                                                           
114 „Den Kern der Gumilevschen ‚HТstorТosopСТe‘ ЛТldet seТne LeСre von der ‚PКssТonКrТtтt‘ 
(passionarnost') und ihren Trägern - den ‚PКssТonКrТen‘ (passionarii). Der Passionarität schreibt er die 
Rolle des dynamischen Geschichtsfaktors par excellence zu. Das ist die Kraft, die die großen 
Wendepunkte, die großen Ereignisse im Leben der Ethnien bewirkt und einleitet, ja sie schafft und 
zerstört die Ethnien. […]. BuМСstтЛlТМС Лedeutet ‚PКssТonКrТtтt‘ LeТdensМСКftlТМСkeТt. MТt ‚PКssТonКrТtтt‘ 
bezeichnet Gumilev die höchste Intensität der sich in der Geschichte manifestierenden Energie des 
MensМСen. ‚Also, die Passionarität ist die Fähigkeit zur Veränderung der Umwelt oder, in die Sprache der 
Physik übersetzt, zum Bruch (narušenie) der Trägheit des Aggregatszustands der Umwelt‘“ (Lev 
Gumilev zitiert nach Assen Ignatow aus dem Buch GumТlev, Levұ „ÊtnoРeneг Т ЛТosferК“, S. 324). In: 
Ignatow, Assenұ EsoterТk Кls GesМСТМСtsdeutunР. Lev GumТlevs „СТstorТosopСТsМСe" LeСren. Inұ Forum 
für osteuropäische Ideen -und Zeitgeschichte, 2002, Band 6, Heft 1. Böhlau Verlag GmbH & CIE. S. 13-
42.  
115 Kairbekov B.G.: Put' vody. Izbrannoe: stihi i proza. Moskva: Tezaurus 2010, S. 352. 
116 Vgl. Knaurs Lexikon der Symbole. Hg. von Hans Biedermann und Gerhard Riemann. München: 
Droemer Verlag 1989, S. 489. 
117 Hesse, Hermann: Der Steppenwolf. Frankfurt am Main: Suhrkamp 1999, S. 261. 
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eаТРen BeРleТtern der NomКdenlКРer und der оЛerаТnterunР ЛesМСreТЛt“118. Das ist 

auch ein Versuch, die harmonische Einigkeit von Türken und Wölfen zu zeigen.  

Als ein anderes Beispiel aus der turksprachigen Literatur, wo die Gestalt des 

Wolfes in enger Beziehung zum Menschen steht, ist Tschingis Aitmatows Roman Plaha 

(russisch Original Пɥɚхɚ 1986, in deutscher Übersetzung von Friedrich Hitzer 1987 als 

Der Richtplatz) zu nennen, wo die Gestalt der blauäugigen Wölfin Akbara im 

Mittelpunkt der Handlung steht. Wie in Ko'kserek sind die Koordinaten dieses Werkes 

die Natur und der Mensch, seine Verantwortung für die Natur und sich selbst, außerdem 

seine Entscheidung zwischen Gutem und Bösem.  

Die Gestalt von Himmels-Tieren nach dem Tengrismus (Wolf, Hirsch, Tiger, 

Schneeleopard, Adler) wird in der modernen turksprachigen Literatur weiterhin oft 

thematisiert. Die Legenden und Mythen werden neu bearbeitet und in Zusammenhang 

mit der Zeit gesetzt. Hier kann eine Reihe sowohl aus der turkischsprachigen Literatur 

(Muhtar Auèzov Ko'kserek 1929, Tschingis Aitmatow Plaha 1986) als auch der 

russischsprachigen (Ivan Bunin Volki 1940, Aleksandr Ostrovskij Volki i ovcy 1875, 

mehrere Novellen und Erzählungen von Viktor Astaf'ev wie Car'-ryba 1976, Gusi v 

polyn'e 1963 u.a.) genannt werden. Es kann also im Allgemeinen festgestellt werden, 

dass das Bild des Wolfes in beiden Kulturen und Sprachen, Russisch wie Kasachisch, 

sehr oft vertreten ist und als Symbolbild (bei Türken Totembild) eine bedeutende Rolle 

spielt.  

Die deutschsprachige Literatur zeigt aber ebenfalls, und zwar schon seit der 

Antike, die Popularität des Wolfsbildes. In Hesses Roman ist das literarische Bild des 

Steppenwolf ein Symbol, welches auch im Kasachischen und Russischen vorhanden ist. 

Die Deutungen in zahlreichen Symbollexika sowie in literarischen Werken zeigen uns 

das Vorhandensein dieses Bildes in verschiedenen Kulturen Asiens und Europas, jedoch 

auch die wechselnden Bedeutungen je nach Ort oder Epoche. aber der Sinn und Glaube 

an die Gestalt des Wolfes ist doch in den angeführten Kulturen vorhanden. Dieses 

Vorhandensein des Symbols des Wolfes in verschiedenen kulturspezifischen 

Ausprägungen ist bei Fragen der Übersetzung zwischen diesen Sprachen, im Besondern 

                                                           
118 Kazahstan. Nacional'naâ ènciklopediâ. – AlmКtyұ ԔКгКԕ чnМТklopedТсsy, қ004. – T.I. – ISBN 9965-
9389-9-7. 
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der Übertragung des Steppenwolf in das Kasachische, von großer Bedeutung und zu 

berücksichtigen.  

Es lässt sich erneut feststellen, dass der Steppenwolf bei Hesse ein 

Zwischenwesen der realen und irreal-unbewussten Welt-Wirklichkeit ist. Mit der 

Möglichkeit der Verwandlung zeigt Hesse die Möglichkeit der Überwindung der Zeit 

und den Weg in die Welt der Unsterblichen, den Harry-Steppenwolf im Magischen 

Theater gehen muss.119 

Die Lexika-Artikel neben dem Romantext haben Parallelen der Bedeutungen von 

Zeit, Unsterblichkeit, Verwandlung (Tier- und Menschenwerdung), Gewalt, Besorgnis, 

aber auch Instinkten, die sowohl einem Menschen als auch einem Tier typisch sind, 

gezeigt. Im Romankontext beginnt aber alles mit der Zeit, die meistens die 

Eigenschaften des Anfangs, der Endlichkeit sowie der Kurzlebigkeit von all dem, was 

in der Welt existiert, hat.  Das Problem der Vergänglichkeit, das dem Aspekt der Zeit 

innewohnt und das mit den Unsterblichen im Roman, Goethe und Mozart, verbunden 

ist, findet seine (Er)Lösung im Lachen. Den einzigen Weg zu den Unsterblichen sieht 

Hesses Held Harry über seine zwei Naturen – der menschlichen und der wölfischen. So 

entsteht die Frage, ob vielleicht der Wolf in Harry kein Tier, sondern nur seine weitere 

Fortsetzung des Lebens ist? Man könnte antworten, dass die Zwischenzeit, wo Harry 

weder Mensch noch Tier ist, dieser Zwischenzustand, wie Wasser und Sand beweglich, 

unfassbar ist. Das ist der Raum, wo Harry wahrlich leben kann. Das ist auch ein 

Versuch von Hesse, seine literarische Weltanschauung durch die Zeitwahrnehmung 

darzustellen. Dieser durchaus psychologische Prozess entsteht durch die Beobachtung 

des Lebens, durch soziale, historische und literarische Wahrnehmung. So könnte man 

sagen, dass Wolf wie auch Steppenwolf im Zwischenraum der Kontexte, im Sinne 

Mahmudovs, entstandene kreative und dadurch symbolische Bilder Hesses sind. 

 

 

2.2 Die metaphorische Modellierung der kognitiven Bilder im 

Steppenwolf 

Auf Grund der weiter oben dargestellten Theorie der kognitiven Metaphern von 

Lakoff und Johnson (2004) und dem metaphorischen Modell von ČudТnov (2001) habe 

                                                           
119 Hesse zitiert nach Cheong, Kyung Yang. In: Cheong, Kyung Yang: Mystische Elemente aus West und 
Ost im Werk Hermann Hesse. Frankfurt am Main / Bern / New York / Paris: Lang 1991, S. 119. 
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ich den Roman von Hesse Der Steppenwolf analysiert und eine Gruppe von semantisch-

kognitiven Metaphern herausgearbeitet. Die Metaphern wurden von mir nach dem 

Quellbereich und Zielbereich in folgende konzeptuelle Gruppen, die ich im Anschluss 

an Ideen von ČudТnov als metaphorische Modelle bezeichne, eingeteilt:  

• MetКpСern mТt dem QuellЛereТМС „TТerаelt“;  

• MetКpСern mТt dem QuellЛereТМС „PflКnгenаelt“;  

• MetКpСern mТt den QuellЛereТМСen „KrТeР“, „TСeКter“, „Licht“, „АКsser“, 

„SpТeРel“.  

Jedes metaphorische Modell besteht dabei aus Frames und einzelne Frames auch 

aus Slots (nach Fillmore 1982; Lakoff und Johnson 1988, 1990, 2004; ČudТnov 2001), 

die die konzeptuelle Welt des Romantextes und damit auch des Autors bilden. Diese 

sprachlichen Bilder, hier konzeptuelle Metaphern, bilden den gesamten „Kontext“ des 

Werkes als eine wesentliche Strukturierung des individuellen sowie auch des 

gesellschaftlichen Denkens im Roman. Sie sollen aber in einem weiteren Schritt vor 

Кllem dКгu dТenen, Тm RКСmen der TСeorТe des „kreКtТven Konteбtes“ stТlТstТsМСe 

Komplexe und ihre Bestandteile abzugrenzen (siehe Kapitel 2.3). Im Folgenden sollen 

die Beispiele jedes Modells genauer betrachtet werden.  

Als ein Teil des Ganzen eröffnet die kognitive Metapher ihre wahre und 

vollständige Bedeutung nur im Kontext eines Satzes, Absatzes oder sogar einer Passage 

des Werkes, deswegen werden von mir nicht nur die einzelnen Metaphern, sondern ihre 

stilistische Umgebung, ihr Kontext in die Analyse miteinbezogen.  

Alle Unterstreichungen in den Zitaten stammen in diesem Kapitel von der 

Autorin. Kursiv gegebene Einheiten im analysierten Teil wiederholen noch einmal die 

unterstrichenen Beispielstellen aus den Zitaten. 

 

Das metaphorische Modell „Tierwelt“  
Der sprachlichen Welt von Hesses Steppenwolf ist typisch jeden Menschen als ein 

bestimmtes Tier oder eine bestimmte Pflanze zu charakterisieren: die Frauen sind 

meistens Lotusblüten, Rosen, Schlangen, Paradiesvögel oder Schmetterlinge. Eine der 

Hauptfiguren des Romans, Pablo, ist ein Vogel. Die Hauptfigur nennt Hesse 

Steppenwolf und das Zimmer, in dem er wohnt, Höhle. Die Bilder und Kenntnisse aus 

der und über die Tierwelt finden bei Hesse ihren Gebrauch für die Beschreibung nicht 

nur des Helden des Romans, sondern seine Innen- und Außenwelt, seine Umgebung, 
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seine Gedanken und seine Auseinandersetzung mit dem Leben. So dient das Wissen aus 

der Tierwelt als Quellbereich für die Entstehung der kognitiven Metaphern des Autors. 

Dieses Wissen wird in den Zielbereich Menschenwelt übertragen und entwickelt eine 

Reihe von konzeptuellen Bildern, die hier im metaphorischen Modell „TТerаelt“ 

zusammengefasst wurden. Für die Metaphern aus dem Modell „TТerаelt“ sТnd dТe 

Bedeutungen der Grausamkeit und Härte, der Aggression und Angst, aber auch der 

Zerbrechlichkeit typisch. Das Modell besteht aus vier Frames und der erste Frame aus 

vier Slots:  

1. FrКme „TТerreТМС“ұ Slot 1.1. Säugetiere, Slot 1.2. Vögel, Slot 1.3. Fische, Slot 

1.4. Andere;  

2. FrКme „HКndlunРen und Eigenschaften von Tieren“ 

3. Frame „Gruppierungen der Tiere“ 

4. FrКme „Der Lebensraum der Tiere“ 

 

1. FrКme „Tierreich“ 

Das Bild vom Wolf ist bei Hesse symbolisch (im Kapitel 2.1. genaue 
Beschreibung des Symbolbildes Wolf). Es bildet in seiner Peripherie zahlreiche 
metaphorische Bilder und bereichert so die kontextuelle Erfülltheit des Romans und die 
Idee des Autors. Dieser Frame besteht aus den Slots „SтuРetТere“, „VöРel“, „FТsМСe“, 
„Andere“ұ 

Slot 1.1. Säugetiere 

Es war einmal einer namens Harry, genannt der Steppenwolf.120 

Aber wenn ich auch ein alter und etwas ruppiger Steppenwolf bin, so bin doch 
auch ich der Sohn einer Mutter.121 

Ich sah diesen Kerl, dieses Vieh von Steppenwolf vor mir wie eine Fliege im Netz, 
[…].122 

DТeser BlТМk sКРteұ „SМСКu solМСe Affen sТnd аТr! SМСКu, so Тst der MensМС!“ und 
alle Berühmtheit, alle Gescheitheit, alle Errungenschaften des Geistes, alle Anläufe 
zu Erhabenheit, Größe und Dauer im Menschlichen fielen zusammen und waren 
ein Affenspiel!123 

Im Spiegel stand, hoch wie ich, ein riesiger schöner Wolf, stand still, blitzte scheu 
aus unruhigen Augen. Flackernd blinzelte er mich an, lachte ein wenig, daß die 
Lefzen sich einen Augenblick trennten und die rote Zunge zu sehen war.124 

                                                           
120 Hesse, Hermann: Der Steppenwolf. Frankfurt am Main: Suhrkamp 1999, S. 54.  
121 Ebd., S. 22. 
122 Ebd., S. 137. 
123 Ebd., S. 15.  
124 Ebd., S. 261. 
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[…] daß er zuweilen den Wolf, zuweilen den Menschen auch rein und ungestört in 
sich atmen, denken und fühlen konnte, […].125 

Wolfmensch.126 

Hier waren schön stilisierte Altmeister und nationale Größen zu Hause, keine 
Steppenwölfe.127 

Zum Beispiel, wenn Harry als Mensch einen schönen Gedanken hatte, eine feine, 
edle Empfindung fühlte oder eine sogenannte gute Tat verrichtete, dann bleckte der 
Wolf in ihm die Zähne und lachte und zeigte ihm mit blutigem Hohn, wie 
lächerlich dieses ganze edle Theater einem Steppentier zu Gesicht stehe, […].128 

[…] wenn die enge Bürgerstube ihm zu eng wird, dann schiebt er es dem „Wolf“ in 
die Schuhe und will nicht wissen, daß der Wolf zuzeiten sein bestes Teil ist.129 

[…] dann bin ich wirklich der Steppenwolf, den ich mich oft nannte, das in eine 
ihm fremde und unverständliche Welt verirrte Tier, das seine Heimat, Luft und 
Nahrung nicht mehr findet.130 

Ich glaubte, ihre Gedanken zu erraten, ob ich nämlich Wolf genug sei, um ihren 
„letzten Befehl“ vollziehen zu können.131 

Es gab aber auch solche, die gerade den Wolf in ihm liebten, gerade das Freie, 
Wilde, Unzähmbare, Gefährliche und Starke, […].132 

Manche liebten ihn als einen feinen, klugen und eigenartigen Menschen und waren 
dann entsetzt und enttäuscht, wenn sie plötzlich den Wolf in ihm entdecken 
müssen.133 

„[…] Heute bist du kein Wolf, aber neulich, wie du da in den Saal hereinkamst, 
wie vom Mond gefallen, da warst du schon so ein Stück Bestie, gerade das hat mir 
РefКllen“.134 

„Alter Brummbär“, rief eine und hatte recht.135 

Du bist ein Schaf.136 

Es sollen schon viele Menschen gesehen worden sein, welche viel vom Hund oder 
vom Fuchs, vom Fisch oder von der Schlange in sich hatten, ohne daß sie darum 
besondre Schwierigkeiten gehabt hätten. Bei diesen Menschen lebte eben der 
Mensch und der Fuchs, der Mensch und der Fisch nebeneinander her, und keiner 
tat dem andern weh, einer half sogar dem andern, und in manchem Manne, der es 

                                                           
125 Ebd., S. 58. 
126 Ebd., S. 75. 
127 Ebd., S. 104. 
128 Ebd., S. 56. 
129 Ebd., S. 85. 
130 Ebd., S. 40-41. 
131 Ebd., S. 147. 
132 Ebd., S. 57. 
133 Ebd., S. 57. 
134 Ebd., S. 147-148. 
135 Ebd., S. 210. 
136 Ebd., S. 145. 
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weit gebracht hat und beneidet wird, was es mehr der Fuchs oder Affe als der 
Mensch, der sein Glück gemacht hat.137 

[…] daß außer dem Wolf, hinter dem Wolf, noch viel andres in ihm lebt, daß nicht 
alles Wolf ist, was beißt, daß da auch noch Fuchs, Drache, Tiger, Affe und 
Paradiesvogel wohnen.138 

Bei Harry hingegen war es anders, in ihm liefen Mensch und Wolf nicht 
nebeneinander her, und noch viel weniger halfen sie einander, sondern sie lagen in 
ständiger Todfeindschaft gegeneinander, und einer lebte dem andern lediglich zu 
Leide, wenn Zwei in Einem Blut und Einer Seele miteinander todfeind sind, dann 
ist das ein übles Leben.139 

Slot 1.2. Vögel 

Blickte nicht auch aus seinen schwarzen Augen nur meine eigene Seele mich an, 
der verlorne bange Vogel, ebenso wie aus den grauen Augen Hermines?140 

[…] Lotosblüte geisterte über schwarzem Sumpf, Zaubervögel lockten im 
Gezweige, und alles führte mich doch zu einem ersehnten Ziel, alles lud mich neu 
mit Sehnsucht nach der Einzigen.141 

Denn daran zweifelte ich keinen Augenblick, daß sie es war, die mir diesen 
Paradiesvogel zugesandt habe.142 

[…] daß außer dem Wolf, hinter dem Wolf, noch viel andres in ihm lebt, daß nicht 
alles Wolf ist, was beißt, daß da auch noch Fuchs, Drache, Tiger, Affe und 
Paradiesvogel wohnen.143 

[…] und ich sah dem Pfarrer und den übrigen Aasgeiern, Angestellten einer 
Begräbnisanstalt, bei ihren Verrichtungen zu, […].144 

Slot 1.3. Fische 

Es sollen schon viele Menschen gesehen worden sein, welche viel vom Hund oder 
vom Fuchs, vom Fisch oder von der Schlange in sich hatten, […]. Bei diesen 
Menschen lebte eben der Mensch und der Fuchs, der Mensch und der Fisch 
nebeneinander her, und keiner tat dem andern weh, einer half sogar dem andern, 
und in manchem Manne, der es weit gebracht hat und beneidet wird, was es mehr 
der Fuchs oder Affe als der Mensch, der sein Glück gemacht hat.145 

Slot 1.4. Andere 

[…] macht er doch die Augen zu und will nicht wissen, daß das verzweifelte 
Hängen am Ich, das verzweifelte Nichtsterbenwollen der sicherste Weg zum 

                                                           
137 Ebd., S. 55. 
138 Ebd., S. 85. 
139 Ebd., S. 55. 
140 Ebd., S. 223. 
141 Ebd., S. 215. 
142 Ebd., S. 173. 
143 Ebd., S. 85. 
144 Ebd., S. 95. 
145 Ebd., S. 55. 
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ewigen Tode ist, während Sterbenkönnen, Hüllenabstreifen, ewige Hingabe des 
Ichs an die Wandlung zur Unsterblichkeit führt.146 

Meine Seele, in der Kälte eingeschlafen und nahezu erfroren, atmete wieder, schlug 
schläfrig mit kleinen schwachen Flügeln.147 

Emsig und geschäftig, sorgenvoll und leichtsinnig, klug und doch bestimmungslos 
lebten diese Schmetterlinge ihr ebenso kindliches wie raffiniertes Leben, 
unabhängig, nicht für jeden käuflich, vom Glück und guten Wetter das Ihre 
erwartend,[…].148 

Der Richter, […], schnellt in die Schale seines eingebildeten Ichs zurück, tut seine 
Pflicht und verurteilt den Mörder zum Tode.149 

Es sollen schon viele Menschen gesehen worden sein, welche viel vom Hund oder 
vom Fuchs, vom Fisch oder von der Schlange in sich hatten, […].150 

[…] Schlangen blickten mich aus grünem Laubschatten verführen an, Lotosblüte 
geisterte über schwarzem Sumpf, […].151 

[…] daß der Mensch vielleicht nicht bloß ein halbwegs vernünftiges Tier, sondern 
ein Götterkind und zur Unsterblichkeit bestimmt sei.152 

[…] daß seine Erzieher versucht hatten, die Bestie in ihm totzukriegen.153 

2. Frame „Handlungen und Eigenschaften der Tiere“ 

Er aber, der Steppenwolf, hatte seinen scharfen kurzhaarigen Kopf witternd in die 
Höhe gereckt, schnupperte mit der nervösen Nase um sich her und sagte; noch eher 
er Antwort gab oder seinen Namen nannteұ „Oh, hier riecht es gut“.154 

Aber mehr und mehr mußte ich sehen, daß er in der Tat unsre kleine bürgerliche 
Welt aus seinem luftleeren Raume, aus seiner Fremdheit und Steppenwolfigkeit 
heraus geradezu bewunderte und liebte, als das Feste und Sichere, als das ihm 
Ferne und Unerreichbare, als die Heimat und den Frieden, zu denen ihm kein Weg 
gebahnt war.155 

[…] und tanzten an Pablo vorbei, der hing verliebt über seiner zärtlich heulenden 
Tonröhre, strahlend und halb abwesend umfing uns sein schöner Tierblick.156 

3. Frame „GruppТerunРen der TТere“ 

Es ist klar, daß dies schwache und ängstliche Wesen, existierte es auch in noch so 
großer Anzahl, sich nicht halten kann, daß es vermöge seiner Eigenschaften in der 
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Welt keine andre Rolle spielen könnte als die einer Lämmerherde zwischen 
freischweifenden Wölfen.157 

Ein zu uns, in die Städte und ins Herdenleben verirrter Steppenwolf – schlagender 
konnte kein andres Bild ihn zeigen, seine scheue Vereinsamung, seine Wildheit, 
seine Unruhe, sein Heimweh und seine Heimatlosigkeit.158 

4. Frame „Der LeЛensrКum der TТere“ 

[…] ich traf ihn an der Haustür an, er hatte, wie manches Mal, unterm Mantel die 
italienische Weinflasche bei sich und saß mit ihr die halbe Nacht in seiner Höhle 
oben.159 

 

Das metaphorische Modell „Pflanzenwelt“  
DТe MetКpСern Кus dem Modell „PflКnгenаelt“ sТnd nТМСt in aggressiver 

Bedeutung wie es meistens bei MetКpСern Кus „TТerаelt“ гu seСen аКr. Sie geben die 

Idee der Natürlichkeit und Kontinuität der Lebensentwicklung wieder, auch die 

Vertrautheit und Intimität der Menschen zueinander und der Natur zu den Menschen. 

Dieses Modell besteht aus vier Frames und der zweite Frame aus zwei Slots: 

1. FrКme „Pflanzenreich“; 

2. Frame „PflКnгenteТle“: Slot 2.1. Wurzel, Slot 2.2. Früchte und Blüte; 

3. FrКme „LeЛensгyklus der PflКnгen“; 

4. Frame „Vorkommen der PflКnгen“. 

 

1. FrКme „PflКnгenreТМС“ 

Mir aber ward allmählich dies ganz tönende Haus voll tanzbrausender Säle, dieses 
berauschte Volk von Masken zu einem tollen Traumparadies, Blüte um Blüte warb 
mit ihrem Duft, Frucht um Frucht umspielte ich suchend mit probenden Fingern, 
Schlangen blickten mich aus grünem Laubschatten verführen an, Lotosblüte 
geisterte über schwarzem Sumpf, Zaubervögel lockten im Gezweige, und alles 
führte mich doch zu einem ersehnten Ziel, alles lud mich neu mit Sehnsucht nach 
der Einzigen.160 

Ihr Duft (von Maria) und ihre ganze Signatur war sommerlich, war rosenhaft.161 

Sie nahm Abschied. Abschied war es, Herbst war es, Schicksal war es, wonach die 
Sommerrose so reif und voll geduftet hatte.162 
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O ihr schönen Blumen alle, Ida und Lore, ihr alle, die ich einst einen Sommer lang, 
einen Monat lang, einen Tag lang geliebt habe!163 

Als ich mich zu ihr legte, lächelte ihr Blumengesicht mich allwissend und gütig 
an.164 

Wieder erwachte ich, ohne aufgehört zu haben, sie mit den Armen zu umschlingen, 
meine schöne, schöne Blume. Und wunderlich! – beständig blieb die schöne Blume 
dennoch das Geschenk, das mir Hermine gemacht hatte.165 

“MКrТК“, sКРte ТМС, „du ЛТst Сeut versМСаenderТsМС аТe eТne GöttТn. […] Ich 
fürchte mein liebes Blümchen, es sei ein Märchenprinz und du werdest von ihm 
entführt und nie mehr zu mir zurückfinden“.166 

Ich sah, wie allen die Zerstörung- und Mordlust so hell und aufrichtig aus den 
Augen lachte, und in mir selbst blühten diese roten wilden Blumen hoch und feist 
und lachten nicht minder.167 

Wenn nun der Gärtner dieses Gartens keine andre botanische Unterscheidung kennt 
Кls „eßЛКr“ und „UnkrКut“, dКnn аТrd er mТt neun ZeСnteln seТnes GКrtens nТМСts 
anzufangen wissen, er wird die zauberhaftesten Blumen ausreißen, die edelsten 
Bäume abhauen oder wird sie doch hassen und scheel ansehen. So macht es der 
Steppenwolf mit den tausend Blumen seiner Seele.168 

Und wenn in besonders begabten und zart organisierten Menschenseelen die 
Ahnung ihrer Vielspältigkeit aufdämmert, wenn sie, wie jedes Genie, den Wahn 
der Persönlichkeit durchbrechen und sich als mehrteilig, als ein Bündel aus vielen 
Ichs empfinden, so brauchen sie das nur zu äußern, […].169 

2. Frame „PflКnгenteТle“ 

Slot 2.1. Wurzel 

Und in der Tat ertrug er manches Ungemach jetzt viel leichter, das ihn früher tiefer 
und länger gequält, ja vielleicht bis zur Wurzel erschüttert hätte.170 

Slot 2.2. Früchte und Blüte 

Gegen Mittag erwacht, fand ich in mir alsbald die geklärte Situation wieder, das 
kleine Büchlein lag auf dem Nachttisch und mein Gedicht, und freundlich kühl 
blickte aus dem Wirrsal meines jüngsten Lebens mein Entschluß mich an, über 
nacht im Schlafe rund und fest geworden. Eile tat nicht not, mein Todesentschluß 
war nicht die Laune einer Stunde, er war eine reife, haltbare Frucht, langsam 
gewachsen und schwer geworden, im Wind des Schicksals leis geschaukelt, dessen 
nächster Stoß sie zum Fallen bringen mußte.171 
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[…] zu einem recht ansehnlichen Missgeschick und Unstern, in dessen Hölle ihre 
Talente gar gekocht und fruchtbar werden.172 

[…] aber seine Leiden wären erträglich, würden fruchtbar.173 

[…] der Mensch ist eine aus hundert Schalen bestehende Zwiebel, ein aus vielen 
Fäden bestehendes Gewebe.174 

Und doch war das nur die Schale: innen war alles voll Bedeutung, Spannung, 
Schicksal, und […].175 

3. FrКme „LeЛensгyklus der PflКnгen“ 

[…] und hatten stets neben den offiziellen und zahlenden Freunden noch andre 
Liebesbeziehungen blühen.176 

Die Welt der Tanz – und Vergnügungslokale, der Kinos, der Bars und 
Hotelteehalen, die für mich, […], in dieser Welt blühte ihr kurzes sehnsüchtiges 
Leben, in ihr waren sie heimisch und erfahren.177 

Ich tanzte ununterbrochen, mit jeder Frau, die mir eben in den Weg lief, mit ganz 
jungen Mädchen, mit blühenden jungen Frauen, mit sommerlich vollreifen, mit 
wehmütig verblühenden: von allen entzückt, lachend, glücklich, strahlend.178 

Alle Frauen dieser fiebernden Nacht, die ich entzündet, alle, die mich entzündet 
hatten, waren zusammengeschmolzen und eine einzige geworden, die in meinem 
Armen blühte.179 

[…] meine Anschauungen, mein Geschmack, mein ganzes Denken, mit dem ich 
einst als ein begabter und beliebter Mann geglänzt hatte, war jetzt verwahrlost und 
verwildert und den Leuten verdächtig.180 

[…] die Herrlichkeit des Augenblicks und sein elendes Verwelken, […].181 

[…] statt Gottbesessenheit erntet er Gewissensruhe, statt Lust Behagen, statt 
Freiheit Bequemlichkeit, statt tödlicher Glut eine angenehme Temperatur.182 

4. FrКme „Vorkommen der PflКnгen“   

Jetzt hatten Hermine und Maria mir diesen Garten in seiner Unschuld gezeigt, 
dankbar war ich sein Geist gewesen – aber es wurde bald Zeit für mich, 
weiterzugehen, es war zu hübsch und warm in diesem Garten.183 

Ich war voll brennender Sehnsucht, voll erstickender Angst, und ich klammerte 
mich wild an Maria, lief noch einmal flackernd und gierig durch alle Pfade und 
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Dickichte ihres Gartens, vergiß mich noch einmal in die süße Frucht des 
Paradiesbaumes.184 

Und auch das unglücklichste Leben hat seine Sonnenstunden und seine kleinen 
Glücksblumen zwischen dem Sand und Gestein.185 

[…] es war ein schöner und wehmütiger Ausflug in mein ehemaliges Leben 
gewesen, in die Gefilde meiner Jugend, in die Gebiete des idealen Harry.186 

Daran erinnert mich der Hauch von Terpentin, daran die Araukarie, und da sitze 
ich denn hie und da, sehe in diesen stillen kleinen Garten der Ordnung und freue 
mich, daß es das noch gibt.187 

[…] und blicke andächtig hinab in diesen kleinen Garten der Ordnung, dessen 
rührende Haltung und einsame Lächerlichkeit mich irgendwie in der Seele 
ergreift.188 

Bei der Textanalyse zeigten sich auch Beispiele, die drei Frames gleichwertig 

zugeordnet werden konnten. In der folgenden Passage sind blühte, schnellwelkende als 

FrКme „LeЛensгyklus der PflКnгen“, Garten als Frame „Vorkommen der PflКnгen“ und 

Blumen Кls FrКme „PflКnгenreТМС“ kКteРorТsТerЛКrұ 

[…] alle versäumte Liebe meines Lebens blühte in dieser Traumstunde zauberhaft 
in meinem Garten, keusche zarte Blumen, grelle lodernde Blumen, dunkle 
schnellwelkende Blumen, flackernde Wolllust, innige Träumerei, glühende 
Schwermut, angstvolles Sterben, strahlende Neugeburt.189 

 

Die metaphorischen Modelle mit Quellbereichen „Licht“, „Wasser“, „Krieg“, 

„Theater“, „Spiegel“ 

DТe Modelle „TТerаelt“ und „PflКnгenаelt“ zeigen das Innenleben des 

Protagonisten, worin innere Zwiespältigkeit und die Konfrontation mit der äußeren Welt 

des Helden ablesbar werden. DТe MetКpСern mТt den QuellЛereТМСen „Licht“, „АКsser“, 

„KrТeР“, „TСeКter“, „SpТeРel“ spielen im Text eine bedeutende Rolle und sind 

sprachlich lebendig, da ihre Passagen dynamische Handlungen und Situationen der 

Figuren beschreiben. Sie sind eine Verbindung zwischen Natur- und Menschenleben. 

Sie zeigen den Versuch, das Innenleben des Helden mit der Außenwelt zu verbinden. 

Diese Quellbereiche ermöglichen es, die folgenden Modelle zu bilden: 

o Das metaphorische Modell „LТМСt“ұ FrКme „LТМСtquelle“ұ Slot 1.1. Licht, Slot 

1.2. Feuer; 
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o Das metaphorische Modell „АКsser“ұ FrКme „АКsser“; 

o DКs metКpСorТsМСe Modell „KrТeР“ұ Қ. FrКme „KrТeРerТsМСe HКndlunРen und 
BeаКffnunР“ұ Slot Қ.Қ. KrТeРerТsМСe HКndlunРen, Slot Қ.қ. BeаКffnunР; қ. FrКme 
„KrТeРserРeЛnТsse“; 

o DКs metКpСorТsМСe Modell „TСeКter“ұ FrКme „TСeКterrequisiten und 
AuffüСrunРselemente“, Slot Қ.Қ. TСeКterrequТsТten, Slot Қ.қ. AuffüСrunРselemente, Slot 
1.3. Theaterraum; 

o DКs metКpСorТsМСe Modell „SpТeРel“: Frame „SpТeРel“. 

 

Das metaphorische Modell „Licht“ 

Dieses Modell wird von einem Frame „LТМСtquelle“ und гаeТ Slots „LТМСt“ und 

„Feuer“ vertretenұ 

 

1. FrКme „LТМСtquelle“ 

Bei der Analyse der sprachlichen Bilder mit dem Quellbereich Licht wurde der 

FrКme „LТМСtquelle“, der Кus Slots „LТМСt“ und „Feuer“ ЛesteСt, РeЛТldet. DТe 

Eigenschaften des Lichts werden bildhaft auf die Menschenzüge, auf sein alltägliches 

Leben mit seinen Gefühlen übertragen. 

Slot 1.1. Licht 

[…] fühlte die straffen Hüften, die raschen geschmeidigen Knie meiner Tänzerin, 
sah ihr in das junge, strahlende Gesicht, […].190 

Solch ein Lächeln, solch ein kindhaftes Strahlen, hatte ich zuweilen gedacht, 
[…].191 

[…] er hatte zwei Saxophone von verschiedener Größe vor sich stehen, die er 
abwechselnd blies, während seine schwarzen gleißenden Augen aufmerksam und 
vergnügt die Tanzenden studierten.192 

[…] von allen entzückt, lachend, glücklich, strahlend. Und als Pablo mich strahlen 
sah, mich, den er immer als einen sehr beklagenswerten armen Teufel angesehen 
hatte, da blitzten seine Augen mich glückselig an, […].193 

Er durchleutete mit seiner verzweifelten Helligkeit nicht bloß die Person des eitlen 
Redners, […].194 
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[…] und oft hatte ich das Leuchten im Auge der Erzählenden gesehen und […].195 

Der vom kalten Wind gezauste dünne Sprühregen klirrte um die Laternen und 
blitzte mit glasigem Geflimmer.196 

Wir sehen, daß er […] an das schwere mütterliche Gestirn des Bürgertums gebahnt 
bleibt.197 

[…] dieser kleine Vorplatz strahlt von einer übermenschlichen Gepflegtheit, er ist 
ein leuchtender kleiner Tempel der Ordnung.198 

[…] daß dies kurze aufleuchtende Glück ausstrahlend auch andere berührt und 
bezaubert.199 

Ganz zu äußerst aber, an der letzten Grenze des Bewußtseins im Augenblick des 
Einschlafens, blitzte sekundenschnell jene merkwürdige Stelle des 
SteppenаolfЛüМСleТns vor mТr Кuf, аo von den „UnsterЛlТМСen“ dТe Rede аКr, […]. 
Das tauchte auf, glänzte, erlosch, und schwer wie ein Berg legte sich der Schlaf auf 
meine Stirn.200 

[…] ein anderes Mal leuchtete es wieder auf und führte mit goldner Spur wieder in 
die Himmel, wenn ich bei meiner Geliebter war.201 

[…] er hatte mehr gedacht als andre Menschen und hatte in geistigen 
Angelegenheiten jene beinah kühle Sachlichkeit, jenes sichere Gedachthaben und 
Wissen, wie es nur wahrhaft geistige Menschen haben, welchen jeder Ehrgeiz, 
welche niemals zu glänzen oder den andern zu überreden oder recht zu behalten 
wünschen.202 

[…] tropften vor mir her ein paar farbige Lichtbuchstaben über den spiegelnden 
Asphalt. Ich las: Nur – für – Ver – rückte!203 

[…] wie hübsch die zarten bunten Buchstabenlichter über die feuchte Mauer und 
den schwarz glänzenden Asphalt gegeistert waren.204 

Slot 1.2. Feuer 

Im Spiegel stand, hoch wie ich, ein riesiger schöner Wolf, stand still, blitzte scheu 
aus unruhigen Augen. Flackernd blinzelte er mich an, lachte ein wenig, daß die 
Lefzen sich einen Augenblick trennten und die rote Zunge zu sehen war.205 

Das tauchte auf, glänzte, erlosch, und schwer wie ein Berg legte sich der Schlaf auf 
meine Stirn.206 
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Es brennt alsdann in mir eine wilde Begierde nach starken Gefühlen, nach 
Sensationen, […].207 

Alle Frauen dieser fiebernden Nacht, die ich entzündet, alle, die mich entzündet 
hatten, waren zusammengeschmolzen und eine einzige geworden, die in meinem 
Armen blühte.208 

O wie brannte der bittre Frühlingsgeschmack auf meiner Zunge!209 

[…] alle versäumte Liebe meines Lebens blühte in dieser Traumstunde zauberhaft 
in meinem Garten, keusche zarte Blumen, grelle lodernde Blumen, dunkle 
schnellwelkende Blumen, flackernde Wolllust, innige Träumerei, glühende 
Schwermut, angstvolles Sterben, strahlende Neugeburt.210 

[…] das Spiel war erloschen.211 

[…] die laue fade Erträglichkeit sogenannter guter Tage geatmet habe, dann wird 
mir in meiner kindlichen Seele so windig weh und elend, daß ich die verrostete 
Dankbarkeitsleier dem schläfrigen Zufriedenheitsgott ins zufriedene Gesicht 
schmeiße und lieber einen recht teuflischen Schmerz in mir brennen fühle als diese 
bekömmliche Zimmertemperatur.212 

[…] er steckte die Hände in die Taschen und sank wieder in sich hinein, […], sein 
Gesicht war wieder fern, grau und erloschen.213 

„Nein, wir leben, um ihn zu fürchten und dann wieder zu lieben, und gerade 
seinetwegen glüht das bisschen Leben manchmal eine Stunde lang so schön“.214 

Das trübe Spiegelbildchen zuckte auf und erlosch, die kleine runde Spiegelfläche 
war plötzlich wie verbrannt, war grau und rau und undurchsichtig geworden.215 

 

Das metaphorische Modell „Wasser“ 

Die Metaphern mit dem Quellbereich Wasser sind durch die Lexeme Meer, 

Brandung, Plätschern, Welle, Fluss, Schaum auf dem Meere gekennzeichnet. Als 

Naturereignisse, die unaufhaltbare Krтfte sТnd, sТnd sТe Тm FrКme „Wasser“ 

repräsentiert:  

1. FrКme „АКsser“  

Und diese Menschen, deren Leben ein sehr unruhiges ist, erleben zuweilen in ihren 
seltenen Glücksaugenblicken so Starkes und unnennbar Schönes, der Schaum des 
Augenblicksglückes spritz zuweilen so hoch und blendend über das Meer des 
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Leidens hinaus, daß dies kurze aufleuchtende Glück ausstrahlend auch andere 
berührt und bezaubert.216 

[…] sondern ihr Leben ist eine ewige, leidvolle Bewegung und Brandung, ist 
unglücklich und schmerzvoll zerrissen und ist schauerlich und sinnlos, […].217 

Es ist hier nicht die Rede vom Menschen, den die Schule, die Nationalökonomie, 
die Statistik kennt, nicht vom Menschen, wie er zu Millionen auf den Straßen 
herumläuft und von dem nichts andres zu halten ist als vom Sand am Meer oder 
von den Spritzern einer Brandung: es kommt auf ein paar Millionen mehr oder 
weniger nicht an, sie sind Material, sonst nichts.218 

So entstehen, als kostbarer flüchtiger Glücksschaum über dem Meer des Leidens, 
alle jene Kunstwerke, in welchen ein einzelner leidender Mensch sich für eine 
Stunde so hoch über sein eigenes Schicksal erhob, […].219 

[…] die Schönheit und Hingabe Marias, das Genießen, Belasten, Einatmen von 
hundert feinen holden Sinnlichkeiten, die ich erst so spät, als alternder Mensch, 
hatte kennenlernen, das Plätschern in einer sanften, wiegenden Welle von 
Genuß.220 

[…] oder ob all mein Tun und seine Folgen bloß leerer Schaum auf dem Meere, 
bloß sinnloses Spiel im Fluß des Geschehens war!221 

 

Das metaphorische Modell „Krieg“ 

Durch die detaillierte Analyse dieser Metapherngruppe mit dem Quellbereich 

Krieg wurden folgende Frames gebildet:  1. FrКme „KrТeРerТsМСe HКndlunРen und 

BeаКffnunР“ mТt Slots „Kriegerische Handlungen“ und „Bewaffnung“ soаТe қ. FrКme 

„KrТeРserРeЛnТsse“. Den inneren Kampf des Helden zwischen dem Harry-Menschen 

und Harry-Аolf гeТРt Hesse mТt den MetКpСern Кus dem QuellЛereТМС „KrТeР“. SТe 

vermitteln dem Leser die Aggression und die Unversöhnlichkeit der zwei Welten von 

Tier und Mensch.  

 

1. FrКme „KrТeРerТsМСe HКndlunРen und BeаКffnunР“  

Slot 1.1. „KrТeРerische Handlungen“ 

Heftig tobte die Schlacht in meinem Innern, und während ich mechanisch die 
streifen Finger krümmte und wieder steckte, im Kampf mit der heimlich 
wühlenden Gicht, […].222 
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Dann würden sie entweder explodieren und für immer auseinandergehen, so daß es 
keinen Steppenwolf mehr gäbe, […].223 

Anderseits ist allen Selbstmördern auch der Kampf gegen die Versuchung zum 
Selbstmord vertraut.224 

„Der Kampf gegen den Tod, lieber Harry. Ist immer eine schöne, edle, wunderbare 
und ehrwürdige Sache, also auch der Kampf gegen den Krieg“.225 

Slot 1.2. Bewaffnung 

[…] immer war es selbst der erste, gegen den er seine Pfeile richtete, war er selbst 
der erste, den er haßte und verneinte […].226 

[…] den Ehrgeiz und das Geld weiter regieren lassen und bei einem Glas Bier die 
nächste Mobilmachung abwarten?227 

2. FrКme „KrТeРserРeЛnТsse“ 

Laut heulte in meiner Seele der schadenfrohe Wolf, ein gewaltiges Theater fand 
zwischen den beiden Harrys statt. Denn, das war mir sofort klar, […], war ein 
vollkommener Sieg des Steppenwolfes.228 

Es war eine Niederlage, ein Rückfall in den Steppenwolf, und Hermine würde es 
mir kaum verzeihen.229 

[…] den Sprung ins Weltall wagen zu können, müßte solch ein Steppenwolf einmal 
sich selbst gegenübergestellt werden, müßte tief in das Chaos der eigenen Seele 
blicken und zum vollen Bewußtsein seiner selbst kommen.230 

Jeder weiß, in irgendeinem Winkel seiner Seele, recht wohl, daß Selbstmord zwar 
ein Ausweg, aber doch nur ein etwas schäbiger und illegitimer Notausgang ist, daß 
es im Grunde edler und schöner ist, sich vom Leben selbst besiegen und 
hinstrecken zu lassen als von der eigenen Hand.231 

 

Das metaphorische Modell „Theater“  

DТe MetКpСern Кus dem QuellЛereТМС „TСeКter“ РeЛen dem РesКmten InСКlt des 

Romans die dramatische Wirkung und setzen das Thema der Gespaltenheit 

(Vielschichtigkeit) des Helden fort. Die Metaphern mit dem Quellbereich Theater 

werden in verschiedenen Kommunikationsbereichen wie Sport, Alltagsleben, Wirtschaft 

und besonders Politik verwendet. In diesem Modell wurde der FrКme „TСeКterrequisiten 
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und AuffüСrunРselemente“ mit Slots „Theaterrequisiten“, „Aufführungselemente“ und 

„Theaterraum“ gebildet:  

 

1. FrКme „TСeКterrequТsТten und AuffüСrunРselemente“   

Slot 1.1. Theaterrequisiten 

Mensch und Wolf würden genötigt sein, einander ohne fälschende Gefühlsmasken 
zu erkennen, einander nackt in die Augen zu sehen.232 

Dieser Steppenwolf mußte sterben, […] seine Maske abreißsen und eine neue 
Ichwerdung begehen.233 

Und jedes Mal war dem Abreißen einer Maske, dem Zusammenbruch eines Ideals 
diese grausige Leere und Stille vorangegangen, […].234 

Slot 1.2. Aufführungselemente 

Kaum war ihr letztes Wort gesprochen, so überzog eine Schicht von 
Unwirklichkeit und Unwirksamkeit die ganze Szene.235 

Slot 1.3. Theaterraum 

Möglich, daß er eines Tages sich erkennen lernt, sei es, daß er einen unsrer kleinen 
Spiegel in die Hand bekomme, sei es, daß er den Unsterblichen begegne oder 
vielleicht in einem unsrer magischen Theater dasjenige finde, wessen er zur 
Befreiung seiner verwahrlosten Seele bedarf.236 

Laut heulte in meiner Seele der schadenfrohe Wolf, ein gewaltiges Theater fand 
zwischen den beiden Harrys statt.237 

 

Das metaphorische Modell „Spiegel“ 

Im Roman steht das Bild vom Spiegel dem BТld vom „АКsser“ gegenüber und in 

diesem Zusammenhang bilden sie ein kontextuell-metaphorisches. Außerdem ist 

Spiegel bei Hesse wie auch das Bild des Wolfes symbolisch. Spiegel zeigt die 

Vielschichtigkeit sowohl der menschlichen Seele als auch des Lebens, da die 

Widerspiegelung und die widerspiegelte Gestalt in einer magischen Auseinandersetzung 

miteinander stehen.  

1. FrКme „SpТeРel“ 

                                                           
232 Ebd., S. 73. 
233 Ebd., S. 88. 
234 Ebd., S. 89. 
235 Ebd., S. 144. 
236 Ebd., S. 74. 
237 Ebd., S. 109. 
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Solltest du sie aber dennoch zurückbegehren, so brauchst du nur wieder in den 
Spiegel zu schauen, den ich dir jetzt zeigen werde. Du kennst ja aber das alte weise 
Wort: ein Spieglein in der Hand ist besser als zwei an der Wand. Haha! (Wieder 
lachte er so schön und sschrecklich.).238 

Er zog wieder den kleinen Taschenspiegel hervor und hielt ihn mir vors Gesicht. 
Wieder blickte mir der wirre, wolkige, von den ringenden Wolfsgestalt 
durchflossene Harry entgegen, ein mir wohlbekanntes und wahrlich nicht 
sympathisches Bild, dessen Vernichtung mir keine Sorge bereiten konnte.239  

Da, als ich es aufgab und schon auf den Bürgersteig zurückgekehrt war, tropften 
von mir her ein paar farbige Lichtbuchstaben über den spiegelnden Asphalt. Ich 
las: Nur - -für - - Ver - - rückte!240 

Möglich, daß er eines Tages sich erkennen lernt, sei es, daß er einen unsrer kleinen 
Spiegel in die Hand bekomme, sei es, daß er den Unsterblichen begegne oder 
vielleicht in einem unsrer magischen Theater dasjenige finde, wessen er zur 
Befreiung seiner verwahrlosten Seele bedarf.241 

Begreifst du das nicht, du gelehrter Herr: daß ich dir darum gefalle und für dich 
wichtig bin, weil ich wie eine Art Spiegel für dich bin, weil in mir innen etwas ist, 
was dir Antwort gibt und dich versteht? Eigentlich sollten alle Menschen 
füreinander solche Spiegel sein und einander so antworten und entsprechen, 
[…].242 

Er hielt mir das Spiegelein vor die Augen (ein Kindervers fiel mir ein: «Spiegelein, 
Spiegelein in der Hand»), und ich sah, etwas zerflossen und wolkig, ein 
unheimliches, in sich selbst bewegtes, in sich selbst heftig arbeitendes und 
gärendes Bild: mich selber, Harry Haller, und innen in diesem Harry den 
Steppenwolf, […].243 

Fest blickte ich in das Spiegelein, Spiegelein in der Hand, in dem der Harrywolf 
seine Zuckungen vollführte.244 

Das trübe Spiegelbildchen zuckte auf und erlosch, die kleine runde Spiegelfläche 
war plötzlich wie verbrannt, war grau und rau und undurchsichtig geworden.245 

[…] daß ich dem riesengroßen Wandspiegel gegenüberstand. […] und der ganze 
Riesenspiegel war voll von lauter Harrys oder Harry-Stücken, zahllosen Harrys, 
deren jeden ich nur einen blitzhaften Moment erblickte und erkannte. […] nach 
allen Seiten liefen sie auseinander, nach links, nach rechts, in die Spiegeltiefe 
hinein, aus dem Spiegel heraus. […] Auch Pablo war verschwunden, auch der 
Spiegel schien verschwunden und mit ihm alle die zahllosen Harryfiguren.246 
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Zusammenfassung des Kapitels: Nach einem kurzen Überblick über kognitive 

Semantik und kognitive Metaphern wurden die Beispiele für kognitive Metaphern in 

Hesses Steppenwolf herausgearbeitet und unterschieden. Dafür wurden metaphorische 

Modelle entwickelt, denen die einzelnen Metaphern zugeordnet wurden und die die 

konzeptuelle Welt Hesses zutage fördern.  

Es zeigt sich, dass Hesses Text für Bilder der Grausamkeit, Aggression und Angst 

auf das metaphorische Modell der Tierwelt zugreift, während Bilder der Natürlichkeit, 

Intimität und Kontinuität der Lebensentwicklung im metaphorischen Modell der 

Pflanzenwelt zu verorten sind.  

Die metaphorischen Modelle aus den Quellbereichen Spiegel, Theater und Krieg 

dienen der Darstellung der Vielschichtigkeit und der inneren Zerrissenheit des 

ProtКРonТsten. „SpТeРel“ ЛТldet mТt „АКsser“ eТn konteбtuell-metaphorisches Paar in 

Bezug auf die Reflexion des Charakters. Metaphern aus dem Quellbereich des Theaters 

nützen die Möglichkeiten von Masken und Rollen für die Darstellung der verschiedenen 

Identitäten, während der Quellbereich des Krieges für die Darstellung des (inneren) 

Kampfes zwischen Mensch und Tier im Protagonisten Verwendung findet, deren damit 

verbundener AРРressТon dКs „Feuer“ гuгuordnen Тst.  

Die Metaphern in Hesses Text zeichnen sich als stilbildende Komponente seiner 

Werke aus und bilden damit ein universelles Mittel, das uns ein bestimmtes Hesse-

Sprachbild bietet. Solche Metaphern eröffnen uns die Situation der Zeit und geben das 

Denken der Gesellschaft wieder. Die Tiefe der schriftstellerischen Intensität eines 

literarischen Werkes, seine ästhetische Wirkung auf den Leser, ist nur ein Merkmal, das 

mit Metaphern erreicht werden kann.  

Die oben angeführten Beispiele zeigen, dass die konzeptuellen Metaphern eines 

literarischen Textes im Zusammenhang mit dem gesamten Kontext des zu 

analysierenden literarischen Textes betrachtet werden müssen. Ein Beispiel einer 

einzelnen Metapher als ein Lexem kann keine konzeptuell-semantische Vollständigkeit 

bieten. So sprechen wir dann nur von einer einfachen Metapher und nicht über eine 

konzeptuelle Metapher, da ihre Bedeutung nicht voll erschlossen werden kann.  

Diese Art der gründlichen Untersuchung der Sprache des Steppenwolfs führt nicht 

nur zum Verständnis seiner Sprachattribute und dabei ihrer stilistischen Fülle, sondern 

zu seinem Kontext, der nämlich im nächsten Kapitel präziser untersucht wird.  
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2.3 Der Steppenwolf als stilistischer Komplex 

Ausgehend von Mahmudovs Ideen zum „kreativen Kontext“ eines literarischen 

Werkes habe ich im folgenden Kapitel den Kontext von Der Steppenwolf untersucht 

und dadurch eine Reihe von stilistischen Komplexen entwickelt. Natürlich wären die 

Schlussfolgerungen zu diesem Bereich der Arbeit ohne die detaillierte Analyse in den 

Kapiteln 2.1 und 2.2 nicht möglich gewesen, denn wie Mahmudov feststellt,  

nur eine komplexe literarische Analyse und konsequente Untersuchung gibt die 
Möglichkeit die allgemeinen Gesetzmäßigkeiten des stilistischen Systems des 
Autors, des Trägers des kreativen Kontextes zu bestimmen.247 

Diese Ergebnisse (Kapitel 2.1, Kapitel 2.2) haben mich nicht nur dem Kontext des 

Romans nähergebracht, sondern auch die Möglichkeit für eine andere Art der 

Textinterpretation gegeben. So wird hier versucht, die stilistisch erfüllten 

Sprecheinheiten des „kreativen Kontextes“ im Steppenwolf zu zeigen und wie sie mit 

ihrer stilistischen Natur (Komplex: Kern und Peripherie) einen „kreativen Kontext“ 

bilden. Außerdem soll gezeigt werden, wie die Romanstruktur auch ein stilistischer 

Komplex sein kann und welche Möglichkeiten das der weiteren Arbeit mit dem Text 

eröffnet.  

Aus der Analyse entstandene stilistische Komplexe (weiter als SK) im 

Steppenwolf sind: aus der Tierwelt SK Wolf und SK Steppenwolf; aus der Pflanzenwelt 

SK Garten; nКМС der RomКnstruktur SK „Der Steppenаolf“.  

Alle Unterstreichungen und Kursivierungen in Zitaten sind im Kapitel von der 

Autorin gemacht. Kursiv gegebene Zitateinheiten bedeuten den stilistischen Kern und 

die unterstrichenen die stilistische Peripherie des stilistischen Komplexes. Am Ende 

jedes Unterkapitels ist der stilistische Komplex zusammengefasst (schematisch) 

dargestellt.  

 

SK Wolf  

Stilistisch erfüllt ist zum Beispiel das Lexem „Аolf“ Тm Konteбt von Steppenwolf, 

dem der Autor eine spezielle literarische Bedeutung gibt:  

                                                           
247 Mahmudov H.H.: Russko-kКгКСskТe lТnРvТstТčeskТe vгКТmosvсгТ. AlmК-Ata: Nauka 1989, S. 201. 
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Er aber, der Steppenwolf, hatte seinen scharfen kurzhaarigen Kopf witternd in die 
Höhe gereckt, schnupperte mit der nervösen Nase um sich her und sagte; noch ehe 
er Antаort РКЛ oder seТnen NКmen nКnnteұ „OС, СТer rТeМСt es Рut!“.248 

Das Lexem Steppenwolf bildet den stilistischen Kern dieses stilistischen 

Komplexes. Die Lexeme scharfer kurzhaariger Kopf, witternd, in die Höhe gereckt, 

schnuppern, nervöse Nase bilden die stilistische Peripherie dieses stilistischen 

Komplexes.  Diese metaphorisch beschriebene Textpassage stellt die zentrale Figur des 

Romans schon ab den ersten Seiten des Romans als Menschen vor, der zwei Naturen – 

eine menschliche und eine tierische – in sich hat.  

Diese Zwiespältigkeit seiner Natur sehen wir auch im folgenden Beispiel, wo als 

stilistischer Kern auch das Lexem Wolf und als Peripherie die Lexeme bleckte in ihm 

die Zähne, zeigte ihm mit blutigem Hohn, Steppentier auftreten: 

Zum Beispiel, wenn Harry als Mensch einen schönen Gedanken hatte, eine feine, 
edle Empfindung fühlte oder eine sogenannte gute Tat verrichtete, dann bleckte der 
Wolf in ihm die Zähne und lachte und zeigte ihm mit blutigem Hohn, wie 
lächerlich dieses ganze edle Theater einem Steppentier zu Gesicht stehe, […].249 

Oder im nächsten Beispiel, lesen wir die peripheren Elemente wie Fuchs, Drache, 

Tiger, Affe und Paradiesvogel: 

Er nennt alles Wilde in sich Wolf und empfindet es als böse, als gefährlich, als 
Bürgerschreck – aber er, der doch ein Künstler zu sein und zarte Sinne zu haben 
glaubt, vermag nicht zu sehen, daß außer dem Wolf, hinter dem Wolf, noch viel 
andres in ihm lebt, daß nicht alles Wolf ist, was beißt, daß da auch noch Fuchs, 
Drache, Tiger, Affe und Paradiesvogel wohnen. Und daß diese ganze Welt, dieser 
ganze Paradiesgarten von holden und schrecklichen, großen und kleinen, starken 
und zarten Gestaltungen erdrückt und gefangengehalten wird von dem 
Wolfmärchen, ebenso wie der wahre Mensch in ihm vom Scheinmenschen, vom 
Bürger, erdrückt und gefangengehalten wird.250 

Das Ziel Hesses ist mit Hilfe des Lexems „Аolf“, dКs Кls eТnes der аТМСtТРsten Тm 

Roman auftritt und somit verschiedene sprachliche EТnСeТten ЛТldet, „dТe 

AufmerksКmkeТt des Lesers гu fesseln“ und Тn seТne nТМСt nur sprКМСlТМСe, sondern КuМС 

schriftstellerische Welt zu führen, die auch die Geschehnisse der Zeit und des 

damaligen Lebens bildhaft beschreiben. Die anderen Lexeme bilden die peripheren 

Elemente, die auch vom Kontext und dem stilistischen Kern geprägt sind. Sie erreichen 

aber ihre stilistische Erfülltheit mit anderer Intensität als das Lexem „Аolf“, oСne dТe 

die Entstehung dieses stilistischen Komplexes nicht möglich wäre. 

                                                           
248 Hesse, Hermann: Der Steppenwolf. Frankfurt am Main: Suhrkamp 1999, S. 8. 
249 Ebd., S. 56. 
250 Ebd., S. 85. 
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Stilistischer Kern: Wolf 

Stilistische Peripherie: Fuchs, Drache, Tiger, Affe, Paradiesvogel, Steppe, 

scharfer kurzhaariger Kopf, witternd, in die Höhe gereckt, schnuppern, nervöse Nase, 

bleckte in ihm die Zähne, zeigte ihm mit blutigem Hohn.  

Im SK Steppenwolf treffen wir auch die Lexeme Fuchs, Drache, Tiger, Affe, 

Paradiesvogel, aber sie bezeichnen andere Menschen und nicht selbst den Wolf-Harry, 

deswegen tragen sie in diesem SK eine andere Bedeutung als beim SK Wolf.  

 

SK Steppenwolf 

In der folgenden Passage des Maskenballs aus Der Steppenwolf, wo der Autor 

unsere Aufmerksamkeit auf die Lexeme Blüte, Frucht, Schlangen, Lotosblüte, 

Zaubervögel lenkt, lesen wir: 

Mir aber ward allmählich dies ganz tönende Haus voll tanzbrausender Säle, dieses 
berauschte Volk von Masken zu einem tollen Traumparadies, Blüte um Blüte warb 
mit ihrem Duft, Frucht um Frucht umspielte ich suchend mit probenden Fingern, 
Schlangen blickten mich aus grünem Laubschatten verführend an, Lotosblüte 
geisterte über schwarzem Sumpf, Zaubervögel lockten im Gezweige, und alles 
führte mich doch zu einem ersehnten Ziel, alles lud mich neu mit Sehnsucht nach 
der Einzigen. […]. Aber heute, […], strahlte ich selbst, der Steppenwolf Harry, 
dies Lächeln, […].251 

In diesem stilistischen Komplex bildet das Lexem, und bei Hesse ist es mehr ein 

Symbolbild, der Steppenwolf den stilistischen Kern des gesamten Komplexes. Die 

Lexeme, die in diesem Fall auch stilistisch gefärbt sind und als Metaphern gelten sind 

Schlangen, Zaubervögel. Sie bilden die stilistische Peripherie dieses stilistischen 

Komplexes. „MТt dem HТneТnЛrТnРen Тns Сelle ErkenntnТsfeld des Lesers“252 dieser 

stilistischen Spracheinheiten zeigt der Autor nicht nur auf ihre stilistische Erfülltheit, 

sondern bildet auch seinen spezifischen, nur von ihm bestimmten, „kreativen Kontext“.  

Der stilistische Kern Steppenwolf gilt als Kern für den gesamten Romankontext. 

Im Laufe der Romanhandlung gibt Hesse dieses komplexe Bild in verschiedenen 

Variationen und mit Hilfe von zahlreichen sprachlich-stilistischen Bildern wieder. 

Außerdem sind diese zahlreichen peripheren stilistischen Bilder dank des Kerns 

Steppenwolf entstanden: gäbe es keinen Steppenwolf, dann gäbe es auch keine restliche 

Tier- und Pflanzenwelt wie oben bereits beschrieben.    
                                                           
251 Ebd., S.  215-216. 
252 Mahmudov H.H.: Russko-kazahskie lingvistТčeskТe vгКТmosvсгТ. AlmК-Ata: Nauka 1989, S.169. 
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Nehmen wir folgende Beispiele als Beleg dafür:  

Es sollen schon viele Menschen gesehen worden sein, welche viel vom Hund oder 
vom Fuchs, vom Fisch oder von der Schlange in sich hatten, […] Bei diesen 
Menschen lebte eben der Mensch und der Fuchs, der Mensch und der Fisch 
nebeneinander her, und keiner tat dem andern weh, einer half sogar dem andern, 
und in manchem Manne, der es weit gebracht hat und beneidet wird, war es mehr 
der Fuchs oder Affe als der Mensch, der sein Glück gemacht hat.253 

Um den stilistischen Kern der Steppenwolf entsteht die stilistische Peripherie mit 

den Lexemen Hund, Fuchs, Fisch, Schlange, Affe. Auf der syntaktischen Ebene sind das 

auch Wortverbindungen wie welche viel vom Hund oder vom Fuchs, vom Fisch oder 

von der Schlange in sich hatten; was es mehr der Fuchs oder Affe als der Mensch, der 

sein Glück gemacht hat. Auf der Ebene des abstrakten Vergleiches schenken sie uns die 

imaginäre Wahrnehmung der Außenwelt des Autors. 

Und zwischen den Schlafzeiten trank ich ihre schöne heitere Jugend und erfuhr im 
leisen Plaudern eine Menge wissenswerter Dinge über ihr und Hermines Leben. 
[…]. Emsig und geschäftig, sorgenvoll und leichtsinnig, klug und doch 
besinnungslos lebten diese Schmetterlinge ihr ebenso kindliches wie raffiniertes 
Leben, unabhängig, nicht für jeden käuflich, vom Glück und guten Wetter das Ihre 
erwartend, […].254 

Die Frauen sind für den Steppenwolf beispielsweise die Schmetterlinge. So bilden 

assoziativ mit Schmetterlingen verbundenen Eigenschaften (emsig, leichtsinnig, 

raffiniert) und das Lexem Schmetterling selbst die stilistische Peripherie des 

stilistischen Komplexes Steppenwolf.  

[…] und ich sah dem Pfarrer und den übrigen Aasgeiern, Angestellten einer 
Begräbnisanstalt, bei ihren Verrichtungen zu, […].255 

Aber wenn ich auch ein alter und etwas ruppiger Steppenwolf bin, so bin doch 
auch ich der Sohn einer Mutter.256 

Blickte nicht auch aus seinen schwarzen Augen nur meine eigene Seele mich an, 
der verlorne bange Vogel, ebenso wie aus den grauen Augen Hermines?257 

In den letzten Beispielen gelten die Lexeme Aasgeier, ruppiger und Vogel als 

periphere Elemente des stilistischen Komplexes Steppenwolf. Diese Reihe der meist 

metaphorischen Bilder findet ihre stilistische Erfülltheit im „kreativen Kontext“ des 

Romans. 

                                                           
253 Hesse, Hermann: Der Steppenwolf. Frankfurt am Main: Suhrkamp 1999, S. 55. 
254 Ebd., S. 177-178. 
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256 Ebd., S. 22. 
257 Ebd., S. 223. 



65 
 

In diesem Zusammenhang ist zu betonen, dass die peripheren Elemente 

beziehungsweise die Lexeme Aasgeiern, ruppiger, Fuchs, Drache, Tiger, Affe, 

Paradiesvogel, Vogel sowie auch Schmetterlinge auch selbständige stilistische Kerne 

sein können, wenn in ihren peripheren Bereichen genug sprachliche Attribute 

vorhanden sind, um ihre stilistische Färbung selbstständig zu machen und aus dem 

Kontext herauszuheben. Aber in unserem Fall dienen sie als stilistische Peripherie des 

Kerns Steppenwolf. 

Stilistischer Kern: Steppenwolf 

Stilistische Peripherie: Aasgeiern, ruppiger, Fuchs, Drache, Tiger, Affe, 

Paradiesvogel, Vogel, Schmetterlinge, Hund, Fuchs, Fisch, Schlange, ruppiger, emsig, 

leichtsinnig, raffiniert, Zaubervögel, welche viel vom Hund oder vom Fuchs, vom Fisch 

oder von der Schlange in sich hatten; was es mehr der Fuchs oder Affe als der Mensch, 

der sein Glück gemacht hat. 

 

SK Garten  

In seinem Werk operiert Hesse auch mit Lexemen aus der Pflanzenwelt, sodass 

nicht nur Tierwelt und Eigenschaften eines Tieres dem Menschen Harry und anderen 

Figuren typisch sind. Die Frauen sind bei Hesse nicht nur Schmetterlinge, sie sind auch 

Lotosblüte oder Blumen. Die Entscheidung stellt er sich als eine reife Frucht vor, die 

Beziehungen blühen und unsere Charaktere enthalten mehrere Schalen wie eine 

Zwiebel.  

Die stilistischen Komplexe aus der Tierwelt sind deutlich voneinander 

unterscheidbar, denn die Elemente des Kerns haben im Kontext die Elemente der 

Peripherie stilistisch und funktional beigefügt und grenzen so den Kern von der 

Peripherie ab und heben diesen hervor. Die Lexik aus der Pflanzenwelt und somit der 

stilistische Komplex dieser Reihe nimmt eine andere Entwicklung im Roman. Das 

Pflanzenlexikon beinhaltet sowohl Nomen, als auch Adjektive und Verben. Man muss 

anmerken, dass diese Wortarten Adjektive und Verben (auch Adverbien u.a.) in ihrem 

selbständigen Gebrauch über niedrige funktionale Bedeutungen verfügen und in einem 

„kreativen Kontext“ (selbstständig) nicht stilistisch erfüllt sein können. Das heißt, sie 

können keine stilistisch erfüllte Einheit bilden: keinen Kern, keine Peripherie und 

natürlich keinen Komplex. Aber im Zusammenhang mit Nomen, die schon stilistisch 
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erfüllt sind, wenn die gesamte Kontextfüllung ihnen beispielsweise eine bildhafte 

Bedeutung verleiht, dann können sie zumindest als stilistische Peripherien eines 

stilistischen Kerns dienen. 

Im vorliegenden Fall habe ich diese Lexeme, die über den gesamten Kontext 

verstreut sind, gebündelt und den stilistischen Komplex Garten mit dem stilistischen 

Kern Garten und den stilistischen Peripherien Blume, Lotosblüte, blühen u.a. gebildet. 

Da Hesse unter dem Garten ein komplexes Bild versteht, mit welchem er die 

innere und ideale Welt von Harry wiederzugeben versucht, gehören zu diesem 

stilistischen Kern Lexeme aus verschiedenen Wortarten. Meistens sind diese semantisch 

voneinander getrennt doch kontextuell nah und nur im gemeinsamen Zusammenspiel 

eröffnen sie die Idee des Autors und verleihen seinem Wort die Kreativität und 

Einmaligkeit.  

Ganz am Anfang des Romans beschreibt Hesse die innere Welt des Helden als 

Garten und ihn selbst bezeichnet er als Gärtner. Die Gefühle dieses Gärtners sind die 

Blumen - die zauberhaftesten Blumen, die edelsten Bäume. Die Verben ausreißen und 

abhauen vervollständigen die Beschreibung. Die Gegenüberstellung zwischen dem 

Gärtner und dem Steppenwolf zeigt in dieser Passage im Zusammenhang mit dem 

Lexem Blumen dem Leser vor allem die unmögliche Verbindung in der Seele eines 

Steppenwolfs solch schöner Eigenschaften, die den Blumen ähneln und auch die 

Komplexität der inneren Welt des Helden:  

Wenn nun der Gärtner dieses Gartens keine andre botanische Unterscheidung 
kennt Кls „eßЛКr“ und „UnkrКut“, dКnn аТrd er mТt neun ZeСnteln seТnes GКrtens 
nichts anzufangen wissen, er wird die zauberhaftesten Blumen ausreißen, die 
edelsten Bäume abhauen oder wird sie doch hassen und scheel ansehen. So macht 
es der Steppenwolf mit den tausend Blumen seiner Seele.258 

In den folgenden Passagen steht der Garten wieder für die innere Welt des Helden 

und die Blumen für die Gefühle, die sowohl blühen als auch welken können:  

Viel Liebe, viel Glück, viel Wollust, viel Verwirrung auch und Leid bekam ich zu 
kosten, alle versäumte Liebe meines Lebens blühte in dieser Traumstunde 
zauberhaft in meinem Garten, keusche zarte Blumen, grelle lodernde Blumen, 
dunkle schnellwelkende Blumen, flackernde Wolllust, innige Träumerei, glühende 
Schwermut, angstvolles Sterben, strahlende Neugeburt.259 

                                                           
258 Ebd., S. 8. 
259 Ebd., S. 258. 
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Ich sah, wie allen die Zerstörung- und Mordlust so hell und aufrichtig aus den 
Augen lachte, und in mir selbst blühten diese roten wilden Blumen hoch und feist 
und lachten nicht minder.260 

„SТe СКЛen, Herr von GoetСe, РleТМС von Кllen Рroßen GeТstern dТe FrКРаürdТРkeТt, 
Hoffnungslosigkeit des Menschenlebens deutlich erkannt und gefühlt: die 
Herrlichkeit des Augenblicks und sein elendes Verwelken, die Unmöglichkeit, eine 
schöne Höhe des Gefühls anders zu bezahlen als durch die Kerkerhaft des Alltags, 
die brennende Sehnsucht nach dem Reich des Geistes, die mit der ebenso 
brennenden uns ebenso heiligen Liebe zur verlorenen Unschuld der Natur in 
ewigem tödlichem Kampfe liegt, dies ganze furchtbare Schweben im Leeren und 
Ungewissen, dies Verurteiltsein zum Vergänglichen, niemals Vollgültigen, ewig 
Versuchhaften und Dilettantischen – kurz, die ganze Aussichtslosigkeit, 
Verstiegenheit und brennende Verzweiflung des Menschseins.261 

In folgendem Beispiel mit peripheren Elementen dieses stilistischen Komplexes 

lesen wir, wie Harry die anständige Art des Lebens eines Bürgers, aber auch sein 

inneres Leben – seiner inneren Welt – nennt:  

Ich muß da immer eine Nase voll einatmen – riechen Sie es nicht auch? Wie da der 
Geruch von Bodenwachs und ein schwacher Nachklang von Terpentin zusammen 
mit dem Mahagoni, den abgewaschenen Pflanzenblättern und allem einen Duft 
ergibt, einen Superlativ von bürgerlicher Reinheit, von Sorgfalt und Genauigkeit, 
von Pflichterfüllung und Treue im kleinen. Ich weiß nicht, wer da wohnt, aber es 
muß hinter dieser Glastür ein Paradies von Reinlichkeit und abgestaubter 
Bürgerlichkeit wohnen, von Ordnung und ängstlich-rührender Hingabe an kleine 
Gewohnheiten und Pflichten. […] „Daran erinnert mich der Hauch von Terpentin, 
daran die Araukarie, und da sitze ich denn hie und da, sehe in diesen stillen kleinen 
Garten der Ordnung und freue mich, daß es das noch gibt“.262 

[…] und blicke andächtig hinab in diesen kleinen Garten der Ordnung, dessen 
rührende Haltung und einsame Lächerlichkeit mich irgendwie in der Seele ergreift. 
Ich vermute hinter diesem Vorplatz, gewissermaßen im heiligen Schatten der 
Araukarie, eine Wohnung voll von strahlendem Mahagoni und ein Leben voll 
Anstand und Gesundheit, mit Frühaufstehen, Pflichterfüllung, gemäßigt heitern 
Familienfesten, sonntäglichem Kirchgang und frühem Schlafgehen.263 

Im nächsten Ausschnitt hat Garten eine Bedeutung, die uns als religiöses Motiv 

bekannt ist. Der reine Garten der Unschuld steht im Kontext mit der verbotenen Frucht 

des Paradiesbaumes, nämlich dem Apfel. Bei Hesse stecken im Bild des Apfels 

ebenfalls die noch nicht erlebten Gefühle der Lust und Leidenschaft. Ab dieser Passage 

beginnt Harry seinen Weg zum Verständnis seiner Gefühle, die er mit Hilfe von Maria 

und Hermine, später im Magischen Theater mit Pablo, erreicht: 

Jetzt hatten Hermine und Maria mir diesen Garten in seiner Unschuld gezeigt, 
dankbar war ich sein Gast gewesen – aber es wurde bald Zeit für mich, 
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weiterzugehen, es war zu hübsch und warm in diesem Garten. Weiter um die 
Krone des Lebens zu werben, weiter die endlose Schuld des Lebens zu büßen war 
mir bestimmt. […]. Ich war voll brennender Sehnsucht, voll erstickender Angst, 
und ich klammerte mich wild an Maria, lief noch einmal flackernd und gierig durch 
alle Pfade und Dickichte ihres Gartens, verbiß mich noch einmal in die süße Frucht 
des Paradiesbaumes.264 

Die Figur von Maria steht für körperliche Gefühle, die Harry niemals zuvor erlebt 

hatte. Die Bedeutung dieser Figur wird dem Leser im Roman stilistisch geschickt 

vermittelt. Die zahlreichen Vergleiche und metaphorischen Beschreibungen ihres 

weiblichen Charakters werden durch die Lexeme Rose, Sommer, Herbst, Abschied, 

Duft, sommerlich, rosenhaft, so reif, so voll geduftet hatte, die stilistisch erfüllt die 

peripheren Elemente des gesamten Baus des stilistischen Kerns Garten bilden, 

wiedergegeben. Maria ist für Harry eine Rose, die ihn an einen sorglosen Sommer 

erinnert. Die Gegenüberstellung von Sommer und Herbst, sowie Duft und Abschied 

intensiviert die Bedeutung der Rose, dieses Symbols der Liebe für Harry in seinem 

Garten des Inneren.  

Ihr Duft und ihre ganze Signatur war sommerlich, war rosenhaft.265 

Sie nahm Abschied. Abschied war es, Herbst war es, Schicksal war es, wonach die 
Sommerrose so reif und voll geduftet hatte.266 

Diese peripheren Elemente des stilistischen Komplexes Garten finden wir im 

gesamten Romanverlauf, auch als Maria, Blume, liebes Blümchen, Blüte, Lotosblüte 

oder im Vergleich ihrer Schönheit mit Blumen als Blumengesicht oder die 

Intensivierung ihrer Schönheit durch Wiederholung des Adjektivs schöne, schöne 

Blume oder Blumen als Geschenk, sowie in einem Vergleich als Göttin:  

O ihr schönen Blumen alle, Ida und Lore, ihr alle, die ich einst einen Sommer lang, 
einen Monat lang, einen Tag lang geliebt habe!267 

Als ich mich zu ihr legte, lächelte ihr Blumengesicht mich allwissend und gütig 
an.268 

Wieder erwachte ich, ohne aufgehört zu haben, sie mit den Armen zu umschlingen, 
meine schöne, schöne Blume. Und wunderlich! – beständig blieb die schöne Blume 
dennoch das Geschenk, das mir Hermine gemacht hatte.269 
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“Maria“, sКРte ТМС, „du ЛТst Сeut versМСаenderТsМС аТe eТne Göttin. … IМС fürМСte 
mein liebes Blümchen, es sei ein Märchenprinz und du werdest von ihm entführt 
und nТe meСr гu mТr гurüМkfТnden“.270 

Mir aber ward allmählich dies ganz tönende Haus voll tanzbrausender Säle, dieses 
berauschte Volk von Masken zu einem tollen Traumparadies, Blüte um Blüte warb 
mit ihrem Duft, Frucht um Frucht umspielte ich suchend mit probenden Fingern, 
Schlangen blickten mich aus grünem Laubschatten verführen an, Lotosblüte 
geisterte über schwarzem Sumpf, Zaubervögel lockten im Gezweige, und alles 
führte mich doch zu einem ersehnten Ziel, alles lud mich neu mit Sehnsucht nach 
der Einzigen […].271 

Die Semantik von Blume setzt Hesse allgemein bei der Beschreibung der Frauen 

ein. Die Lexeme Frau und blühen sind in den folgenden Kontexten stilistisch erfüllt. 

Als stilistische Peripherien dienen auch die Lexeme Welt, Vergnügungslokale, 

Verbotenes, sommerlich, vollreifen, entzündet, zusammengeschmolzen, selbst die 

Namen Maria und Hermine, da sie eine literarische-kontextuelle Idee tragen und nicht 

bestimmte Personen:  

[…] und hatten stets neben den offiziellen und zahlenden Freunden noch andre 
Liebesbeziehungen blühen.272 

Die Welt der Tanz – und Vergnügungslokale, der Kinos, der Bars und 
Hotelteehallen, die für mich, den Einsiedler und Ästheten, noch immer etwas 
Minderwertiges, Verbotenes und Entwürdigendes hatte, war für Maria, für 
Hermine und ihre Kameradinnen die Welt schlechthin, war weder gut noch böse, 
weder begehrens- noch hassenswert, in dieser Welt blühte ihr kurzes sehnsüchtiges 
Leben, in ihr waren sie heimisch und erfahren.273 

Ich tanzte ununterbrochen, mit jeder Frau, die mir eben in den Weg lief, mit ganz 
jungen Mädchen, mit blühenden jungen Frauen, mit sommerlich vollreifen, mit 
wehmütig verblühenden: von allen entzückt, lachend, glücklich, strahlend.274 

Alle Frauen dieser fiebernden Nacht, alle, mit denen ich getanzt habe, alle, die ich 
entzündet, alle, die mich entzündet hatten, alle, um die ich geworben, alle, an die 
ich mich verlangend geschmiegt, alle, denen ich mit Liebessehnsucht nachgeblickt 
hatte, waren zusammengeschmolzen und eine einzige geworden, die in meinem 
Armen blühte.275 

Die Erinnerungen an vergangenes Leben und Wissen sowie der Alltag von Harry 

werden auch im Motiv der Pflanzenwelt dargestellt, die den stilistischen Kern Garten zu 

seiner Erfülltheit bringen:  
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[…] es war ein schöner und wehmütiger Ausflug in mein ehemaliges Leben 
gewesen, in die Gefilde meiner Jugend, in die Gebiete des idealen Harry.276 

Und auch das unglücklichste Leben hat seine Sonnenstunden und seine kleinen 
Glücksblumen zwischen dem Sand und Gestein.277 

Im peripheren Bereich des Motivs vom Garten sind auch die Lexeme verwahrlost 

und verwildert, erntet, fruchtbar sowie Wortverbindungen reife, haltbare Frucht, 

langsam gewachsen und schwer geworden, bis zur Wurzel erschüttert,  

[…] meine Anschauungen, mein Geschmack, mein ganzes Denken, mit dem ich 
einst als ein begabter und beliebter Mann geglänzt hatte, war jetzt verwahrlost und 
verwildert und den Leuten verdächtig.278 

[…] statt Gottbesessenheit erntet er Gewissensruhe, statt Lust Behagen, statt 
Freiheit Bequemlichkeit, statt tödlicher Glut eine angenehme Temperatur.279 

Gegen Mittag erwacht, fand ich in mir alsbald die geklärte Situation wieder, das 
kleine Büchlein lag auf dem Nachttisch und mein Gedicht, und freundlich kühl 
blickte aus dem Wirrsal meines jüngsten Lebens mein Entschluß mich an, über 
nacht im Schlafe rund und fest geworden. Eile tat nicht not, mein Todesentschluß 
war nicht die Laune einer Stunde, er war eine reife, haltbare Frucht, langsam 
gewachsen und schwer geworden, im Wind des Schicksals leis geschaukelt, dessen 
nächster Stoß sie zum Fallen bringen mußte.280 

Und in der Tat ertrug er manches Ungemach jetzt viel leichter, das ihn früher tiefer 
und länger gequält, ja vielleicht bis zur Wurzel erschüttert hätte.281 

[…] zu einem recht ansehnlichen Mißgeschick und Unstern, in dessen Hölle ihre 
Talente gar gekocht und fruchtbar werden.282  

Als Bestandteile des Gartens können nicht nur Prozesse, die dem Garten typisch 

sind bezeichnet werden, sondern auch das, was dort wachsen könnte: Zwiebel, ein 

Bündel von Zwiebeln oder seine Schale. So gibt es in den nächsten Beispielen die 

peripheren Elemente Zwiebel, Schale, Bündel in einer metaphorischen Verwendung.  

[…] der Mensch ist eine aus hundert Schalen bestehende Zwiebel, ein aus vielen 
Fäden bestehendes Gewebe.283 

Und doch war das nur die Schale: innen war alles voll Bedeutung, Spannung, 
Schicksal, und […].284 
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Und wenn in besonders begabten und zart organisierten Menschenseelen die 
Ahnung ihrer Vielspältigkeit aufdämmert, wenn sie, wie jedes Genie, den Wahn 
der Persönlichkeit durchbrechen und sich als mehrteilig, als ein Bündel aus vielen 
Ichs empfinden, so brauchen sie das nur zu äußern, […].285 

Stilistischer Kern: Garten 

Stilistische Peripherie: Gärtner, die zauberhaftesten Blumen, die edelsten Bäume, 

ausreißen, abhauen blühen, welken, Rose, Sommer, Herbst, Abschied, Duft, 

sommerlich, rosenhaft, so reif, so voll geduftet hatte, Blume, liebes Blümchen, Blüte, 

Lotosblüte, Blumengesicht, schöne, schöne Blume, Krone, Geschenk, Göttin, Welt, 

Vergnügungslokale, Verbotenes, sommerlich, vollreifen, entzündet, 

zusammengeschmolzen, Maria, Hermine, Frau, blühen, verwahrlost, verwildert, erntet, 

fruchtbar, reife, haltbare Frucht, langsam gewachsen und schwer geworden, bis zur 

Wurzel erschüttert, Zwiebel, Schale, Bündel 

 

SK „Der Steppenwolf“ (der gesamte Romantext) 

Den gesamten Romantext betrachtend würde ich ihn den folgenden stilistischen 

Komplex beschreiben: als stilistischer Kern dient in diesem Fall das Gedicht vom 

Steppenwolf (Seite 87-88) als seine peripheren Elemente der Tractat vom Steppenwolf 

(Seite 54-86), die Beschreibung und die Geschehnisse im Magischen Theater (Seite 

222-277) und als weitere stТlТstТsМСe PerТpСerТe kommt nКtürlТМС dКs GedТМСt „DТe 

UnsterЛlТМСen“ (SeТte қ00-201) hinzu. Die Teile wie Vorwort des Herausgebers (Seite 

7-32) oder Harry Hallers Aufzeichnungen (Seite 33-53) wie auch die restlichen Teile 

des gesamten Textes dienen als Bindeglieder zwischen dem Kern und der Peripherie 

dieses Kontextes.  

Stilistischer Kern: Gedicht Steppenwolf (Seite 87-88) 

Stilistische Peripherie: Tractat vom Steppenwolf (Seite 54-86), Gedicht Die 

Unsterblichen (Seite 200-201), der Abschnitt über das Magische Theater (Seite 222-

277). 

So eine grobe strukturelle Gliederung folgt nur aufgrund der gesamten 

kontextuellen Analyse des Romantextes, dessen Inhalt wie eine Mosaik aus 

verschiedenen bunten schriftstellerischen Steinen kreativ gebaut ist, und in dem die 
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Elemente des stilistischen Kerns und der stilistischen Peripherie in Wechsel- und 

Zusammenwirkung in gegenseitiger stilistischer Erfülltheit stehen. Ohne die detaillierte 

Analyse des gesamten Werkes wäre diese Schlussfolgerung unmöglich, da dies nur die 

präzise Auseinandersetzung mit dem Stoff erlaubt.  

 

Zusammenfassung des Kapitels: Die vorgestellte Art der Interpretation des 

Textes sollte helfen, tiefer in den Romaninhalt zu blicken und seine Bestandteile zu 

erkennen, sowie nochmals aufzuzeigen, wie reich die Sprache Hesses ist. Die 

Schwierigkeit beim Hesse-Lesen liegt nicht darin, den Nebensinn, der in diese oder jene 

Episode gelegt wurde, zu verstehen. Die Schwierigkeit liegt vielmehr im Wahrnehmen 

der von Hesse gemalten Szenen und Gegenstände. Denn in ihnen liegt von Anfang an 

der Sinn, der ihn interessiert. Wichtig ist außerdem die Übertragung, das 

Vorüberströmen der einzelnen Bilder, ihre Selbstständigkeit und ihre Angehörigkeit 

zum großen Gesamten nicht nur des künstlerischen Vorhabens, sondern auch des 

Lebens, wie es der Autor verstanden hat, nachzuvollziehen. Werke solcher Art kann 

man mit Sicherheit als Reichtum nicht nur der Literatur des deutschsprachigen Raumes, 

sondern auch der Weltliteratur bezeichnen. Die Annäherung aber an diese literarische 

Gesamtheit wird mit dem Erkennen und Betrachten des „kreativen Kontextes“ und 

seiner Bestandteile möglich.   

Mithilfe der Thesen Mahmudovs, angewandt auf Beispiele Hesses Steppenwolf 

wurde versucht, die Position des Autors mit seinem Text in einem neuen Licht 

darzustellen. Der Autor eines literarischen Textes ist der Schöpfer seines einmaligen 

Wortes, seines „kreativen Kontextes“, der seinem Werk ein weiteres Leben verleiht, das 

sich mit seinem Leser weiterentwickelt. Die literarische Erfülltheit oder dieser 

dialogische Prozess zwischen dem Autor, seinem Werk und dem Leser ermöglichen die 

Geburt des MКСmudov’sМСen „kreativen Kontextes“ und bestimmen andererseits die 

Interpretationsmöglichkeiten des Textes. Die Beispiele aus dem Roman Der 

Steppenwolf haben die stilistische Erfülltheit des schriftstellerischen Wortes, seiner 

Gedanken und seines Kontextes gezeigt.  

Die erworbenen Ergebnisse geben nun auch die Möglichkeit den Roman ins 

Kasachische zu übersetzen. Denn ohne Verständnis der Sprache des Autors, seines 

Werkes, seiner Idee im Werk, ohne das Gefühl für seinen Kontext zu haben, wäre es 
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schwer, eine adäquate Übersetzung eines literarischen Textes zu entwickeln. Diese 

präzise Auseinandersetzung mit dem Textinhalt und der Textsprache gewährleistet 

diesen Weg zur literarischen Übersetzung. 
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3. Die Methoden der Übersetzung der stilistischen Komplexe „Wolf“, 
„Steppenwolf“, „Garten“ im Steppenwolf 

 

3.1 Die Übertragung des Kerns und der Peripherie ins 
Kasachische  

Nach der präzisen Auseinandersetzung mit dem „kreativen Kontext“ des Romans 

und der HerКusКrЛeТtunР von Gruppen stТlТstТsМСer Kompleбe аТe „Аolf“, 

„Steppenаolf“ und „GКrten“ аТrd Тn dТesem KКpТtel der Versuch unternommen, sie ins 

KКsКМСТsМСe oСne dТe „гаeТte HКnd“, dКs RussТsМСe, гu üЛersetгen. Alle BeТspТele sТnd 

tabellarisch, zuerst im Original – Deutsch, dann in ihrer Übersetzung auf Kasachisch 

gegeben.  

Das Ziel dieses Kapitels ist es, die Frage zu beantworten, was während der 

Übersetzung mit dem stilistischen Komplex eines „kreativen Kontextes“ passiert. Kann 

er verloren gehen? Was soll der Übersetzer machen, welche Methoden anwenden, um 

den stilistischen Kern und die stilistische Peripherie nicht nur beibehalten zu können, 

sondern auch den stilistischen Komplex dem Leser verständlich zu machen, d.h. seine 

stilistische Erfülltheit zu bewahren?  

 Diese Fragen werden hier mit Hilfe dieser Tabelle zu beantwortet versucht und 

zwar anhand aller Unterstreichungen und Kursivierungen in den Zitaten des Kapitels 

2.3, wo die kursiv gegebenen Zitateinheiten den stilistischen Kern und die 

unterstrichenen die stilistische Peripherie des stilistischen Komplexes markieren. In 

dem Fall, dass der stilistische Kern in seinen übersetzten Formen (Kasachisch) 

übertragen werden konnte, bleibt auch die Kursivierung in der Übersetzung erhalten. Im 

Fall, dass es nicht möglich war, geht auch die Kursivierung verloren. Im Fall, dass die 

stilistische Peripherie (Kasachisch) übertragen werden konnte, bleibt auch die 

Unterstreichung in der Übersetzung. Beziehungsweise, falls sie nicht übertragen wurde, 

dann geht auch die Unterstreichung verloren. So kann man sehen, was mit dem 

Originaltext in seiner Übersetzung passiert.  
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Nr. 

H.Hesse, Der Steppenwolf – 
deutsch, Original 

A.Havranek (geb. Rakhimzhanova)–
kasachisch, Übersetzung; 
T.Kamzin, S.Kamzina–kasachisch, 
Korrektur  
(mit Transliteration des kasachischen 
Textes) 

1. 

[…] den Sprung ins Weltall wagen zu 
können, müßte solch ein Steppenwolf 
einmal sich selbst gegenübergestellt 
werden, müßte tief in das Chaos der 
eigenen Seele blicken und zum vollen 
Bewußtsein seiner selbst kommen 
[Hesse 1999: 73]. 

[…] ғɚɪɵɲԕɚ ɛіɪ ɚɬɵɥɭғɚ ɛɟɥ ɛɚɣɥɚɭ, 
ɛԝɥ ɫɵɧɞɵ Түз ɬɚғыɫыɧɚ өɡ өɡіɧ 
ɬɨɥɵԕ ɬɚɧɵɩ һәɦ өɡ ɠɚɧɵɧɵң 
ɲɵңɵɪɚɭ-ɲɵɬɵɪɦɚɧɵɧɚ ԛңіɥіɩ, 
ɬԛɛіɧɞɟ өɡ ɠɚɧɵɧɚ ɛɟɬɩɟ-ɛɟɬ ɛіɪ ԕɚɪɚɭ 
ɤɟɪɟɤ ɟɞі.  
[…] РСКrТ'sСqК Ліr ati'lwgha bel baylaw, 
bul si'ndi' Tu'z taghi'si'na o'z o'zіn toli'q 
tani'p xa'm o'z jani'ni'ng shi'ngi'raw-
shi'ti'rmani'na u'ngіlіp, tu'bіnde o'z jani'na 
betpe-bet bіr qaraw kerek edі. 
 

2. 

Er aber, der Steppenwolf, hatte seinen 
scharfen kurzhaarigen Kopf witternd 
in die Höhe gereckt, schnupperte mit 
der nervösen Nase um sich her und 
sagte:  noch ehe er Antwort gab oder 
seТnen NКmen nКnnteұ „OС, СТer rТeМСt 
es Рut!“ [Hesse 1999: 8]. 

Ⱥɥ ɨɥ ɛɨɥɫɚ, Түз ɬɚғыɫы, ɠɚɭɚɩ 
ɛɟɪɦɟɫ әɪі өɡ ɚɬɵɧ ɚɬɚɦɚɫ ɛԝɪɵɧ, ɫԛɣіɪ 
ɤɟɥɝɟɧ ɬɵԕɵɪ ɛɚɫɵɧ ɲɚɥɬ ɤөɬɟɪіɩ, ɢіɫ 
ɚɥғɚɧ ɞɚ, ɞіɪ-ɞіɪ ɟɬɤɟɧ ɬɚɧɚɭɵɦɟɧ 
ɚɣɧɚɥɚɫɵɧɞɚғɵ ɚɭɚɧɵ ԕɚɪɦɚɩ, ɚɣɬԕɚɧұ 
«О, ɦԝɧɞɚ ɬәɬɬі ɢіɫ ɲɵғɵɩ ɬԝɪ!»  
Al ol bolsa, Tu'z taghi'si', jawap bermes 
К'rі o'г КtТ'n КtКmКs ЛurТ'n, su'yіr kelРen 
tТ'qТ'r ЛКsТ'n sСКlt ko'terіp, Т''іs КlРСКn dК, 
dіr-dіr etken tКnКаТ'men КynКlКsТ'ndКРСТ' 
awani' qarmap, КytqКnұ «O, mundК tК'ttі 
Т''іs sСТ'РСТ'p tur!» 
 

3. 

Zum Beispiel, wenn Harry als Mensch 
einen schönen Gedanken hatte, eine 
feine, edle Empfindung fühlte oder 
eine sogenannte gute Tat verrichtete, 
dann bleckte der Wolf in ihm die 
Zähne und lachte und zeigte ihm mit 
blutigem Hohn, wie lächerlich dieses 
ganze edle Theater einem Steppentier 
zu Gesicht stehe, […] [Hesse 1999: 
56]. 

Ɇɵɫɚɥɵ, Гɚɪɪɢ ɚɞɚɦ ɛɨɥғɚɧɞɵԕɬɚɧ ɛіɪ 
ɤɟɪɟɦɟɬ ɨɣғɚ ɤɟɥɫɟ, ɧәɡіɤ, ɢɝі ɫɟɡіɦɝɟ 
ɤɟɧɟɥɫɟ ɧɟɦɟɫɟ ɚɣɬɚɪɥɵԕɬɚɣ ɦɟɣіɪіɦɞі 
әɪɟɤɟɬ іɫɬɟɫɟ, іɲіɧɞɟɝі қɚɫқыɪ ɫɨɥ 
ɦɟɡɟɬɬɟ ɚɡɭɵɧ ɚԕɫɢɬɵɩ, ɤԛɥіɩ, ԕɚɧ 
ɠɵɥɚɬɵɩ ɤɟɥɟɦɟɠɞɟɩ, ɨɫɵ ɛіɪ ɢɝіɥіɤɬі 
ɫɩɟɤɬɚɤɥɶɞің ɛіɪ ɬԛɡ ɬɚғɵɫɵɧɚ 
ԕɚɧɲɚɥɵԕɬɵ ɤԛɥɤіɥі, ԝɫԕɵɧɫɵɡ ɟɤɟɧіɧ 
ɤөɪɫɟɬɟɬіɧ […]. 
MТ'sКlТ', GКrrТ'' КdКm ЛolРСКndТ'qtКn Ліr 
keremet oyРСК kelse, nК'гіk, Т''Рі seгіmРe 
kenelse nemese КytКrlТ'qtКy meyіrіmdі 
К'reket іstese, іsСіndeРі qasqi'r sol 
mezette azwi'n aqsi''ti'p, ku'lіp, qan 
ji'lati'p kelemejdep, osТ' Ліr Т''Ріlіktі 
spektКkl#dіnР Ліr tu'г tКРСТ'sТ'nК 
qКnsСКlТ'qtТ' ku'lkіlі, usqТ'nsТ'г ekenіn 
ko'rsetetіn […]. 
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4. 

Harry kann niemals wieder ganz zum 
Wolfe werden, und würde er es, so 
sähe er, daß auch der Wolf wieder 
nichts Einfaches und Anfängliches ist, 
sondern schon etwas sehr Vielfaches 
und Kompliziertes. Auch der Wolf hat 
zwei und mehr als zwei Seelen in 
seiner Wolfsbrust, und wer ein Wolf 
zu sein begehrt, begehrt dieselbe 
Vergeßlichkeit wie der Mann mit 
Уenem LТedeұ „O selТР, eТn KТnd noМС 
гu seТn!“ [Hesse ҚҰҰҰұ ү3]. 

Гɚɪɪɢ ɟɧɞі ԕɚɣɬɵɩ ɬɨɥɵԕɬɚɣ қɚɫқыɪ 
ɛɨɥɚ ɚɥɦɚɣɞɵ, ɛɨɥғɚɧ ɤԛɧɧің өɡіɧɞɟ ɞɟ 
ԕɚɫԕɵɪɞɵң ɛɚɹғɵɞɚɣ ԕɚɪɚɩɚɣɵɦ, 
ɛɚɹғɵɞɚɣ ɩәɤ ɟɦɟɫіɧ, ɨɧɵң ɟɧɞі 
ɫɚɧԕɵɪɥɵ һәɦ ɤԛɪɞɟɥі ɠɚɪɚɬɵɥɵɫ 
ɟɤɟɧіɧ ɤөɪɟɪ ɟɞі. ɋɨɥ ԕɚɫԕɵɪɞɵң ɞɚ 
ԕɚɫԕɵɪ ɤɟɭɞɟɫіɧɞɟ ɟɤі ɢɹ ɟɤіɞɟɧ ɞɟ ɤөɩ 
ɠɚɧ ɛɚɪ, әɪі ԕɚɫԕɵɪ ɛɨɥɭɞɵ ɤөɤɫɟɩ 
ɠԛɪɝɟɧ ɠɚɧ ɞɚ; «Ɋɚɯɚɬ ɬɟɤ ɛɚɥɚɥɵԕɬɚ!» 
ɞɟɩ әɧɞɟɬɤɟɧ ɚɞɚɦ ɬәɪіɡɞі ԝɦɵɬɲɚԕ. 
GКrrТ'' endі qКytТ'p tolТ'qtКy qasqi'r bola 
КlmКydТ', ЛolРСКn ku'nnіnР o'гіnde de 
qasqi'rdi'ng bayaghi'day qarapayi'm, 
ЛКyКРСТ'dКy pК'k emesіn, onТ'nР endі 
sanqi'rli' бК'm ku'rdelі УКrКtТ'lТ's ekenіn 
ko'rer edі. Sol  qasqi'rdi'ng da qasqi'r 
keаdesіnde ekі Т''yК ekіden de ko'p УКn 
ЛКr, К'rі qasqi'r bolwdi' ko'ksep ju'rgen jan 
da; «Rahat tek balali'qta!»  dep a'ndetken 
КdКm tК'rігdі umТ'tsСКq. 
 

5. 

Er nennt alles Wilde in sich Wolf und 
empfindet es als böse, als gefährlich, 
als Bürgerschreck – aber er, der doch 
ein Künstler zu sein und zarte Sinne zu 
haben glaubt, vermag nicht zu sehen, 
daß außer dem Wolf, hinter dem Wolf, 
noch viel andres in ihm lebt, daß nicht 
alles Wolf ist, was beißt, daß da auch 
noch Fuchs, Drache, Tiger, Affe und 
Paradiesvogel wohnen. Und daß diese 
ganze Welt, dieser ganze 
Paradiesgarten von holden und 
schrecklichen, großen und kleinen, 
starken und zarten Gestaltungen 
erdrückt und gefangengehalten wird 
von dem Wolfmärchen, ebenso wie 
der wahre Mensch in ihm vom 
Scheinmenschen, vom Bürger, 
erdrückt und gefangengehalten wird 
[Hesse 1999: 85]. 

Оɥ өɡ ɛɨɣɵɧɞɚғɵ ɛɚɪ ɬɚғɵɥɵԕɬɵ 
қɚɫқыɪ ɞɟɩ, ɨɧɵ әɪі ɡԝɥɵɦ, ԕɚɭіɩɬі, 
ɦɟɳɚɧɞɵԕ ɬԝɪғɵɞɚ – ԕɨɪԕɵɧɵɲɬɵ ɞɟɩ 
ɬɚɧɢɬɵɧ, ɛіɪɚԕ өɡіɧ ɲɟɛɟɪ ɞɟɩ ɫɚɧɚɩ, 
ɫɟɡіɦіɧің ɧәɡіɤɬіɝіɧ ɬɨɥɵԕ ɫɟɡіɧɫɟ ɞɟ, өɡ 
ɛɨɣɵɧɞɚ ԕɚɫԕɵɪɦɟɧ ԕɚɬɚɪ ɬԛɥɤіɧің, 
ɚɣɞɚһɚɪɞɵң, ɠɨɥɛɚɪɵɫɬɵң, 
ɦɚɣɦɵɥɞɵң, ɠԝɦɚԕ ԕԝɫɵɧɵң, өɡɝɟ ɞɟ 
ɤөɩ ɧәɪɫɟɧің ɛɚɪɵɧ ɬԛɫіɧɟ ɚɥɚɪ ɟɦɟɫ. 
Оɫɵ ɛіɪ ɤԛɥɥі әɥɟɦ, ɫԝɥɭ ɠәɧɟ 
ɫԝɪɵԕɫɵɡ, ԛɥɤɟɧ һәɦ ɤіɲі, ɛԛɤіɥ 
ɠәɧɧɚɬ ɛɚғɵ, ɤԛɲɬі ɠәɧɟ әɥɫіɡ 
ɦɚԕԝɥɵԕɬɚɪ ɦɟɤɟɧі ɨɫɵ ɛіɪ ɤԛɥɥі 
ɠәɧɧɚɬ ɛɚғɵ ԕɚɫԕɵɪ ɬɭɪɥɵ ɚңɵɡɞɵң 
ɚɪɛɚɭɵɧɚ ɬԛɫіɩ, ɠɚɧɲɵɥғɚɧ, 
ɛɨɣɵɧɞɚғɵ Гɚɪɪɢ ɬɨɥɵԕ ɚɞɚɦ 
ɠɚɪɬɵɤɟɲ ɦɟɳɚɧ ɚɞɚɦɧɵң 
ɬԝɬԕɵɧɵɧɞɚ ԕɚɥғɚɧɞɚɣ.     
Ol o'z boyi'ndaghi' bar taghi'li'qti' qasqi'r 
dep, oni' К'rі гulТ'm, qКаіptі, mesССКndТ'q 
turghi'da – qorqi'ni'shti' dep tani''ti'n, 
ЛіrКq o'гіn sСeЛer dep sКnКp, seгіmіnіnР 
nК'гіktіРіn tolТ'q seгіnse de, o'г ЛoyТ'ndК 
qasqi'rmen qatar tu'lkіnіnР, КydКбКrdТ'nР, 
jolbari'sti'ng, maymi'ldi'ng, jumaq 
qusi'ni'ng, o'zРe de ko'p nК'rsenіnР ЛКrТ'n 
tu'sіne КlКr emes. OsТ' Ліr ku'llі К'lem, 
sulа УК'ne surТ'qsТ'г, u'lken бК'm kіsСі, 
Лu'kіl ja'nnat baghi', ku'sСtі УК'ne К'lsіг 
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mКqulТ'qtКr mekenі osТ' Ліr ku'llі ja'nnat 
baghi' qasqi'r twrli' angi'zdi'ng arbawi'na 
tu'sіp, УКnshi'lghan, boyi'ndaghi' Garri'' 
toli'q adam jarti'kesh meshhan adamni'ng 
tutqi'ni'nda qalghanday. 
  

6. 

Ich sah diesen Kerl, dieses Vieh von 
Steppenwolf vor mir wie eine Fliege 
im Netz, […]  [Hesse 1999: 137]. 

Ɇɟɧ ɛԝɥ ɛɨɡɛɚɥɚɧɵ, ɛԝɥ Түз ɬɚғыɫы 
ɯɚɣɭɚɧɞɵ өɪɦɟɤɲіɧің ɬɨɪɵɧɚ ɬԛɫɤɟɧ 
ɲɵɛɵɧɞɚɣ ɤөɪɞіɦ […]. 
Men bul bozbalani', bul Tu'z taghi'si' 
haywandi' o'rmeksСіnіnР torТ'nК tu'sken 
shi'bi'nday ko'rdіm […].   
 

7. 
Harry ist gar kein Wolfmensch, […]  
[Hesse 1999: 75]. 
 

Гɚɪɪɢ ɟɲԕɚɧɞɚɣ ɞɚ ɚɞɚɦ–ԕɚɫԕɵɪ ɟɦɟɫ 
[…]. 
Garri'' eshqanday da adam–qasqi'r emes 
[…].    

8. 

Mir aber ward allmählich dies ganz 
tönende Haus voll tanzbrausender 
Säle, dieses berauschte Volk von 
Masken zu einem tollen 
Traumparadies, Blüte um Blüte warb 
mit ihrem Duft, Frucht um Frucht 
umspielte ich suchend mit probenden 
Fingern, Schlangen blickten mich aus 
grünem Laubschatten verführend an, 
Lotosblüte geisterte über schwarzem 
Sumpf, Zaubervögel lockten im 
Gezweige, und alles führte mich doch 
zu einem ersehnten Ziel, alles lud 
mich neu mit Sehnsucht nach der 
Einzigen. […]. Aber heute, […], 
strahlte ich selbst, der Steppenwolf 
Harry, dies Lächeln, […] [Hesse 1999: 
215-216]. 

Ɇɟɧ ԛɲіɧ ɛɢɝɟ ɬɨɥɵ ɞɚңғɵɪɚғɚɧ ԛɣ, 
ɦɚɫɤɚ ɤɢіɩ, ԕɵɡɚɪɚ ɛөɪɬɤɟɧ ɠɚɧɞɚɪɞɵң 
ɛәɪі ɛіɪɬɟ-ɛіɪɬɟ ɟɫɫіɡ ԕɢɹɥ ɠәɧɧɚɬɵɧɚ 
ɚɣɧɚɥɵɩ, ɯɨɲ ɢіɫɬі ɝԛɥɞɟɪ ɛіɪіɧɟɧ 
ɤɟɣіɧ ɛіɪі ɦɟɧі ɚɪɛɚғɚɧ, іɡɞɟɧіɦɩɚɡ 
ɫɚɭɫɚԕɬɚɪɵɦɦɟɧ ɫәɬɬіɥіɤ іɡɞɟɩ 
ɠɟɦіɫɬɟɪɞі ɛіɪіɧɟɧ ɤɟɣіɧ ɛіɪіɧ 
ɚɣɦɚɥɚɞɵɦ, ɤөɤ ɠɚɩɵɪɚԕɬɚɪɞɵң 
ɤөɥɟңɤɟɫіɧɟɧ ɠɵɥɚɧ ɛіɬɤɟɧ ɦɚғɚɧ 
ԕɵɡɵғɚ ԕɚɪɚɩ, ɥɨɬɨɫɬɵң ɝԛɥі ԕԝɣ 
ɛɚɬɩɚԕɬɵң ɛɟɬіɧɞɟ ԕɚɥɵԕɬɚɩ, ɛԝɬɚԕԕɚ 
ԕɨɧɚԕɬɚғɚɧ ғɚɠɚɣɵɩ-ԕԝɫ ɦɟɧі 
ɟɥіɤɬіɪɝɟɧ, ɛіɪɚԕ ɛɚɪɥɵғɵ ɦɟɧі ɛіɪ 
ɦɚԕɫɚɬԕɚ ɠɟɬɟɥɟɩ, ɛɚɪɥɵғɵ ɦɟɧі ɠɚңɚ 
ɫɚғɵɧɵɲɩɟɧ ɛіɪ ɧәɪɫɟɝɟ ɲɚԕɵɪɵɩ 
ɬԝɪɞɵ. […]. Ⱥɥ ɛԛɝіɧ, […], ɦɟɧ, Түз 
ɬɚғыɫы Гɚɪɪɢ, ɫɨɥ ɤԛɥɤіɦɟɧ ɠɚɣɧɚɩ 
ɬԝɪɞɵɦ. 
Men u'sСіn ЛТ''Рe tolТ' dКnРРСТ'rКРСКn u'y, 
mКskК kТ''іp, qТ'гКrК Лo'rtken jandardi'ng 
ЛК'rі Ліrte-Ліrte essіг qi''yal ja'nnati'na 
КynКlТ'p, СosС Т''іstі Рu'lder Ліrіnen keyіn 
Ліrі menі КrЛКРСКn, ігdenіmpКг 
sКаsКqtКrТ'mmen sК'ttіlіk ігdep Уemіsterdі 
Ліrіnen keyіn Ліrіn КymКlКdТ'm, ko'k 
УКpТ'rКqtКrdТ'nР ko'lenРkesіnen УТ'lКn 
Ліtken maghan qi'zi'gha qarap, lotosti'ng 
Рu'lі quy ЛКtpКqtТ'nР Лetіnde qКlТ'qtКp, 
butaqqa qonaqtaghan ghajayi'p-qus menі 
elіktіrРen, ЛіrКq ЛКrlТ'РСТ' menі Ліr 
mКqsКtqК Уetelep, ЛКrlТ'РСТ' menі УКnРК 
sКРСТ'nТ'sСpen Ліr nК'rseРe sСКqТ'rТ'p 
turdТ'. […]. Al Лu'Ріn, […], men, Tu'z 
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taghi'si' GКrrТ'', sol ku'lkіmen УКynКp 
turdi'm. 
 

9. 

Es sollen schon viele Menschen 
gesehen worden sein, welche viel vom 
Hund oder vom Fuchs, vom Fisch 
oder von der Schlange in sich hatten, 
[…]. Bei diesen Menschen lebte eben 
der Mensch und der Fuchs, der 
Mensch und der Fisch nebeneinander 
her, und keiner tat dem andern weh, 
einer half sogar dem andern, und in 
manchem Manne, der es weit gebracht 
hat und beneidet wird, was es mehr 
der Fuchs oder Affe als der Mensch, 
der sein Glück gemacht hat [Hesse 
1999: 55]. 

Ȼɨɣɵɧɞɚ ɢɬ ɩɟɧ ɬԛɥɤі, ɛɚɥɵԕ ɩɟɧ 
ɠɵɥɚɧ ԕɚɬɚɪ өɦіɪ ɫԛɪɟɬіɧ ɚɞɚɦɞɚɪ 
ɠɟɬіɩ ɚɪɬɵɥɚɞɵ […]. Оɥɚɪɞɵң 
ɛɨɣɵɧɞɚ ɚɞɚɦ ɦɟɧ ɬԛɥɤі, ɧɟɦɟɫɟ ɚɞɚɦ 
ɦɟɧ ɛɚɥɵԕ ɛіɪ-ɛіɪіɧɟ ɤɟɞɟɪɝі 
ɤɟɥɬіɪɦɟɣ, ɬіɩɬі ɛіɪі ɟɤіɧɲіɫіɧ 
ɫԛɣɟɦɟɥɞɟɣɬіɧ ɞɟ; ɚɥ ɠɟɬіɫɬіɤɤɟ ɠɟɬіɩ, 
ɠԝɪɬ ɤөɪɟ ɚɥɦɚɣɬɵɧ ɠɚɧɞɚɪ ɤөɛіɧɟɫɟ 
өɡ ɛɚԕɵɬɵ ԛɲіɧ ɛɨɣɵɧɞɚғɵ ɚɞɚɦғɚ 
ɟɦɟɫ, ɬԛɥɤіɝɟ ɢɹ ɦɚɣɦɵɥғɚ ԕɚɪɵɡɞɚɪ 
ɟɞі. 
Boyi'nda i''t pen tu'lkі, ЛКlТ'q pen ji'lan 
qКtКr o'mіr su'retіn КdКmdКr Уetіp 
КrtТ'lКdТ'[…]. OlКrdТ'nР ЛoyТ'ndК adam 
men tu'lkі, nemese adam men bali'q Ліr-
Ліrіne kederРі keltіrmey, tіptі Ліrі 
ekіnsСіsіn su'yemeldeytіn de; Кl Уetіstіkke 
Уetіp, Уurt ko're КlmКytТ'n УКndКr ko'Ліnese 
o'г ЛКqТ'tТ' u'sСіn ЛoyТ'ndКРСТ' КdКmРСК 
emes, tu'lkіРe Т''yК mКymТ'lРСК qКrТ'гdКr 
edі. 
 

10. 

Und zwischen den Schlafzeiten trank 
ich ihre schöne heitere Jugend und 
erfuhr im leisen Plaudern eine Menge 
wissenswerter Dinge über ihr und 
Hermines Leben. […]. Emsig und 
geschäftig, sorgenvoll und 
leichtsinnig, klug und doch 
besinnungslos lebten diese 
Schmetterlinge ihr ebenso kindliches 
wie raffiniertes Leben, unabhängig, 
nicht für jeden käuflich, vom Glück 
und guten Wetter das Ihre erwartend, 
[…] [Hesse 1999: 177-178]. 

Ԝɣԕɵɞɚɧ ɛɚɫ ɚɥғɚɧ ɲɚԕɬɚɪɞɚ ɦɟɧ ɨɧɵң 
ɫԝɥɭ ɞɚ ɠɚɣɫɚң ɛɚɥғɵɧ ɲɭɚғɵɧ 
ɫіɦіɪіɩ, ɩɚɪɵԕɫɵɡ ɤԛɛіɪіɧɟɧ ɨɧɵң ɠәɧɟ 
Гɟɪɦɢɧɚɧɵң өɦіɪі ɬɭɪɚɥɵ ԕɵɡɵԕɬɵ 
ɠɚɣɬɬɚɪғɚ ԕɚɧɵԕɬɵɦ. Ԕԝɥɲɵɧɵɫɩɟɧ 
әɪі ɠіɝɟɪɦɟɧ, ɭɚɣɵɦɦɟɧ әɪі  
ԝɲԕɚɥɚԕɬɵԕɩɟɧ, ɚԕɵɥɦɟɧ ɚɥɚɣɞɚ 
ɞɨɥɛɚɪɦɟɧ ɛԝɥ ɤөɛɟɥɟɤɬɟɪ ɠɟңіɥɬɟɤ 
әɪі ɫәɧɞі өɦіɪіɧ әɪɤіɦɝɟ ɫɚɬɵɥɦɚɣ, 
ɬɚғɞɵɪɞɚɧ өɡ ɛɚԕɵɬɵɧ ɤԛɬіɩ, 
ɠɚԕɫɵɥɵԕԕɚ ԛɦіɬɬɟɧіɩ, ɟɪɤіɧ өɦіɪ 
ɫԛɪɞі […].    
Uyqi'dan bas alghan shaqtarda men 
oni'ng sulw da jaysang balghi'n shwaghi'n 
sіmіrіp, pКrТ'qsТ'г ku'Ліrіnen onТ'nР УК'ne 
GermТ''nКnТ'nР o'mіrі twrali' qi'zi'qti' 
jayttargha qani'qti'm. QulsСТ'nТ'spen К'rі 
УіРermen, аКyТ'mmen К'rі  
ushqalaqti'qpen, aqi'lmen alayda 
dolbarmen bul ko'belekter УenРіltek К'rі 
sК'ndі o'mіrіn К'rkіmРe sКtТ'lmКy, 
tКРСdТ'rdКn o'г ЛКqТ'tТ'n ku'tіp, УКqsТ'lТ'qqК 
u'mіttenіp, erkіn o'mіr su'rdі […]. 
 

11.  […] und ich sah dem Pfarrer und den […] ɦɟɧ ɞіɧ ԕɵɡɦɟɬɲіɫі ɦɟɧ ɠɟɪɥɟɭ 



79 
 

übrigen Aasgeiern, Angestellten einer 
Begräbnisanstalt, bei ihren 
Verrichtungen zu, […] [Hesse 1999: 
95]. 

ɛɸɪɨɫɵɧɵң ԕɵɡɦɟɬɤɟɪɥɟɪі ɤɟɣіɩіɧɞɟɝі 
өɡɝɟ ԕԝɡғɵɧɞɚɪɞɵң ԕɢɦɵɥ-әɪɟɤɟɬɬɟɪіɧ 
ɛɚԕɵɥɚɣ ɛɚɫɬɚɞɵɦ, […]. 
[…] men dіn qТ'гmetsСіsі men  Уerleа 
ЛyurosТ'nТ'nР qТ'гmetkerlerі keyіpіndeРі 
o'zge quzghi'ndardi'ng qi''mi'l-К'reketterіn 
ЛКqТ'lКy ЛКstКdТ'm, […]. 
 

12. 

Aber wenn ich auch ein alter und 
etwas ruppiger Steppenwolf bin, so bin 
doch auch ich der Sohn einer Mutter 
[Hesse 1999: 22]. 

Ԕɚԕɫɚɥ ɬɚɪɬɵɩ, ɠԛɧі ɬԛɫɤɟɧ Түз 
ɬɚғыɫы ɛɨɥғɚɧɵɦɚ ԕɚɪɚɦɚɫɬɚɧ, ɦɟɧ 
ɬɭғɚɧɞɚ ɚɧɚɦ ԕɚɥɠɚ ɠɟɝɟɧ. 
Qaqsal tarti'p, Уu'nі tu'sken Tu'z taghi'si' 
bolghani'ma qaramastan, men twghanda 
anam qalja jegen. 
 

13. 

Blickte nicht auch aus seinen 
schwarzen Augen nur meine eigene 
Seele mich an, der verlorne bange 
Vogel, ebenso wie aus den grauen 
Augen Hermines? [Hesse 1999: 223]. 

Оɧɵң ԕɚɪɚ ɤөɡɞɟɪіɦɟɧ ԕɨɪԕɵɧɵɲɬɵң 
ԕԝɲɚғɵɧɚ ԕԝɥɚғɚɧ ԕԝɫɬɚɣ ɚɞɚɫɵɩ, өɡ 
ɠɚɧɵɦ өɡіɦɟ ԕɚɪɚɩ ɬԝɪɞɵ ɦɚ, ɬɭɪɚ ɛіɪ 
Гɟɪɦɢɧɚ ɫԝɪ ɤөɡɞɟɪіɦɟɧ ԕɚɪɚғɚɧɞɚɣ? 
OnТ'nР qКrК ko'гderіmen qorqТ'nТ'sСtТ'nР 
qushaghi'na qulaghan qustay adasi'p, o'z 
УКnТ'm o'гіme qКrКp turdТ' mК, tаrК Ліr 
GermТ''nК sur ko'гderіmen qКrКРСКndКy? 
 

14. 

Wenn nun der Gärtner dieses Gartens 
keine andre botanische 
Unterscheidung kennt Кls „eßЛКr“ und 
„UnkrКut“, dКnn аТrd er mТt neun 
Zehnteln seines Gartens nichts 
anzufangen wissen, er wird die 
zauberhaftesten Blumen ausreißen, die 
edelsten Bäume abhauen oder wird sie 
doch hassen und scheel ansehen. So 
macht es der Steppenwolf mit den 
tausend Blumen seiner Seele [Hesse 
1999: 86]. 

Еɝɟɪ ɛɚԕ ɢɟɫі ɛɚғɛɚɧ «ɠɟɭɝɟ ɠɚɪɚɦɞɵ» 
ɦɟɧ «ɚɪɚɦɲөɩɬɟɧ» өɡɝɟ ɬɚɛɢғɢ 
ɚɣɵɪɦɚɫɵɧ ɛіɥɦɟɫɟ, ɨɧɞɚ ɛɚқɬың 
ɨɧɧɚɧ ɬɨғɵɡ ɛөɥіɝіɧ іɫɤɟ ɠɚɪɚɦɫɵɡ 
ԕɵɥɵɩ, ɧɚғɵɡ ғɚɠɚɣɵɩ ɝԛɥɞɟɪɞі 
ɠԝɥɵɩ, ԕɚɫɢɟɬɬі ɚғɚɲɬɚɪɞɵ ɲɚɛɚɞɵ, 
ɬіɩɬі ɛɨɥɦɚɫɚ ɨɥɚɪғɚ ɠɟɤɤөɪіɧіɲɩɟɧ 
ԕɚɪɚɣɞɵ. Түз ɬɚғыɫы ɞɚ өɡ ɠɚɧɵɧɵң 
ɦɵң ɫɚɧ ɝԛɥіɧɟ ɫɨɥɚɣ ԕɚɪɚɣɞɵ.   
Eger ЛКq Т''esі ЛКРСЛКn «УeаРe УКrКmdТ'» 
men «aramsho'pten» o'zge tabi''ghi'' 
ayi'rmasi'n Ліlmese, ondК baqti'ng onnan 
toРСТ'г Лo'lіРіn іske УКrКmsТ'г qТ'lТ'p, 
naghi'z РСКУКyТ'p Рu'lderdі УulТ'p, qКsТ''ettі 
aghashtardi' shabadi', tіptі ЛolmКsК 
olКrРСК Уekko'rіnіsСpen qКrКydТ'. Tu'г 
taghi'si' da o'z УКnТ'nТ'nР mТ'nР sКn Рu'lіne 
solay qaraydi'. 
 

15. Viel Liebe, viel Glück, viel Wollust, 
viel Verwirrung auch und Leid bekam 
ich zu kosten, alle versäumte Liebe 
meines Lebens blühte in dieser 
Traumstunde zauberhaft in meinem 
Garten, keusche zarte Blumen, grelle 
lodernde Blumen, dunkle 

Ɇɨɥ ɦɚɯɚɛɛɚɬ, ɫɚɧɫɵɡ ɛɚԕɵɬ, ɲɟɤɫіɡ 
ɪɚɯɚɬ, ɛіɪɚԕ ɫɚɧ ɦәɪɬɟ ɚɛɞɵɪɚɩ, ɫɚɧɫɵɡ 
ԕɢɵɧɲɵɥɵԕɬɚɪɞɵ ɞɚ ɤөɪɞіɦ, ɫɨɥ ɛіɪ 
ɫɢԕɵɪɥɵ ɫɚғɚɬɬɚɪɞɚ өɦіɪіɦɞɟ 
ɠɨғɚɥɬԕɚɧ ɛɚɪ ɦɚɯɚɛɛɚɬɵɦ өɡ ɛɚғыɦɞɚ 
ғɚɠɚɣɵɩɩɟɧ ɝԛɥɞɟɧɞі, - ɩәɤ, ɧәɡіɤ 
ɝԛɥɞɟɪ, ɠɚɪɵԕ ɬɚ ɠɚɥɵɧɞɵ ɝԛɥɞɟɪ, 
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schnellwelkende Blumen, flackernde 
Wolllust, innige Träumerei, glühende 
Schwermut, angstvolles Sterben, 
strahlende Neugeburt [Hesse 1999: 
258]. 

ɫԝɪғɵɥɬ, ɬɟɡ ɫɨɥɚɬɵɧ ɝԛɥɞɟɪ, ɚɳɵ ɦԝң, 
ɫɟɤɟɦɲіɥ өɥіɦ, ɠɚɪԕɵɪɚɩ ɠɚɧɞɚɧɭ.   
Mol mКСКЛЛКt, sКnsТ'г ЛКqТ't, sСeksіг 
rКСКt, ЛіrКq sКn mК'rte КЛdТ'rКp, sКnsТ'г 
qТ''Т'nsСТ'lТ'qtКrdТ' dК ko'rdіm, sol Ліr 
sТ''qТ'rlТ' sКРСКttКrdК o'mіrіmde УoРСКltqКn 
bar mahabbati'm o'z baghi'mda 
ghaУКyТ'ppen Рu'ldendі, - pК'k, nК'гіk 
gu'lder, jari'q ta jali'ndi' gu'lder, surghi'lt, 
tez solati'n gu'lder, ashhi' mung, 
sekemsСіl o'lіm, УКrqТ'rКp УКndКnа. 
 

16. 

Ich sah, wie allen die Zerstörung- und 
Mordlust so hell und aufrichtig aus 
den Augen lachte, und in mir selbst 
blühten diese roten wilden Blumen 
hoch und feist und lachten nicht 
minder [Hesse 1999: 232]. 

Ɇɟɧ ɨɥɚɪɞɵң ɤөɡɞɟɪіɧɞɟ өɥɬіɪɭ ɦɟɧ 
ɤԛɣɪɟɭɞің ɬәɬɬі ԕԝɦɚɪɵ ԕɚɥɚɣ ɠɚɪԕɵɧ 
әɪі ԕɚɥɚɣ ɚɧɵԕ ɤԛɥɟɬіɧіɧ ɤөɪɞіɦ, ɫɨɧɞɚ 
ɦɟɧің ɛɨɣɵɦɞɚғɵ ɨɫɵ ɛіɪ ɫәɧɞі 
ɝԛɥɞɟɧɝɟɧ ɚɥԕɵɡɵɥ ɠɚɛɚɣɵ ɝԛɥɞɟɪ 
ɛԝɞɚɧ ɤɟɦ ɫɚԕɵɥɞɚɩ ɤԛɥɝɟɧ ɟɦɟɫ.   
Men olКrdТ'nР ko'гderіnde o'ltіrа men 
ku'yreаdіnР tК'ttі qumКrТ' qКlКy УКrqТ'n 
К'rі qКlКy КnТ'q ku'letіnіn ko'rdіm, sondК 
menіnР ЛoyТ'mdКРСТ' osТ' Ліr sК'ndі 
gu'ldengen alqi'zi'l jabayi' gu'lder budan 
kem saqi'ldap ku'lgen emes. 
 

17. 

„SТe СКЛen, Herr von GoetСe, РleТМС 
von allen großen Geistern die 
Fragwürdigkeit, Hoffnungslosigkeit 
des Menschenlebens deutlich erkannt 
und gefühlt: die Herrlichkeit des 
Augenblicks und sein elendes 
Verwelken, die Unmöglichkeit, eine 
schöne Höhe des Gefühls anders zu 
bezahlen als durch die Kerkerhaft des 
Alltags, die brennende Sehnsucht nach 
dem Reich des Geistes, […] [Hesse 
1999: 124]. 

ɋіɡ, ɮɨɧ Гɟɬɟ ɦɵɪɡɚ, ɛɚɪɥɵԕ әɣɝіɥі 
ɞɚɧɵɲɩɚɧɞɚɪ ɬәɪіɡɞі ɚɞɚɦ өɦіɪіɧің 
ԛɦіɬɫіɡ әɪі ɞԛɞәɦәɥ ɟɤɟɧіɧ, ԕɚɫ-ԕɚғɵɦ 
ɫәɬɬің ԕԝɞіɪɟɬі ɦɟɧ ɨɧɵң ԕɚɫɢɟɬɫіɡ 
ɫɨɥғɚɧɵɧ, ɫɟɡіɦɧің ɫɟɥɤɟɭɫіɡ ɛɢіɤɬіɝіɧ 
ɪɭɯ ɩɚɬɲɚɥɵғɵɧɵң ɨɬɬɚɣ ɵɫɬɵԕ 
ɫɚғɵɧɵɲɵ өɪɬɟɝɟɧ ɤԛɧɞɟɥіɤɬі 
ɬіɪɲіɥіɤɬің ɬԛɪɦɟɫіɧɟɧ ɛɚɫԕɚ ԕɚɥɚɣ 
өɬɟɭɞі ɛіɥɦɟɣɬіɧіңɞі ɚɧɵԕ ɬԛɫіɧɞің, 
[…]. 
Sіг, fon Gete mТ'rгК, ЛКrlТ'q К'yРіlі 
dКnТ'sСpКndКr tК'rігdі КdКm o'mіrіnіnР 
u'mіtsіг К'rі du'dК'mК'l ekenіn, qas-
qКРСТ'm sК'ttіnР qudіretі men onТ'nР 
qКsТ''etsіг solРСКnТ'n, seгіmnіnР 
selkeаsіг ЛТ''іktіРіn rаС pКtsСКlТ'РСТ'nТ'nР 
ottay i'sti'q saghi'ni'shi' o'rtegen 
ku'ndelіktі tіrsСіlіktіnР tu'rmesіnen ЛКsqК 
qКlКy o'teаdі ЛіlmeytіnіnРdі КnТ'q 
tu'sіndіnР, […]. 
 

18. «Ich weiß nicht, wer da wohnt, aber es 
muß hinter dieser Glastür ein Paradies 
von Reinlichkeit und abgestaubter 
Bürgerlichkeit wohnen, von Ordnung 

Ɇԝɧɞɚ ɤіɦ ɬԝɪɚɬɵɧɵɧ ɛіɥɦɟɣɦіɧ, ɛіɪɚԕ 
ɨɫɵ ɲɵɧɵ ɟɫіɤɬің ɚɪғɵ ɠɚғɵɧɞɚ 
ɬɚɡɚɥɵԕ ɠәɧɧɚɬɵ, ɤіɪɲіɤɫіɡ ɬɚɡɚ 
ɦɟɳɚɧɞɵԕ өɦіɪ, ԝɫɚԕ әɞɟɬɬɟɪ ɦɟɧ 
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und ängstlich-rührender Hingabe an 
kleine Gewohnheiten und Pflichten. 
[…]. DКrКn erТnnert mТМС der HКuМС 
von Terpentin, daran die Araukarie, 
und da sitze ich denn hie und da, sehe 
in diesen stillen kleinen Garten der 
Ordnung und freue mich, daß es das 
noch gibt» [Hesse 1999: 22-23]. 

ɦіɧɞɟɬɬɟɪɝɟ ɫɟɫɤɟɧɟ-ɧәɡіɤ ɛɟɪіɥɝɟɧ 
ɬәɪɬіɩ ɠәɧɧɚɬɵ ɛɨɥɭ ɤɟɪɟɤ. […]. Оɥ 
ɬɭɪɚɥɵ ɦɟɧің ɟɫіɦɟ ɫɤɢɩɢɞɚɪ ɢіɫі ɦɟɧ 
ɚɪɚɭɤɚɪɢɹ ɫɚɥɚɞɵ, ɫɨɥ ɫɟɛɟɩɬɟɧ ɦɟɧ 
ɤɟɣɞɟ ɨɫɵ ɠɟɪɞɟ ɨɬɵɪɵɩ, ɬәɪɬіɩɬің 
ɬɵɧɵɲ ɛɚԕɲɚɫɵɧɚ ԕɚɪɚɣɦɵɧ ɞɚ 
ԕɭɚɧɚɦɵɧ, ɠɟɪ ɛɟɬіɧɞɟ ɨɫɵɧɞɚɣ 
ɨɪɵɧɧɵң әɥі ɞɟ ɛɚɪ ɟɤɟɧіɧɟ. 
MundК kіm turКtТ'nТ'n Ліlmeymіn, ЛіrКq 
osТ' sСТ'nТ' esіktіnР КrРСТ' УКРСТ'ndК tazali'q 
УК'nnКtТ', kіrsСіksіг tКгК mesССandi'q 
o'mіr, usКq К'detter men mіndetterРe 
seskene-nК'гіk ЛerіlРen tК'rtіp УК'nnКtТ' 
bolw kerek. […]. Ol tаrКlТ' menіnР esіme 
skТ''pТ''dКr Т''іsі men КrКаkКrТ''yК sКlКdТ', 
sol sebepten men keyde osi' jerde oti'ri'p, 
tК'rtіptіnР ti'ni'sh baqshasi'na qaraymi'n 
dК qаКnКmТ'n, Уer Лetіnde osТ'ndКy 
orТ'nnТ'nР К'lі de ЛКr ekenіne. 
 

19. 

 […] und ЛlТМke КndтМСtТР СТnКЛ Тn 
diesen kleinen Garten der Ordnung, 
dessen rührende Haltung und einsame 
Lächerlichkeit mich irgendwie in der 
Seele ergreift. Ich vermute hinter 
diesem Vorplatz, gewissermaßen im 
heiligen Schatten der Araukarie, eine 
Wohnung voll von strahlendem 
Mahagoni und ein Leben voll Anstand 
und Gesundheit, mit Frühaufstehen, 
Pflichterfüllung, gemäßigt heitern 
Familienfesten, sonntäglichem 
Kirchgang und frühem Schlafgehen 
[Hesse 1999: 38]. 

[…] ɠәɧɟ ɦɟɧ ɬөɦɟɧɝɟ ɤөɡ ɫɚɥɵɩ, 
өɡіɧің ɤԛɥɤіɥі ɠɚɥғɵɡɞɵғɵɦɟɧ әɪі 
ɧԝɪɥɵ ԕɚɥɩɵɦɟɧ ɬԝɥɚ ɛɨɣɞɵ 
ɲɵɦɵɪɥɚɬԕɚɧ ɨɫɵ ɛіɪ ɬәɪɬіɩ ɛɚғɵɧɚ 
ԕԝɪɦɟɬɩɟɧ ԕɚɪɚɣɦɵɧ. Ȼԝɥ ɚɥɚңԕɚɣɞɵң 
ɚɬɵɧɞɚ ɚɪɚɭɤɚɪɢɹɧɵң ԕɚɫɢɟɬɬі 
ԕɚɥԕɚɫɵɧ ɩɚɧɚɥɚɩ ɬԝɪғɚɧ, ɠɚɪԕɵɪɚғɚɧ 
ԕɵɡɵɥ ɚғɚɲԕɚ ɬɨɥɵ ɩәɬɟɪ ɤөɪіɧɞі, ɬɚң 
ɛɨɡɵɧɚɧ ɬԝɪɵɩ, өɡ ɦіɧɞɟɬɬɟɪіɧ 
ɚɬԕɚɪɚɬɵɧ, ɨɬɛɚɫɵ ɦɟɪɟɤɟɫіɧ 
әɫіɪɟԕɵɡɵɥɫɵɡ ɤөңіɥɞі өɬɤіɡɟɬіɧ, 
ɠɟɤɫɟɧɛі ɫɚɣɵɧ ɲіɪɤɟɭɝɟ ɛɚɪɵɩ, ɟɪɬɟ 
ɠɚɬɚɬɵɧ ɚɞɚɥɞɵԕ ɩɟɧ ɞɟɧɫɚɭɥɵԕɚ ɬɨɥɵ 
өɦіɪ ɤөɪіɧɟɞі.   
[…] УК'ne men to'menРe ko'г sКlТ'p, 
o'гіnіnР ku'lkіlі УКlРСТ'гdТ'РСТ'men К'rі 
nurli' qalpi'men tula boydi' shi'mi'rlatqan 
osТ' Ліr tК'rtіp ЛКРСТ'nК qurmetpen 
qaraymi'n. Bul alangqaydi'ng ati'nda 
КrКаkКrТ''yКnТ'nР qКsТ''ettі qКlqКsТ'n 
panalap turghan, jarqi'raghan qi'zi'l 
КРСКsСqК tolТ' pК'ter ko'rіndі, tКnР 
bozi'nan turi'p, o'г mіndetterіn КtqКrКtТ'n, 
otЛКsТ' merekesіn К'sіreqТ'гТ'lsТ'г ko'nРіldі 
o'tkігetіn, УeksenЛі sКyТ'n sСіrkeаРe 
bari'p, erte jatati'n adaldi'q pen 
densКаlТ'qК tolТ' o'mіr ko'rіnedі.   
 

20. Jetzt hatten Hermine und Maria mir 
diesen Garten in seiner Unschuld 

Endі GermТ''nК men MКrТ''yК mКРСКn osТ' 
Ліr pК'ktіРіn sКqtКРСКn jer ja'nnatti'n 
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gezeigt, dankbar war ich sein Gast 
gewesen – aber es wurde bald Zeit für 
mich, weiterzugehen, es war zu 
hübsch und warm in diesem Garten. 
Weiter um die Krone des Lebens zu 
werben, weiter die endlose Schuld des 
Lebens zu büßen war mir bestimmt. 
[…]. IМС аar voll brennender 
Sehnsucht, voll erstickender Angst, 
und ich klammerte mich wild an 
Maria, lief noch einmal flackernd und 
gierig durch alle Pfade und Dickichte 
ihres Gartens, verbiß mich noch 
einmal in die süße Frucht des 
Paradiesbaumes [Hesse 1999: 202-
203]. 

ko'rsetіp, men ondК rТ''гКsСТ'lТ'qpen 
meyman boldi'm – ЛіrКq tК КrТ' qКrКy 
Уu'retіn аКqТ't kelРen, tТ'm УКrqТ'n К'rі 
УКymК sСаКq edі Лul jer ja'nnati'. 
Taghi'da taghdi'r tК'Уіne tКlКsа, tКРСТ'dК 
o'mіrdіnР sКnsТ'г ku'nК'sіn Уаа – bul 
menіnР tКnРdКаТ'm edі.  […]. Tula 
boyi'm ashhi' munggha, tunshi'qti'rghan 
qorqТ'nТ'sСqК tolТ' edі, УК'ne de men 
MКrТ''yКРСК o'lermendіkpen УКrmКsТ'p, 
oni'ng ja'nnati'ni'ng barli'q soqpaqtari' 
men qКlТ'nР nаТ'n tКРСТ' Ліr ret 
qomaghayli'qpen jantalasa aralap, jumaq 
КРСКsСТ'nТ'nР ЛКl Уemіsіne tіsіmdі ЛКtТ'rТ'p 
УіЛerdіm. 
 

21. 

Ihr Duft und ihre ganze Signatur war 
sommerlich, war rosenhaft [Hesse 
1999: 184]. 

Оɧɵң ɯɨɲ ɢіɫі ɦɟɧ ɬԝɬɚɫ ɤɟɥɛɟɬіɧɞɟ 
ɠɚɣɦɚ-ɲɭɚԕ ɠɚɡ ɛɟɧ ɪɚɭɲɚɧ 
ɨɣɧɚɣɬɵɧ. 
OnТ'nР СosС Т''іsі men tutКs kelЛetіnde 
jayma-shwaq jaz ben rawshan oynayti'n. 
 

22. 

Sie nahm Abschied. Abschied war es, 
Herbst war es, Schicksal war es, 
wonach die Sommerrose so reif und 
voll geduftet hatte [Hesse 1999: 212]. 

Оɥ ԕɨɲɬɚɫԕɚɧ. Ȼԝɥ - ɦɟɧің ɠɚɡғɵ 
ɪɚɭɲɚɧɵɦɧɵң ɬɨɥɵԕɫɵɩ ɠԝɩɚɪ 
ɲɚɲԕɚɧ ԕɨɲɬɚɫɭɵ ɟɞі, ɤԛɡі ɟɞі, 
ɬɚғɞɵɪɵ ɟɞі. 
Ol qoshtasqan. Bul - menіnР УКгРСТ' 
rawshani'mni'ng toli'qsi'p jupar shashqan 
qosСtКsаТ' edі, ku'гі edі, tКРСdТ'rТ' edі.   
 

23. 
O ihr schönen Blumen alle, Ida und 
Lore, ihr alle, die ich einst einen 
Sommer lang, einen Monat lang, einen 
Tag lang geliebt habe! [Hesse 1999: 
257]. 

ɍɚ, ɛɚɪɲɚ әɫɟɦ ɝԛɥɞɟɪ, Иɞɚ ɠәɧɟ Ʌɨɪɚ, 
ɛɚɪɥɵғɵңɞɵ ɤɟɡіɧɞɟ ɛіɪ ɠɚɡ, ɛіɪ ɚɣ, 
ɛіɪ ɤԛɧ ɛɨɥɫɚ ɞɚ ɫԛɣɝɟɧɦіɧ ɦɟɧ! 
Wa, barsha a'sem gu'lder, I''da ja'ne Lora, 
ЛКrlТ'РСТ'nРdТ' keгіnde Ліr УКг, Ліr Кy, Ліr 
ku'n ЛolsК dК su'yРenmіn men! 
 

24. 

Wieder erwachte ich, ohne aufgehört 
zu haben, sie mit den Armen zu 
umschlingen, meine schöne, schöne 
Blume.  

Und wunderlich! – beständig blieb die 
schöne Blume dennoch das Geschenk, 
das mir Hermine gemacht hatte [Hesse 
1999: 180]. 

Оɧɵ – ɦɟɧің әɫɟɦ ɞɟ әɫɟɦ ɝԛɥіɦɞі 
ԕԝɲɚғɵɦɧɚɧ ɛɨɫɚɬɩɚɣ ɦɟɧ ԕɚɣɬɚ 
ɨɹɧɞɵɦ.  
Ȼіɪ ғɚɠɚɛɵ – ɨɫɵ ɛіɪ әɫɟɦ ɝԛɥ ɫɨɥ 
ԕɚɥɩɵ Гɟɪɦɢɧɚɧɵң ɫɵɣɥɵғɵ ɛɨɥɵɩ 
ԕɚɥɚ ɛɟɪɞі. 
Oni' – menіnР К'sem de К'sem Рu'lіmdі 
qushaghi'mnan bosatpay men qayta 
oyandi'm.  
Bіr РСКУКЛТ' – osТ' Ліr К'sem Рu'l sol qalpi' 
Germi''nani'ng si'yli'ghi' ЛolТ'p qКlК Лerdі. 
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25. 

 “MКrТК“, sКРte ТМС, „du ЛТst Сeut 
verschwenderisch wie eine Göttin. 
[…]. IМС fürМСte mein liebes 
Blümchen, es sei ein Märchenprinz 
und du werdest von ihm entführt und 
nТe meСr гu mТr гurüМkfТnden“ [Hesse 
1999: 201]. 

«Ɇɚɪɢɹ», - ɞɟɞіɦ ɦɟɧ, - «ɫɟɧ ɛԛɝіɧ 
ɵɫɪɚɩɲɵɥɵԕ ԕԝɞɚɣɵɧɞɚɣɫɵң». […]. 
ɋԛɣіɤɬі ɝԛɥіɦ ɦɟɧің, ɛԝɥ ɫɟɧі ɚɥɵɩ 
ԕɚɲɚɬɵɧ ғɚɠɚɣɵɩ ɯɚɧɡɚɞɚ ɛɨɥɚɪ, ɫɨɥ 
ԛɲіɧ ɫɟɧ ɦɚғɚɧ ɟɲԕɚɲɚɧ ԕɚɣɬɵɩ 
ɨɪɚɥɦɚɣɫɵɧ ɞɟɩ ԕɨɪԕɚɦɵɧ». 
 «Mari''ya», - dedіm men, - «sen Лu'Ріn 
Т'srКpsСТ'lТ'q qudКyТ'ndКysТ'nР». […]. 
Su'yіktі Рu'lіm menіnР, Лul senі КlТ'p 
qashati'n ghajayi'p hanzada bolar, sol 
u'sСіn sen mКРСКn esСqКsСКn qКytТ'p 
oralmaysi'n dep qorqami'n». 
 

26. 

Als ich mich zu ihr legte, lächelte ihr 
Blumengesicht mich allwissend und 
gütig an [Hesse 1999: 177].  

Ɇɟɧ ɠɚɧɵɧɚ ɠɚɬԕɚɧ ɤɟɡɞɟ ɨɧɵң 
ɝԛɥɞɟɣ ԕԝɥɩɵɪғɚɧ ɠԛɡі ɛәɪіɧ 
ɛіɥɟɬіɧɞɟɣ ɦɟɣіɪіɦɦɟɧ ɤԛɥіɦɫіɪɟɞі. 
Men jani'na jatqan kezde oni'ng gu'ldey 
qulpТ'rРСКn Уu'гі 
 

27. 

 […] und СКtten stets neЛen den 
offiziellen und zahlenden Freunden 
noch andre Liebesbeziehungen blühen 
[Hesse 1999: 178]. 

[…] ɪɟɫɦɢ ɠәɧɟ ɚԕɵɥɵ ɞɨɫɬɚɪɵɧɚɧ 
ɛɚɫԕɚ, ɬԛɪɥі ɦɚɯɚɛɛɚɬ ԕɚɪɵɦ-
ԕɚɬɵɧɚɫɬɚɪɵ ɞɚ ɛɨɥɞɵ. 
[…] resmТ'' УК'ne КqТ'lТ' dostari'nan basqa, 
tu'rlі mКСКЛЛКt qКrТ'm-qati'nastari' da 
boldi'. 
 

28. 

Die Welt der Tanz – und 
Vergnügungslokale, der Kinos, der 
Bars und Hotelteehallen, die für mich, 
den Einsiedler und Ästheten, noch 
immer etwas Minderwertiges, 
Verbotenes und Entwürdigendes hatte, 
war für Maria, für Hermine und ihre 
Kameradinnen die Welt schlechthin, 
war weder gut noch böse, weder 
begehrens- noch hassenswert, in dieser 
Welt blühte ihr kurzes sehnsüchtiges 
Leben, in ihr waren sie heimisch und 
erfahren [Hesse 1999: 178-179]. 

Ȼɢ ɦɟɧ ɫɚɭɵԕ-ɫɚɣɪɚɧ ɨɪɬɚɫɵ, ɤɢɧɨ, 
ɛɚɪɥɚɪ ɦɟɧ ɲɚɣɯɚɧɚɥɵ ɨɬɟɥɶɞɟɪɞің 
әɥɟɦі, ɦɟɧ ɫɢɹԕɬɵ ɠԝɪɬɬɚɧ ɛɟɡɝɟɧ 
ɷɫɬɟɬ ɚɞɚɦ ԛɲіɧ, ɫɚɩɚɫɵ ɠɨԕ, ɬɵɣɵɦ 
ɫɚɥɵɧғɚɧ әɪі ԕɨɪɥɵԕ ɠɟɪɥɟɪі ɛɨɥɫɚ, 
Ɇɚɪɢɹ ɦɟɧ Гɟɪɦɢɧɚ ɠәɧɟ ɨɥɚɪɞɵң ɞɨɫ 
ԕɵɡɞɚɪɵ ԛɲіɧ ɛԝɥɚɪ ɦɟɣіɪіɦɞі ɞɟ ɟɦɟɫ, 
ɡԝɥɵɦ ɞɚ ɟɦɟɫ, ɠɟɤɤөɪіɧіɲɬі ɞɟ ɟɦɟɫ 
ɟɞі, ɛԝɥ әɥɟɦɞɟ ɨɥɚɪɞɵң ԕԝɦɚɪɥɵԕԕɚ 
ɬɨɥɵ ԕɵɫԕɚ өɦіɪɥɟɪі ɝԛɥɞɟɧіɩ, ɨɫɵɧɞɚ 
ɨɥɚɪ өɡɞɟɪің ԛɣіɧɞɟɣ ɠәɧɟ ɛɚɪɥɵғɵɧ 
ɛіɥɟɬіңɞɟɣ ɫɟɡіɧɟɬің. 
Bi'' men sawi'q-sayran ortasi', ki''no, 
ЛКrlКr men sСКyСКnКlТ' otel#derdіnР 
К'lemі, men sТ''yКqtТ' Уurttan bezgen e'stet 
КdКm u'sСіn, sКpКsТ' Уoq, tТ'yТ'm sКlТ'nРСКn 
К'rі qorlТ'q Уerlerі ЛolsК, MКrТ''yК men 
Germi''na ja'ne olardi'ng dos qi'zdari' 
u'sСіn ЛulКr meyіrіmdі de emes, гulТ'm dК 
emes, Уekko'rіnіsСtі de emes edі, bul 
a'lemde olardi'ng qumarli'qqa toli' qi'sqa 
o'mіrlerі Рu'ldenіp, osТ'ndК olКr o'гderіng 
sаdКРСТ' ЛКlТ'qtКy seгіnetіn. 

29. Ich tanzte ununterbrochen, mit jeder Ɇɟɧ ɠɨɥɵɦɞɚ ɤɟɡɞɟɫɤɟɧ әɪɛіɪ әɣɟɥɦɟɧ 
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Frau, die mir eben in den Weg lief, mit 
ganz jungen Mädchen, mit blühenden 
jungen Frauen, mit sommerlich 
vollreifen, mit wehmütig 
verblühenden: von allen entzückt, 
lachend, glücklich, strahlend [Hesse 
1999: 217]. 

ɬɨԕɬɚɭɫɵɡ ɛɢɥɟɞіɦұ ɠɚңɚ ɝԛɥɞɟɝɟɧ 
ɠɚɫөɫɩіɪіɦ, ԕԝɥɩɵɪɵɩ ɬԝɪғɚɧ 
ɛɨɣɠɟɬɤɟɧ, ɠɚɡ ɤɟɦɟɥіɧɟ ɤɟɥɝɟɧ 
ɤɟɥіɧɲɟɤ, ɦԝңɚɣɵɩ ɫɨɥғɚɧ әɣɟɥɞɟɪɞің 
әɪԕɚɣɫɵɫɵɧɚ ɫԛɣɫіɧɞіɦ, ɤԛɥɞіɦ, 
ɲɚɬɬɚɧɞɵɦ, ɠɚɧɞɵɦ.  
Men УolТ'mdК keгdesken К'rЛіr К'yelmen 
toqtКаsТ'г ЛТ''ledіmұ janga gu'ldegen 
УКso'spіrіm, qulpТ'rТ'p turРСКn ЛoyУetken, 
УКг kemelіne kelРen kelіnsСek, munРКyТ'p 
solРСКn К'yelderdіnР a'rqaysi'si'na 
su'ysіndіm, ku'ldіm, sСКttКndТ'm, УКndТ'm. 
 

30. 

Alle Frauen dieser fiebernden Nacht, 
alle, mit denen ich getanzt habe, alle, 
die ich entzündet, alle, die mich 
entzündet hatten, alle, um die ich 
geworben, alle, an die ich mich 
verlangend geschmiegt, alle, denen ich 
mit Liebessehnsucht nachgeblickt 
hatte, waren zusammengeschmolzen 
und eine einzige geworden, die in 
meinem Armen blühte [Hesse 1999: 
220]. 

Ɇɟɧ ɠɚɥɵɧ ɚɬɵɩ ɠɚɧɬɚɥɚɫԕɚɧ ɛԝɥ 
ɬԛɧɧің ɛɚɪɥɵԕ әɣɟɥɞɟɪіɦɟɧ ɛɢɥɟɞіɦ, 
ɫɨɧɞɚ ɦɟɧ ɟɥіɤɬіɪɝɟɧ, ɦɟɧі ɟɥіɤɬіɪɝɟɧ, 
ɦɟɧɞɟ ɤөңіɥіɧ ɬɚɩԕɚɧ, ԕԝɦɚɪɥɵԕɩɟɧ 
ɦɟɧің ԕԝɲɚғɵɦɚ ɟɧɝɟɧ, ɨɥɚɪɞɵɧ 
ɫɨңɵɧɚ ɦɚɯɚɛɛɚɬ ɦԝңɵɦɟɧ ԕɚɪɚғɚɧ, 
ɟɧɞі ɠɚɥғɵɡ ɠɚɧғɚ ɚɣɧɚɥɵɩ ɦɟɧің 
ԕԝɲɚғɵɦɞɚ ԕԝɥɩɵɪғɚɧ.  
Men УКlТ'n КtТ'p УКntКlКsqКn Лul tu'nnіnР 
ЛКrlТ'q К'yelderіmen ЛТ''ledіm, sondК men 
elіktіrРen, menі elіktіrРen, mende 
ko'ngіlіn tКpqКn, qumКrlТ'qpen menіnР 
qushaghi'ma engen, olardi'n songi'na 
mКСКЛЛКt munРТ'men qКrКРСКn, endі 
УКlРСТ'г УКnРСК КynКlТ'p menіnР 
qushaghi'mda qulpi'rghan. 
 

31. 

 […] es аКr eТn sМСöner und 
wehmütiger Ausflug in mein 
ehemaliges Leben gewesen, in die 
Gefilde meiner Jugend, in die Gebiete 
des idealen Harry [Hesse 1999: 173]. 

Ȼԝɥ ɦɟɧің өɬɤɟɧ өɦіɪіɦɟ, 
ɠɚɫɬɵғɵɦɧɵң ɠɚɣԕɚɥғɚɧ ɠɟɥɟɝіɧɟ, 
ɤіɪɲіɤɫіɡ Гɚɪɪɢɞің әɥɟɦіɧɟ ɠɚɫɚɥғɚɧ 
ɬɚɦɚɲɚ әɪі ɠɚɛɵɪԕɚɭ ɫɚɹɯɚɬ ɛɨɥɞɵ.  
Bul menіnР o'tken o'mіrіme, 
jasti'ghi'mni'ng jayqalghКn УeleРіne, 
kіrsСіksіг GКrrТ''dіnР К'lemіne jasalghan 
tКmКsСК К'rі УКЛТ'rqКа sayahat boldi'. 
 

32. 

Und auch das unglücklichste Leben 
hat seine Sonnenstunden und seine 
kleinen Glücksblumen zwischen dem 
Sand und Gestein [Hesse 1999: 57]. 

Ең ɛɚԕɵɬɫɵɡ өɦіɪɞің ɞɟ ɬɚɫ ɩɟɧ 
ɬɨɩɵɪɚғɵɧɵң ɚɪɚɫɵɧɞɚ өɡіɧɧің ɤԛɧ 
ɲɭɚғɵɧɚ ɬɨɥɵ ɤԛɧɞɟɪі ɦɟɧ ɲɚғɵɧ 
ɛɚԕɵɬ ɝԛɥɡɚɪɵ ɛɨɥɚɞɵ. 
Eng baqi'tsi'z o'mіrdіnР de tКs pen 
topТ'rКРСТ'nТ'nР КrКsТ'ndК o'гіnnіnР ku'n 
sСаКРСТ'nК tolТ' ku'nderі men sСКРСТ'n 
baqi't gu'lzari' boladi'. 
 

33.  […] meine Anschauungen, mein 
Geschmack, mein ganzes Denken, mit 

Ʉɟɡіɧɞɟ ɞɚɪɵɧɞɵ әɪі әɣɝіɥі ɚɞɚɦ 
ɪɟɬіɧɞɟ ɠɚɪԕɵɪɚғɚɧ ɦɟɧің ɤөɡԕɚɪɚɫɵɦ, 
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dem ich einst als ein begabter und 
beliebter Mann geglänzt hatte, war 
jetzt verwahrlost und verwildert und 
den Leuten verdächtig [1, c. 90]. 

ɬɚɥғɚɦɵɦ, ɛԛɤіɥ ɚԕɵɥ-ɨɣɵɦ ɟɧɞі 
ԕɚɪɚɭɫɵɡ ԕɚңɵɪɚɩ, ɬɚғɵɥɚɧɵɩ ɤɟɬіɩ, 
ɤіɫіɥɟɪ ɤԛɞіɤɬɟɧɟ ԕɚɪɚɣɬɵɧɞɚɣ ɛɨɥɞɵ.  
Keгіnde dКrТ'ndТ' К'rі К'yРіlі КdКm retіnde 
jarqi'raghan menіnР ko'гqКrКsТ'm, 
tКlРСКmТ'm, Лu'kіl КqТ'l-oyТ'm endі 
qarawsi'z qangi'rap, taghi'lКnТ'p ketіp, 
kіsіler ku'dіktene qКrКytТ'ndКy ЛoldТ'. 
 

34. 

Gegen Mittag erwacht, fand ich in mir 
alsbald die geklärte Situation wieder, 
das kleine Büchlein lag auf dem 
Nachttisch und mein Gedicht, und 
freundlich kühl blickte aus dem 
Wirrsal meines jüngsten Lebens mein 
Entschluß mich an, über nacht im 
Schlafe rund und fest geworden. Eile 
tat nicht not, mein Todesentschluß war 
nicht die Laune einer Stunde, er war 
eine reife, haltbare Frucht, langsam 
gewachsen und schwer geworden, im 
Wind des Schicksals leis geschaukelt, 
dessen nächster Stoß sie zum Fallen 
bringen mußte [Hesse 1999: 92]. 

Ɍɚɥ ɬԛɫɤɟ ɬɚɦɚɧ ɨɹɧғɚɧ ɦɟɧ ɦәɧ-
ɠɚɣɞɵ ɬɟɡ ɬԛɫіɧɞіɦ, ɤіɲɤɟɧɬɚɣ ɤіɬɚɩɲɚ 
ɦɟɧ өɥɟңɞɟɪіɦ ɬɭɦɛɨɱɤɚɧɵң ԛɫɬіɧɞɟ 
ɠɚɬɵɪ ɟɤɟɧ, ɚɥ ɛіɪ ɬԛɧɧің іɲіɧɞɟɝі 
ɬԛɫіɦɞɟ өɫіɩ-ɠɟɬіɥіɩ, ԕɚɬɚɣɵɩ ɚɥғɚɧ 
ɲɟɲіɦіɦ өɦіɪіɦɧің ɫɨңғɵ ɫɨԕɩɚғɵɧɵң 
ɯɚɨɫɵɧɚɧ ɫɚɥԕɵɧ-ɫәɥɟɦɞі ɤөɡԕɚɪɚɫɩɟɧ 
ԕɚɪɚɩ ɬԝɪɞɵ. Ⱥɫɵғɭɞɵң ԕɚɠɟɬі ɠɨԕ, 
өɥіɦɝɟ ɛɟɥ ɛɚɣɥɚғɚɧ ɦɟɧің ɲɟɲіɦіɦ ɛіɪ 
ɫәɬɬіɤ ԕɢɹңԕɵɥɵԕ ɟɦɟɫ ɟɞі, ɛԝɥ – өɡіɧ  
ԕɚɡіɪ ɬɵɧɵɲ ԕɚɧɚ ɬɟɪɛɟɬɤɟɧ ɬɚғɞɵɪ 
ɠɟɥіɧің ɛіɪ ԛɞɟɭіɧɟɧ ԛɡіɥіɩ ɬԛɫɭɝɟ 
ɞɚɣɵɧ ɚԕɵɪɵɧ өɫіɩ, ɚɭɵɪ ɬɚɪɬԕɚɧ, 
ɩіɫіɩ-ԕɚɬɚɣғɚɧ ɠɟɦіɫ ɟɞі.   
Tal tu'ske taman oyanghan men ma'n-
УКydТ' teг tu'sіndіm, kіsСkentКy kіtКpsСК 
men o'lenРderіm tаmЛoМСkКnТ'nР 
u'stіnde УКtТ'r eken, Кl Ліr tu'nnіnР 
іsСіndeРі tu'sіmde o'sіp-Уetіlіp, qКtКyТ'p 
КlРСКn sСesСіmіm o'mіrіmnіnР sonРРСТ' 
soqpaghi'ni'ng haosi'nan salqi'n-sК'lemdі 
ko'zqaraspen qarap turdi'. Asi'ghwdi'ng 
qКУetі Уoq, o'lіmРe Лel ЛКylКРСКn menіnР 
sСesСіmіm Ліr sК'ttіk qТ''yКnРqТ'lТ'q emes 
edі, bul – o'гіn  qКгіr tТ'nТ'sС qКnК 
terЛetken tКРСdТ'r УelіnіnР Ліr u'deаіnen 
u'гіlіp tu'sаРe dКyТ'n КqТ'rТ'n o'sіp, КаТ'r 
tКrtqКn, pіsіp-qatayРСКn Уemіs edі. 
 

35. 

Es reicht diesen zahllosen Existenzen 
nicht zur Tragik, wohl aber zu einem 
recht ansehnlichen Missgeschick und 
Unstern, in dessen Hölle ihre Talente 
gar gekocht und fruchtbar werden 
[Hesse 1999: 71].   

ɋɚɧɫɵɡ ɚɞɚɦ ɬɪɚɝɢɡɦɞі ɤөɬɟɪɟ ɚɥɦɚɫ, 
ɚɥɚɣɞɚ ɨɥɚɪ ɬɨɡɚԕɬɚ ɩіɫіɩ-ɠɟɬіɥіɩ 
ɠɟɦіɫіɧ ɛɟɪіɩ ɠɚɬԕɚɧ ɞɚɪɵɧɞɚɪɵɧɵң 
ԕɚɣғɵɥɵ ԛɥɟɫіɧ ɤөɬɟɪɟ ɚɥɚɞɵ.   
SКnsТ'г КdКm trКРТ''гmdі ko'tere КlmКs, 
alayda olКr toгКqtК pіsіp-Уetіlіp Уemіsіn 
Лerіp УКtqКn dari'ndari'ni'ng qayghi'li' 
u'lesіn ko'tere КlКdТ'.   
 

36. Und in der Tat ertrug er manches 
Ungemach jetzt viel leichter, das ihn 
früher tiefer und länger gequält, ja 

Шɵɧɵɧɞɚ, ɤɟɡіɧɞɟ ɨɧɵ ԝɡɚԕ әɪі ԕɚɬɬɵ 
ɚɡɚɩ ɲɟɤɬіɪɝɟɧ ɬԛɪɥі ɠɚɣɫɵɡ 
ɠɚғɞɚɣɥɚɪɞɵ ɨɥ ɟɧɞі әɥɞɟԕɚɣɞɚ ɠɟңіɥ 
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vielleicht bis zur Wurzel erschüttert 
hätte [Hesse 1999: 66]. 

ԕɚɛɵɥɞɚɞɵ, өɣɬɩɟɫɟ ɨɥɚɪ ɬԛɛіɧɟ ɠɟɬɟɪ 
ɟɞі. 
SСТ'nТ'ndК, keгіnde oni' uгКq К'rі qКttТ' 
КгКp sСektіrРen tu'rlі УКysТ'г УКРСdКylКrdТ' 
ol endі К'ldeqКydК УenРіl qКЛТ'ldКdТ', 
o'ytpese olКr tu'Ліne Уeter edі. 
 

37. 

 […] stКtt GottЛesessenСeТt erntet er 
Gewissensruhe, statt Lust Behagen, 
statt Freiheit Bequemlichkeit, statt 
tödlicher Glut eine angenehme 
Temperatur [Hesse 1999: 69]. 

[…] ԕԝɞɚɣғɚ ԕԝɥɲɵɥɵԕ ԕɵɥɭɞɵң 
ɨɪɧɵɧɚ ɫɚɛɵɪɥɵ ɚɪɞɵ, ɥәɡɡɚɬɬɵң 
ɨɪɧɵɧɚ ԕɚɧɚғɚɬɬɵ, ɟɪɤіɧɞіɤɬің ɨɪɧɵɧɚ 
ɠɚɣɥɵɥɵԕɬɵ, ɚɩɬɚɩ ɵɫɬɵԕɬɵң ɨɪɧɵɧɚ 
ɠɵɥɵ ɬɟɦɩɟɪɚɬɭɪɚɧɵ ɬɚɛɚɞɵ.  
[…] qudКyРСК qulsСТ'lТ'q qТ'lаdТ'nР 
orni'na sabi'rli' ardi', la'zzatti'ng orni'na 
qКnКРСКttТ', erkіndіktіnР ornТ'nК 
jayli'li'qti', aptap i'sti'qti'ng orni'na ji'li' 
temperatwrani' tabadi'. 
 

38. 
 […] der Mensch ist eine aus hundert 
Schalen bestehende Zwiebel, ein aus 
vielen Fäden bestehendes Gewebe 
[Hesse 1999: 79]. 

[…] ɚɞɚɦ – ɠԛɡɞɟɝɟɧ ԕɚɛɵԕɲɚɥɚɪɞɚɧ 
ɬԝɪɚɬɵɧ ɩɢɹɡ,ɫɚɧɞɚғɚɧ  ɠіɩɬɟɪɞɟɧ 
ɬɨɥԕɵɥғɚɧ ɛԝɥ.  
[…] adam – ju'zdegen qabi'qshalardan 
turКtТ'n pТ''yКг,sКndКРСКn  Уіpterden 
tolqi'lghan bul. 

39. 

Und doch war das nur die Schale: 
innen war alles voll Bedeutung, 
SpКnnunР, SМСТМksКl, und […]  [Hesse 
1999: 202]. 

Ȼіɪɚԕ ɬɚ ɛԝɥ ɬɟɤ ԕɚɧɚ ԕɚɛɵɪɲɚԕ, ɚɥ іɲі 
ɬɨɥғɚɧ ɦɚғɵɧɚ, ɲɢɟɥɟɧіɫ, ɬɚғɞɵɪ ɟɞі 
ɠәɧɟ […]. 
BіrКq tК bul tek qana qabi'rshaq, Кl іsСі 
tolРСКn mКРСТ'nК, sСТ''elenіs, tКРСdТ'r edі 
УК'ne […]. 
 

40. 

Und wenn in besonders begabten und 
zart organisierten Menschenseelen die 
Ahnung ihrer Vielspältigkeit 
aufdämmert, wenn sie, wie jedes 
Genie, den Wahn der Persönlichkeit 
durchbrechen und sich als mehrteilig, 
als ein Bündel aus vielen Ichs 
empfinden, so brauchen sie das nur zu 
тußern, […] [Hesse 1999: 77]. 

Еɝɟɪ ɞɟ ɟɪɟɤɲɟ ɞɚɪɵɧɞɵ һәɦ ɧәɡіɤ 
ɤɟɥɝɟɧ ɚɞɚɦ ɠɚɧɵɧɞɚ өɡіɧің 
ԕөɩԕɵɪɥɵɥɵԕ ɫɟɡіɦі ԕɵɥɚң ɛɟɪɫɟ, ɟɝɟɪ 
ɞɟ ɨɥ ɤɟɡ-ɤɟɥɝɟɧ ғԝɥɚɦɚ іɫɩɟɬɬі ɬԝɥғɚ 
ɬԝɬɚɫɬɵғɵɧɵң ɢɥɥɸɡɢɹɫɵɧ ɛԝɡɵɩ өɬɫɟ 
әɪі өɡіɧің ɤԛɪɞɟɥіɥіɝіɧ, өɡіɧің ɤөɩɬɟɝɟɧ 
«Ɇɟɧ»-ɞɟɪіɧің ɠɢɵɧɬɵғɵɧ ɫɟɡіɧɫɟ, 
ɛԝɥ ɠɚɣɞɵ ɬɟɤ ɵɦɦɟɧ ɠɟɬɤіɡɫɟ ɞɟ 
ɛɨɥɞɵ […]. 
EРer de ereksСe dКrТ'ndТ' бК'm nК'гіk 
kelРen КdКm УКnТ'ndК o'гіnіnР 
qo'pqТ'rlТ'lТ'q seгіmі qТ'lКnР Лerse, eger de 
ol kez-kelРen РСulКmК іspettі tulРСК 
tutasti'ghi'ni'ng i''llyuzi''yasi'n buzi'p o'tse 
К'rі o'гіnіnР ku'rdelіlіРіn, o'гіnіnР 
ko'ptegen «Men»-derіnіnР УТ''Т'ntТ'РСТ'n 
seгіnse, Лul УКydТ' tek Т'mmen Уetkігse de 
ЛoldТ' […]. 
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3.2 Die Übertragungsspezifika: Methoden, Beobachtungen, 

Probleme 

 

Anschließend zum Kapitel 3.1 werden im Weiteren die Übersetzungsanalysen der 

einzelnen Passagen gegeben sowie am Beispiel von bestimmten Stellen die 

Übersetzungsprobleme und Beobachtungen, die während des Übersetzungsprozesses 

entstanden sind, erläutert. Jedes Beispiel ist mit einer Zahl angegeben, damit es leicht 

im Kapitel 3.1 zu finden ist.   

 

Methoden: Nach der detaillierten Analyse des Steppenwolf bestand die 

Übersetzung der ausgewählten Passagen ins Kasachische aus zwei großen Schritten. Im 

ersten Schritt der Übersetzung wurden von der Autorin die Methoden der 

wortwörtlichen und kontextuellen Übersetzungen ausgewählt. Dabei wurden aber 

sowohl syntaktische, als auch lexikalisch-semantische Besonderheiten des kasachischen 

Textes (beziehungsweise der kasachischen Sprache) berücksichtigt.  Die Passagen 

wurden auch im Einklang mit dem Kontext des Romans übersetzt, um nicht nur lose 

Wörter und Wortverbindungen des Originals in der Übersetzung zu erhalten.  

Im zweiten Schritt, einer Form der qualitativ-empirischen Überprüfung des 

Übersetzungsergebnisses, ging es vor allem um einen Austausch der Autorin über den 

entstandenen kasachischen Text mit der Sprachwissenschafterin Samal Kamzina und 

dem Übersetzer, Schriftsteller und Literaturkritiker Toktarbek Kamzin. Diese Schritte 

führten dazu, dem Steppenwolf-Text nicht nur seine kontextuelle Erfülltheit im 

Kasachischen zu geben, sondern auch seine Literarizität in einer anderen Sprache zu 

finden und zwei Sprachen, zwei Kulturen und zwei literarische Welten miteinander in 

Verbindung zu setzen. Zum Schluss dieser durchaus kreativen Arbeit lässt sich sagen, 

dass die Übersetzung der ausgewählten Passagen des Steppenwolf ins Kasachische 

gelungen ist und ihrer Adäquatheit einem literarischen Werk entspricht. Eine weitere 

Arbeit an der Übersetzung würde eine neue Stimme, die des Steppenwolf – Түз 

ɬɚғыɫы, in einem türkischen Kultur- und Sprachraum zum Erklingen bringen. 

Diese Art der Übersetzung trug aber neben literarischen auch einen 

wissenschaftlichen Untersuchungscharakter, der natürlich neben Erfolgen auch 

Schwierigkeiten und Beobachtungen mit sich brachte.  
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Beobachtungen: Die emotionalen Momente in Hesses Sprache werden, sobald 

die im Allgemeinen zurückhaltend und verborgen dargestellten Gefühle offen gezeigt 

werden sollen, vor allem in Bezug auf die Beschreibung von Frauen, meist mithilfe 

orientalischer Bilder vermittelt (vgl. im Kapitel 2.2 die Lexik aus dem metaphorischen 

Modell „PflКnгenаelt“ұ FrКuen – Blume, Sommerrose, rosenhaft, sommerlich, 

Blumengesicht, Lotosblüte; Frauenkörper – Garten, Pfade und Dickichte ihres Gartens; 

Beziehungen blühen). Im Kasachischen wurden Gefühle immer singend in einem Lied, 

mit gedehnten Worten oder nur Musik spielend auf der Dombra, der kasachischen 

zweisaitigen Laute, übertragen (diese Form der Vermittlung wird im Kasachischen ku'y 

genannt). Dank der Bildhaftigkeit, und auch dank der Genauigkeit der kasachischen 

Sprache (tiefe, hohe Schattierung der sprachlichen Übertragung), zeichnet sie sich aber 

durch einen lebhaften Charakter aus, deswegen ist die Wirkung auf den Leser (in der 

Literatur) und den Zuhörer (in der Musik) intensiver und näher. Das Gesagte und 

Beschriebene in einem Lied oder literarischen Text berührt durch den Rückgriff auf die 

bekannte Form des kulturellen Wissens (ku'y) die Gefühle/die Emotionen des 

Rezipienten. Außerdem versucht sich Kasachisch immer symbolisch auszudrücken286, 

da die Weltbetrachtung, wie es schon im Kapitel 2.1 zu zeigen versucht wurde, für den 

Aufbau des gesamten Weltmodells aufgrund der Totembilder, Aberglaube, und des 

Schamanismus sowie Tengrismus passiert. Diese Merkmale der Sprachen sollten 

deswegen bei der Übersetzung berücksichtig werden.  

In Beispiel 22 etwa gelingt es im Kasachischen die gleichen Bilder des 

metaphorischen Modells der Pflanzenwelt zu verwenden. Auch in der Zielsprache 

funktioniert die Gegenüberstellung vom Duft der Sommerrose mit dem kommenden 

Herbst die Situation des Abschiedes und des Schicksals zu symbolisieren. Allerdings 

erfolgt im Kasachischen notwendigerweise zunächst eine syntaktische Verschiebung: 

die Worte Abschied (qoshtasw), Herbst (ku'z) und Schicksal (taghdi'r) rücken an das 

Ende des Satzes, während die Beschreibung der Sommerrose und ihres Duftes an den 

Anfang gesetzt wird. Semantisch steht im Deutschen aber das, was die Rose ausstrahlt 

(Duft), für die Stimmung des schicksalhaften Vergehens, während im Kasachischen die 

Rose selbst das Schicksal in sich trägt und somit den Abschied symbolisiert. 

                                                           
286 Kairbekov B.G.: Put' vody. Izbrannoe: stihi i proza. Moskva: Tezaurus 2010, S. 339-398. 
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An einer anderen Stelle (Beispiel 20) hilft der Bezug auf das metaphorische 

Modell der Pflanzenwelt den „kreativen Kontext“ zu übertragen, obwohl das 

Kasachische eigentlich nicht die Möglichkeit bietet, den erotischen Aspekt dieser Stelle 

authentisch wiederzugeben. Zunächst erfolgt in Bezug auf den Garten eine 

KonkretТsТerunР Кls „PКrКdТes“ (jer ja'nnati'). Nur dadurch kann die Schönheit der 

Situation dargestellt werden, denn die direkte Übertragung von Garten (baq, baqsha) 

würde vor allem Assoziationen mit Arbeit hervorrufen. In weiterer Folge, auf das Bild 

des PКrКdТeses КufЛКuend, funktТonТert dТe оЛertrКРunР der BeРrТffe „PfКd“ und 

„DТМkТМСt“ mТt ТСren erotТsМСen AnklтnРen. DТe „süße FruМСt des PКrКdТesЛКumes“ 

fТndet für den Aspekt der Süße ТСr иquТvКlent Тn „СonТРСКft“, dК Тm KКsКМСТsМСen 

positive Süße im Sinne von genussvoll, angenehm etc. mit bal (Honig) dargestellt wird. 

Die Beispiele zeigen, dass es trotz kleinerer Verschiebungen in vielen Fällen 

möglich ist, im Kasachischen mit denselben metaphorischen Modellen zu arbeiten wie 

im Deutschen. Darüber hinaus ist die Übertragung in vielen Fällen nicht nur möglich, 

sondern, die von Hesse gewählten Bilder im Bereich der Natur, kommen der 

kasachischen Weise, sich symbolisch auszudrücken, entgegen. Dies soll aber nicht 

darüber hinwegtäuschen, dass sich natürlich zahlreiche Probleme bei der Übertragung 

von Literatur zwischen zwei so weit entfernten Sprachen und Kulturen ergeben. Im 

Folgenden wird eine Vielzahl von Fällen beispielhaft in den Blick genommen. 

 

Lexikalische Adäquatheit 

Das Problem der lexikalischen Adäquatheit war das erste, vor allem beim 

Übersetzen des Symbols Steppenwolf (vgl. Kapitel 1.2 und Kapitel 2.1):  

Für dКs deutsМСe Аort „Аolf“ fТndet mКn Тm KКsКМСТsМСen Қү иquТvКlenteұ der 

Wolf (deutsch) – qasqi'r (Oberbegriff für Wolf); taghi' (verwilderter Wolf in der 

Steppe);  ku'rt, i''t-qus (alter Name für Wolf); arlan (ein starker Wolf); bіrіshek, abadan 

(männlich, Leitwolf); ko'kserek (unter den jungen Wölfen der stärkste); qorqaw, ko'rban 

(ein stark reißender Wolf); shіl bo'rі (ein ausgehungerter/ruppiger Wolf); bo'rі, shi''bo'rі 

(einem Hund ähnlicher in Sumpfgegenden lebender Wolf); shoghal (ein blutrünstiger 

Wolf); ko'kjal, atayi' (ein mächtiger Wolf); ko'kshulan (ein sehr starker und mächtiger 

Wolf); maytaban (ein gemästeter, vollfleischiger Wolf) (kasachisch). 
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Für dКs deutsМСe Аort „Steppe“ findet man im Kasachischen drei Äquivalente: 

die Steppe (deutsch) –  dala, sayi'n dala, tu'z (kasachisch). Bei dieser lexikalischen 

Vielzahl sollte man den Steppenwolf Harry in jeder Passage passend übersetzen, da der 

Steppenwolf bei Hesse teils ein alter und etwas ruppiger Steppenwolf287 (alt) ist, teils 

als diesen Kerl, dieses Vieh von Steppenwolf288 (jung) dargestellt wird. 

Auch für den Titel musste eine passende Variante festgelegt werden und die 

folgenden Möglichkeiten boten sich an: Der Steppenwolf (deutsch) = Tu'z taghi'si' oder 

Tu'z bo'rіsі (kasachisch). In unserem Fall bleiben wir bei der Variante Tu'z taghi'si' (Der 

Steppenwolf), da tu'z neben der Bedeutung der Steppe auch das Elend, das fremde 

Land, sich außerhalb des Zuhauses befinden, beinhaltet und taghi' neben der Bedeutung 

wild, verwildert auch menschenscheu und zurückgezogen beinhaltet. Deswegen 

erscheint die Übertragung als Tu'z taghi'si' adäquat und dem stilistischen Komplex 

Steppenwolf entsprechend.  

Dazu Beispiel 1 aus dem Roman: 

[…] den Sprung ins Weltall wagen zu können, müßte solch ein Steppenwolf einmal 
sich selbst gegenübergestellt werden, müßte tief in das Chaos der eigenen Seele 
blicken und zum vollen Bewußtsein seiner selbst kommen.289 

[…]vРСКrТ'sСqК Ліr КtТ'lаРСК Лel ЛКylКа, Лul sТ'ndТ' Tu'г tКРСТ'sТ'nК o'г o'гіn tolТ'q 
tani'p xa'm o'z jani'ni'ng shi'ngi'raw-sСТ'tТ'rmКnТ'nК u'nРіlіp, tu'Ліnde o'г УКnТ'nК 
betpe-Лet Ліr qКrКа kerek edі. 

In dТeser PКssКРe steСt der tТtelРeЛende BeРrТff „Steppenаolf“, für den Тn seТner 

kompletten Form (Тm GeРensКtг гum verkürгten „Аolf“) dТe оЛersetгung Tu'z taghi'si' 

mit der dargestellten Herleitung, adäquat und angemessen erscheint, um den Kontext 

und den Bedeutungsumfang zu übertragen. JedoМС ЛeТnСКltet „der Steppenwolf“ als ein 

Symbol die komplexe Bedeutung der Zeit, der Werte und des Strebens zum hohen Ideal. 

Bei der Übersetzung dieses Symbols ins Kasachische ist die kontextuelle 

Übersetzungsmethode wichtig, da die Auswahl der passenden Symbolbilder in der 

Zielsprache größer als in der Ausgangssprache ist. 

In der folgenden Passage (Beispiel 5) wurde Wolf als qasqi'r  übersetzt: 

Er nennt alles Wilde in sich Wolf und empfindet es als böse, als gefährlich, als 
Bürgerschreck – aber er, der doch ein Künstler zu sein und zarte Sinne zu haben 

                                                           
287 Hesse, Hermann: Der Steppenwolf. Frankfurt am Main: Suhrkamp 1999, S. 22. 
288 Ebd., S. 137. 
289 Ebd., S. 73. 
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glaubt, vermag nicht zu sehen, daß außer dem Wolf, hinter dem Wolf, noch viel 
andres in ihm lebt, daß nicht alles Wolf ist, was beißt, daß da auch noch Fuchs, 
Drache, Tiger, Affe und Paradiesvogel wohnen. Und daß diese ganze Welt, dieser 
ganze Paradiesgarten von holden und schrecklichen, großen und kleinen, starken 
und zarten Gestaltungen erdrückt und gefangengehalten wird von dem 
Wolfmärchen, ebenso wie der wahre Mensch in ihm vom Scheinmenschen, vom 
Bürger, erdrückt und gefangengehalten wird.290 

Ol o'z boyi'ndaghi' bar taghi'li'qti' qasqi'r dep, onТ' К'rі гulТ'm, qКаіptі, meshhandi'q 
turghi'da – qorqТ'nТ'sСtТ' dep tКnТ''tТ'n, ЛіrКq o'гіn sСeЛer dep sКnКp, seгіmіnіnР 
nК'гіktіРіn tolТ'q seгіnse de, o'г ЛoyТ'ndК qasqi'rmen qatar tu'lkіnіnР, КydКбКrdТ'nР, 
jolbari'sti'ng, maymi'ldi'ng, jumaq qusi'ni'ng, o'гРe de ko'p nК'rsenіnР ЛКrТ'n tu'sіne 
КlКr emes. OsТ' Ліr ku'llі К'lem, sulа УК'ne surТ'qsТ'г, u'lken бК'm kіsСі, Лu'kіl ja'nnat 
baghi', ku'sСtі УК'ne К'lsіг mКqulТ'qtКr mekenі osТ' Ліr ku'llі ja'nnat baghi' qasqi'r 
tаrlТ' КnРТ'гdТ'nР КrЛКаТ'nК tu'sіp, УКnsСТ'lРСКn, ЛoyТ'ndКРСi' Garri'' toli'q adam 
jarti'kesh meshhan adamni'ng tutqi'ni'nda qalghanday. 

Im Gegensatz zu taghi' aus dem Titel Tu'z taghi'si' (Steppenwolf) ist qasqi'r 

(Wolf) ein Oberbegriff für Wölfe, also eine unspezifische Bezeichnung für das Tier. In 

der übersetzten Passage ist die Einordnung in das metaphorische Modell der Tierwelt 

wesentlich, da der Wolf unbestimmt genannt wird und dann in Abgrenzungen zu 

anderen Tieren und vor allem zum Steppenwolf differenziert wird. Dies zeigt sich auch 

in der Identifizierung Harrys mit einem Steppenwolf, der ganz spezifische 

Eigenschaften in sich trägt (böse, gefährlich, Bürgerschreck) von dem aber der Wolf in 

dieser Passage abstrahiert wird. Das heißt, dass bei der Übersetzung des stilistischen 

Kerns Wolf darauf zu achten war, einen Begriff zu wählen, der im konkreten Kontext 

der jeweiligen Passage, passend spezifiziert werden konnte. 

 

Übersetzung von Pronomen 

Die Übertragung der Relativpronomen ins Kasachische erwies sich als nächstes 

Problem in dieser Reihe. Die Fülle der vorhandenen Relativpronomen des Originals 

findet ihre Äquivalenz in der Zielsprache in Personal- und Possessivpronomen wie men 

– ich, menі – mich, mende – bei mir, menіng – mein/e, olardi'n – ihr/e/es/n. Dieses 

Nichtvorhandensein der Relativpronomen in der kasachischen Sprache verlangt eine 

vollständige Anpassung an die grammatischen und semantischen Normen der 

Zielsprache. Das Problem wurde unter Berücksichtigung des stilistischen Komplexes 

dieser Passage und mit Hilfe der kontextuellen Übersetzungsmethode gelöst. Somit 

                                                           
290 Hesse, Hermann: Der Steppenwolf. Frankfurt am Main: Suhrkamp 1999, S. 85. 
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wurde die adäquate Übersetzung erreicht und der stilistische Komplex ins Kasachische 

übertragen. 

Dazu Beispiel 30: 

Alle Frauen dieser fiebernden Nacht, alle, mit denen ich getanzt habe, alle, die ich 
entzündet, alle, die mich entzündet hatten, alle, um die ich geworben, alle, an die 
ich mich verlangend geschmiegt, alle, denen ich mit Liebessehnsucht nachgeblickt 
hatte, waren zusammengeschmolzen und eine einzige geworden, die in meinem 
Armen blühte.291 

Men УКlТ'n КtТ'p УКntКlКsqКn Лul tu'nnіnР ЛКrlТ'q К'yelderіmen ЛТ''ledіm, sondК men 
elіktіrРen, menі elіktіrРen, mende ko'nРіlіn tКpqКn, qumКrlТ'qpen menіng 
qushaghi'ma engen, olardi'n sonРТ'nК mКСКЛЛКt munРТ'men qКrКРСКn, endі УКlРСТ'г 
jangha aynali'p menіng qushaghi'mda qulpi'rghan. 

In der obigen Passage muss aufgrund des Fehlens von Relativpronomen eine 

Verschiebung des Akzents vorgenommen werden, der von den Frauen im Original zum 

Ich in der Übersetzung führt. An dieser Stelle konnte aber eine adäquate Übertragung 

geschaffen werden, da das metaphorТsМСe Modell „LТМСt“ mТt dem Slot „Feuer“ Тm 

Mittelpunkt steht. Dieser Schwerpunkt durfte in der Übersetzung nicht verloren gehen, 

um den Sinn angemessen zu vermitteln, weshalb die Verschiebung auf das Ich in der 

Übersetzung nicht störend zu Buche schlägt. 

Als nächstes Problem muss die Übertragung der Personalpronomen genannt 

werden. Für die deutschen Personalpronomen sie und er (Nom.Sg.) sowie sie und ihn 

(Akk.Sg.) gibt es im Kasachischen nur die Formen ol für sie, er und oni' für sie, ihn, 

weil in der kasachischen Sprache zwischen männlichen und weiblichen Formen 

grammatisch nicht unterschieden wird (Genus), weswegen in beiden Fällen jeweils nur 

eine Bezeichnung verwendet werden kann wie ol = sie, er und oni' = sie, ihn.  

Dazu einige Beispiele: 

Beispiel 22: 

Sie nahm Abschied. Abschied war es, Herbst war es, Schicksal war es, wonach die 
Sommerrose so reif und voll geduftet hatte.292 

Ol qoshtasqan. Bul - menіnР УКгРСТ' rКаsСКnТ'mnТ'nР tolТ'qsТ'p УupКr sСКsСqКn 
qosСtКsаТ' edі, ku'гі edі, tКРСdТ'rТ' edі. 

Beispiel 36: 

                                                           
291 Hesse, Hermann: Der Steppenwolf. Frankfurt am Main: Suhrkamp 1999, S. 220. 
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Und in der Tat ertrug er manches Ungemach jetzt viel leichter, das ihn früher tiefer 
und länger gequält, ja vielleicht bis zur Wurzel erschüttert hätte.293 

SСТ'nТ'ndК, keгіnde oni' uгКq К'rі qКttТ' КгКp sСektіrРen tu'rlі УКysТ'г УКРСdКylКrdТ' ol 
endі К'ldeqКydК УenРіl qКЛТ'ldКdТ', o'ytpese olКr tu'Ліne Уeter edі. 

Beispiel 24: 

Wieder erwachte ich, ohne aufgehört zu haben, sie mit den Armen zu umschlingen, 
meine schöne, schöne Blume. Und wunderlich! – beständig blieb die schöne Blume 
dennoch das Geschenk, das mir Hermine gemacht hatte.294 

Oni' – menіnР К'sem de К'sem Рu'lіmdі qusСКРСТ'mnКn ЛosКtpКy men qayta 
oyКndТ'm. Bіr РСКУКЛТ' – osТ' Ліr К'sem Рu'l sol qКlpТ' GermТ''nКnТ'nР sТ'ylТ'РСТ' ЛolТ'p 
qКlК Лerdі. 

Allgemein verlangt die Übersetzung der Pronomen eine Übertragung in anderen 

grammatischen Kategorien, auch weil es im Kasachischen keine exakte Entsprechung 

für die Kasus im Deutschen gibt. Das Kasachische kennt sieben Kasus gegenüber den 

vier Deutschen. Darüber hinaus fehlen wie gezeigt im Kasachischen die 

Relativpronomen sowie eine dem Deutschen entsprechende Unterscheidung des 

grammatischen Geschlechts. Für die Anpassung und Umschreibung in den einzelnen 

Fällen, konnte durch eine Berücksichtigung der Elemente der stilistischen Peripherie 

beziehungsweise der metaphorischen Modelle, die adäquate Variante identifiziert 

werden. 

 

Wörtlichkeit 

Als ein weiteres Problem war die Übertragung der Liebesszenen ins Kasachische, 

obwohl sie von Hesse genauso in Metaphern gekleidet beschrieben sind. Als Lösung für 

dieses in der kasachischen Kultur heiklen Problems bot sich für viele Passagen eine 

wortwörtliche Übersetzung an. Im bereits oben angeführten Beispiel 20 (Garten, Pfade, 

Dickicht), wo es in der Übertragung zunächst zu einer Verschiebung von Garten auf 

Paradies kommt, wird der darauffolgende Satzteil wortwörtlich übersetzt. 

Beispiel 20:  

Ich war voll brennender Sehnsucht, voll erstickender Angst, und ich klammerte 
mich wild an Maria, lief noch einmal flackernd und gierig durch alle Pfade und 

                                                           
293 Hesse, Hermann: Der Steppenwolf. Frankfurt am Main: Suhrkamp 1999, S. 66. 
294 Ebd., S. 180. 
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Dickichte ihres Gartens, verbiß mich noch einmal in die süße Frucht des 
Paradiesbaumes.295 

Tula boyi'm ashhi' munРРСК, tunsСТ'qtТ'rРСКn qorqТ'nТ'sСqК tolТ' edі, УК'ne de men 
MКrТ''yКРСК o'lermendіkpen УКrmКsТ'p, onТ'nР УК'nnКtТ'nТ'nР ЛКrlТ'q soqpКqtКrТ' men 
qКlТ'nР nаТ'n tКРСТ' Ліr ret qomКРСКylТ'qpen УКntКlКsК КrКlКp, УumКq КРСКsСТ'nТ'nР 
ЛКl Уemіsіne tіsіmdі ЛКtТ'rТ'p УіЛerdіm. 

Zunächst erscheint es als würde man damit dem Problem der erotischen 

Assoziationen dieser Passage ausweichen. Jedoch hilft die Wörtlichkeit die bildhaft 

beschriebene Stelle in ihrer Originalität dem kasachischen Leser wiederzugeben, indem 

die wörtlichen Übersetzungen in Verbindung mit der oben beschriebenen Verschiebung 

zu Paradies die Assoziationen vermitteln, ohne ihre kreative, schriftstellerische 

Einmaligkeit zu schwächen.  

 

Bildhaftigkeit 

Die Bildhaftigkeit und die Neigung zur Symbolhaftigkeit des Kasachischen 

machte während des Übersetzungsprozesses eine phraseologische Übertragung 

notwendig. Damit ist gemeint, dass das Kasachische eine Metapher, eine Phraseologie 

oder ein Symbol verlangt, wo es im Original eine direkte Beschreibung ohne rhetorische 

oder symbolhafte Figuren gibt. 

Im BeТspТel Қ muss „den SprunР Тns АeltКll аКРen гu können“ Кls ghari'shqa bіr 

ati'lwgha bel baylaw übertragen werden.  

Beispiel 1: 

[…] den Sprung ins Weltall wagen zu können, müßte solch ein Steppenwolf einmal 
sich selbst gegenübergestellt werden, müßte tief in das Chaos der eigenen Seele 
blicken und zum vollen Bewußtsein seiner selbst kommen.296 

[…] РСКrТ'sСqК Ліr КtТ'lаРСК bel baylaw, Лul sТ'ndТ' Tu'г tКРСТ'sТ'nК o'г o'гіn tolТ'q 
tani'p xa'm o'z jani'ni'ng shi'ngi'raw-sСТ'tТ'rmКnТ'nК u'nРіlіp, tu'Ліnde o'г УКnТ'nК 
betpe-Лet Ліr qКrКа kerek edі. 

Bel baylaw СeТßt аörtlТМС „den Gurt um dТe Hüften ЛТnden“, аКs eТne 

pСrКseoloРТsМСe FüРunР Тst, dТe für „etаКs аКРen“ steСt und Кus der VorЛereТtunР für 

einen Kampf stammt. Traditionell banden sich kasachische Kämpfer vor der 

Auseinandersetzung (kures) ihr Gewand mit einem Gurt fest. Durch solche und ähnliche 
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Stellen erhält die Übersetzung einen größeren Reichtum an Bildern, aber um nicht eine 

unРeаollte „VersМСönerunР“ Кnгufertigen, ist es wichtig den „kreativen Kontext“ nicht 

aus den Augen zu verlieren und mit passenden rhetorischen und stilistischen Mitteln 

den Kern zu übertragen. 

Bei Beispiel 12, „so bin doch auch ich der Sohn einer Mutter“ erfolgt statt einer 

wortwörtlichen Übertragung eine als phraseologische Einheit anam qalja jegen mit dem 

SТnn „РeЛoren seТn nКМС Кllen mensМСlТМСen ReРeln, eТn MensМС seТn“ üЛersetгt аТrd, 

was aber den stilistischen Komplex zu übertragen half und der Passage den 

authentischen Charakter gibt: 

Aber wenn ich auch ein alter und etwas ruppiger Steppenwolf bin, so bin doch auch 
ich der Sohn einer Mutter.297 

QКqsКl tКrtТ'p, Уu'nі tu'sken Tu'z taghi'si' bolghani'ma qaramastan, men twghanda 
anam qalja jegen. 

Mit dieser Variante der Übertragung wird das, was bei Hesse im Kontext 

widergegeben wird, nämlich, dass Harry seine Menschlichkeit nicht durch seine 

wölfischen Eigenschaften verliert, verdichtet in der phraseologischen Fügung anam 

qalja jegen ausgedrückt, ohne dass dabei die stilistische Erfülltheit des Originals 

ausgedünnt würde.  

Dieses letzte Beispiel zeigt aber auch, dass bei einer Übersetzung stets Probleme 

ЛleТЛen, dТe Тn KompromТssen münden müssen. HТer etаК Тm АeРfКllen von „Mutter“ 

und all der damit verbundenen Konnotationen und Assoziationen. So war es bei einigen 

Stellen nicht möglich, den stilistischen Komplex mit all seinen Elementen adäquat in 

die Zielsprache zu übertragen. 

 

Nichtübertragbarkeit des stilistischen Komplexes 

Die nächsten Beispiele zeigen Stellen, wo der stilistische Komplex, vor allem die 

stilistische Peripherie, im Kasachischen nicht wiedergegeben werden konnte, da die im 

Original vorhandenen sprachlichen Bilder (Metaphern) in der Zielsprache ihre 

stilistische Färbung verlieren. 

Beispiel 27:  
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[…] und СКtten stets neЛen den offТгТellen und гКСlenden Freunden noМС Кndre 
Liebesbeziehungen blühen.298 

[…] resmi'' ja'ne aqi'li' dostari'nan ЛКsqК, tu'rlі mahabbat qari'm-qati'nastari' da 
boldi'. 

Hier wird die metaphorische Verbindung Liebesbeziehungen blühen ins 

Kasachische nur als – „es gibt Liebesbeziehungen“ übertragen, weil es nicht möglich ist 

die kasachischen Wörter für Blühen sinnvoll mТt „LТeЛesЛeгТeСunРen“ Тn VerЛТndunР 

zu setzen, was zu einem Verlust dieses Elements aus dem stilistischen Komplex Garten 

führt. 

Beispiel 37:  

[…] stКtt GottЛesessenСeТt erntet er Gewissensruhe, statt Lust Behagen, statt 
Freiheit Bequemlichkeit, statt tödlicher Glut eine angenehme Temperatur.299 

[…] qudaygha qulshi'li'q qi'lwdi'ng orni'na sabi'rli' ardi', la'zzatti'ng orni'na 
qКnКРСКttТ', erkіndіktіnР ornТ'nК УКylТ'lТ'qtТ', КptКp Т'stТ'qtТ'nР ornТ'nК УТ'lТ' 
temperatwrani' tabadi'. 

In diesem Beispiel wird das metaphorisch verwendete Verb erntet ins 

Kasachische nur als „fТndet“ (tabadi') übertragen. Wieder muss die Anspielung auf den 

stilistischen Komplex Garten fallen gelassen werden und es war auch nicht möglich 

diesen Bezug an einer anderen Stelle dieser Passage einzubringen. Dieser Situation 

muss man bei der Übersetzungsarbeit ins Auge blicken und akzeptieren, dass an 

manchen Stellen Entscheidungen darüber notwendig sind, was bei der Übertragung 

erhalten werden muss, während gleichzeitig andere Elemente verloren gehen. 

 

Zusammenfassung des Kapitels: Ein literarischer Text, der durch eine Vielzahl 

von rhetorischen Figuren, einen besonderen Kontext und eine einmalige Autorenstimme 

gekennzeichnet ist, verlangt von einem Übersetzer eine detaillierte Auseinandersetzung. 

Die Klassifizierung von metaphorischen Modellen auf der sprachlichen Ebene, die 

Bestimmung der stilistischen Komplexe auf der kontextuellen Ebene sowie die 

Bestimmung der tragenden Symbolbilder auf der lexikalischen Ebene erleichtern diese 

ArЛeТt und ЛТeten КuМС ЛeТ „СeТklen“ оЛersetгunРsproЛlemen oft einen Ausweg. Das 

Verständnis und das Übertragenkönnen der Seele eines Werkes in die Zielsprache 

hängen natürlich einerseits von der Begabung des Übersetzers, aber andererseits von 
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299 Hesse, Hermann: Der Steppenwolf. Frankfurt am Main: Suhrkamp 1999, S. 69. 
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seiner hartnäckigen Arbeit ab. Bei der Übersetzung von literarischen Werken aus 

Sprachen, die zu verschiedenen Sprachfamilien gehören, im vorliegenden Fall Deutsch-

Kasachisch, ist die Berücksichtigung sowohl der sprachlichen als auch der kulturellen 

Besonderheiten wichtig.  

Die präzise Auseinandersetzung mit dem Kontext des Romans und die danach 

geleistete Übersetzungsarbeit zeigte, dass es möglich ist, zu einer adäquaten 

Übersetzung der Romanpassagen zu gelangen und dabei die stilistischen Komplexe im 

Allgemeinen zu übertragen, ohne auf eine Hilfssprache zurückgreifen zu müssen, wie es 

bis jetzt für die kasachische Übersetzungskultur typisch und üblich war. Zwar haben die 

in diesem Kapitel angeführten Beispiele gezeigt, dass es zu Fragen und Problemen 

kommt, die für die Übersetzungsarbeit typisch sind, die aber keineswegs zu einer 

unangemessenen Entfernung vom Original führen müssen.  

Somit lässt sich sagen, dass ein stilistischer Komplex eines „kreativen Kontextes“ 

in den meisten Fällen nicht verloren geht, wenn bei der Übersetzung sein stilistischer 

Kern und seine stilistische Peripherie berücksichtigt werden und mit möglichst gleicher 

stilistischer Erfülltheit beizubehalten versucht werden, so dass sie dem Leser einer 

anderen Kultur verständlich und doch authentisch bleiben. Eine solche Art der 

Übersetzung bringt den Erfolg nicht nur für die Belletristik der beiden Kulturen mit 

sich, sondern auch einen neuen Umgang mit der deutschsprachigen Literatur in einem 

turksprachigen beziehungsweise mehrsprachigen Land.  
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Conclusio 

 

In der verfassten Arbeit haben verschiedene Herangehensweisen an Hesses Werk 

Der Steppenwolf mit ihren Auswirkungen auf die übersetzerische Praxis ihren Platz 

gefunden. In der Einleitung wurden das Ziel und die Aufgaben, um dieses Ziel zu 

erreichen, der Aufbau der Arbeit sowie ihre theoretischen Grundlagen beschrieben. In 

der folgenden Zusammenfassung werden die Abschnitte und Kapitel mit ihren 

Ergebnissen kurz beschrieben und die Idee der Arbeit noch einmal dargestellt. 

Der erste Abschnitt Übertragung der sprachlichen Bilder im „kreativen Kontext“ 

besteht aus den Kapiteln Literarische Übersetzung, Kreativer Kontext und Sprachliche 

Bilder als kognitives und kulturelles Phänomen. Jedes Kapitel gab eine ausführliche 

Darstellung der theoretischen Grundlagen zum angegebenen Thema. Unter den 

zahlreichen Ansichten der zitierten Theoretiker wurde die eigene Position der Autorin 

entwickelt, die dann in den weiteren Kapiteln am Beispiel eines literarischen Textes 

geäußert wurde.  

Das Kapitel 1.1 Literarische Übersetzung setzte sich mit den Ideen der 

Wissenschafter aus den deutsch- und russischsprachigen Bereichen, nämlich jenen von 

Schleiermacher (1963), Benjamin (1972), Mahmudov (1989), Albrecht (1998), 

Schöndorf (2000), Frank (2004), Kittel (2004), GТl’čenok (2006), KКrКdžК (2007), 

Kairbekov (2010) auseinander. Diese dichte Beschäftigung mit Fragen der literarischen 

Übersetzung half nicht nur auf die Ideen der Theoretiker und Praktiker dieses Bereiches 

einen Blick zu werfen, sondern auch ein eigenes Gefühl und eine eigene 

Herangehensweise an diesen Bereich der Arbeit mit einem literarischen Text zu 

entwickeln, was im dritten Abschnitt seine Anwendung fand.  

Das Kapitel 1.2 Kreativer Kontext stellte zum ersten Mal die Theorie des 

„kreativen Kontextes“ des kasachstanischen Literaturwissenschafters und Übersetzers 

Hairulla Mahmudov (1989) in der deutschen Sprache vor und zeigte eine Art der 

literarischen Analyse basierend auf dem Kontext eines Werkes, auf seinen Attributen 

wie Wort, Satz, Absatz, Idee, Autorenstimme. Diese Interpretationsmöglichkeit wurde 

im Weiteren am Beispiel des Steppenwolf im Kapitel 2.2 eingesetzt. So wird unter dem 

„kreativen Kontext“ nach Mahmudov ein System der erfüllten stilistischen 

Sprecheinheiten verstanden, die die Sprache eines Autors einzigartig machen und nur 
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mit stilistischen Komplexen und ihren Bestandteilen, dem stilistischen Kern und der 

stilistischen Peripherie, denkbar sind. 

Der zweite Abschnitt Der Steppenwolf im Zwischenraum der Sprachen und 

Kulturen besteht aus den Kapiteln „Wolf“ im „kreativen Kontext“ von Steppenwolf 

(Deutsch, Kasachisch), Die metaphorische Modellierung der kognitiven Bilder im 

Steppenwolf, Der Steppenwolf als stilistischer Komplex. Dieser zweite Abschnitt der 

Arbeit beschäftigte sich mit der Anwendung der dargestellten Theorien, Ansichten und 

Ideen des ersten Teils in der Praxis, nämlich an Hesses Steppenwolf.  

So beschrieb das Kapitel 2.1 „Wolf“ im „kreativen Kontext“ von Steppenwolf 

(Deutsch, Kasachisch) das Symbol des Wolfes im Werk im Allgemeinen und auch als 

ein Wort Тn versМСТedenen Kulturen. „Wolf“ nimmt als ein kulturelles und historisches 

Symbol in verschiedenen Kulturen eine archetypische Rolle ein, steht in Verbindung 

mit Entstehungsmythen verschiedener Völker, greift auf unterbewusste Vorstellungen 

über die Welt und das Leben eines Menschen und seine Nähe zur Natur zurück. Diese 

Darlegung zeigte auch, dass der Steppenwolf bei Hesse ein Symbol ist und für den 

ganzen Romankontext bedeutungstragend ist, da er nicht nur die Idee des Menschlichen 

und Tierischen in einer Natur meint, sondern auch die Ideen einer kontextuellen 

Parallele der Zeit und Unsterblichkeit, Verwandlung (Tier- und Menschenwerdung), 

Gewalt und Besorgnis, aber auch Instinkten und Intuition sowie des Intellektes trägt.  

Im Kapitel 2.2 Die metaphorische Modellierung der kognitiven Bilder im 

Steppenwolf, das als eine praktische Unterstützung des Kapitels 1.3 diente, wurden 

durch eine ausführliche Arbeit am Romantext die sprachlichen Bilder, nach den 

Prinzipien der Theorie der kognitiven Metaphern herausgearbeitet. Alle Metaphern 

wurden sorgfältig nach ihrem Quell- und Zielbereich in geeignete metaphorische 

Modelle eingeordnet. Diese Auseinandersetzung half die Bausteine, die ein Autor in 

seiner Hand für die Erschaffung seines literarischen Werkes besaß, zu identifizieren und 

zum (literarischen, schriftstellerischen) Vorhaben des Autors vorzudringen. So wurden 

im Laufe der Arbeit folgende metaphorische Modelle erarbeitet: das metaphorische 

Modell der Tierwelt mit dem FrКme „TТerreТМС“ und den Slots „Säugetiere“, „Vögel“, 

„Fische“ und „Andere“, dem FrКme „HКndlunРen und EТРensМСКften von TТeren“ und 

dem Frame „GruppТerunРen der TТere“ sowie dem FrКme „Der LeЛensrКum der TТere“; 

das metaphorische Modell der Pflanzenweilt mit dem Frame „PflКnгenreТМС“, dem 

Frame „PflКnгenteТle“ und den Slots „Wurzel“, „Früchte“ und „Blüte“, dem Frame 
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„LeЛensгyklus der PflКnгen“, dem FrКme „Vorkommen der PflКnгen“; das 

metКpСorТsМСe Modell „LТМСt“ mТt dem FrКme „LТМСtquelle“ und den Slots „Licht“ und 

„Feuer“; das metaphorische Modell „АКsser“ mТt dem FrКme „АКsser“; das 

metКpСorТsМСe Modell „KrТeР“ mТt dem FrКme „KrТeРerТsМСe HКndlunРen und 

BeаКffnunР“ und den Slots „Kriegerische Handlungen“ und „Bewaffnung“ soаТe dem 

FrКme „KrТeРserРeЛnТsse“; das metapСorТsМСe Modell „TСeКter“ mТt dem Frame 

„TСeКterrequТsТten und AuffüСrunРselemente“ und den Slots „Theaterrequisiten“, 

„Aufführungselemente“ und dem Slot „Theaterraum“; soаТe sМСlТeßlТМС das 

metКpСorТsМСe Modell „SpТeРel“ mТt dem FrКme „SpТeРel“. 

Im Einklang mit der Basis im theoretischen Kapitel 1.2 und der analytischen 

Grundlage im Kapitel 2.2 kam als nächstes Kapitel 2.3 Der Steppenwolf als stilistischer 

Komplex, das sich mit dem „kreativen Kontext“ des Romans beschäftigte. Dafür boten 

die darauffolgenden Kapitel zur lexikalischen und sprachlichen Analyse des 

Steppenwolf zahlreiches Material für das adäquate Verständnis und die Feststellung des 

„kreativen Kontextes“ des Steppenwolf. Die herausgearbeiteten stilistischen Komplexe 

mit dem stilistischen Kern und der stilistischen Peripherie vermittelten, in welchem 

Zusammenhang das vom Autor ausgewählte Thema, seine literarische Idee auf der 

einen Seite, zu dem von ihm verwendetem sprachlich-lexikalischen Repertoire, zu 

seiner Begabung als stilistischer Meister, dessen sowohl sprachliche als auch 

konteбtuelle EТnmКlЛТldunРen „seТn GesТМСt“ und „seТn SТeРel“ sТnd, Кuf der Кnderen 

Seite stehen. Die Kombination dieser Elemente weist das Vorhandensein eines 

gelungenen „kreativen Kontextes“ nach. Das vorhandene Material bot folgende kreative 

Komplexe an: aus der Tierwelt stilistischer Komplex Wolf und stilistischer Komplex 

Steppenwolf; aus der Pflanzenwelt stilistischer Komplex Garten; nach der 

RomКnstruktur stТlТstТsМСer Kompleб „Der Steppenаolf“ (der РesКmte RomКntext).  

Der zweite Abschnitt der Arbeit war eine notwendige Vorbereitung für den dritten 

Abschnitt der Arbeit, der nämlich der Übersetzungsarbeit des Steppenwolf ins 

Kasachische gewidmet war. Der Abschnitt Die Methoden der Übersetzung der 

stilistischen Kompleбe „Wolf“, „Steppenаolf“, „Garten“ im Steppenаolf  besteht aus 

den Kapiteln Die Übertragung des Kerns und der Peripherie ins Kasachische und Die 

Übertragungsspezifika: Methoden, Beobachtungen, Probleme.  

Im Kapitel 3.1 Die Übertragung des Kerns und der Peripherie ins Kasachische ist 

die kasachische Übersetzung der Passagen aus dem Steppenwolf zu finden. Der Roman 
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wurde bis jetzt noch nicht ins Kasachische übersetzt und dieses Kapitel mit dem 

praktischen Bezug im Bereich der literarischen Übersetzung ist eine Premiere. Jede 

Passage (insgesamt 40 Beispiele) wurde von der Autorin unter Berücksichtigung ihrer 

sprachlich-stilistischen und kognitiven Fülle und, um die Passagen im gesamten 

Romaninhalt nicht auseinanderzureißen, unter Berücksichtigung des „kreativen 

Kontextes“ des Romans und der Einmaligkeit des Autorenwortes sorgfältig übertragen. 

Weitere übersetzerische Arbeit könnte dem Steppenwolf im kasachischen 

Belletristikraum nicht nur Popularität bringen, sondern auch neue Anregungen im 

literaturwissenschaftlichen Bereich erzeugen, was für die deutschsprachige Literatur in 

einer neuen sprachlichen Gesellschaft interessant wäre. 

Das Kapitel 3.2 Die Übertragungsspezifika: Methoden, Beobachtungen, Probleme 

wie es die Benennung des Kapitels sagt, beschrieb die Methoden, die während der 

Übersetzung verwendet wurden, strich die markanten Beobachtungen sowohl auf dem 

lexikalischen, als auch semantischen und kontextuellen Niveau hervor und beschäftigte 

sich mit Übersetzungsproblemen, die während der Arbeit angetroffen wurden und die 

oft mithilfe des „kreativen Kontextes“ mit seinen Elementen zur Lösung gebracht 

werden konnten.  

Die präzise Auseinandersetzung mit dem Roman Der Steppenwolf und vor allem 

die Anwendung der verschiedenen Arten der Analyse von Text, Inhalt, Kontext und der 

Sprache des Romans erweiterten die Wege der Interpretationsmethoden und 

durchleuchteten das literarische Werk aus verschiedenen Perspektive. Außerdem 

ermöglichte diese Auseinandersetzung eine Übersetzung in eine nicht verwandte 

Sprache, in welche bis jetzt Übersetzungen meist mit Hilfe einer zweiten Sprache 

(Russisch) gemacht wurden. So könnte man sagen, dass das gestellte Ziel der Arbeit – 

eine adäquate theoriegeleitete Übersetzung der Romanpassagen zu schaffen, erreicht 

wurde und die Übersetzung gelungen ist. Darüber hinaus konnte gezeigt werden, dass 

eine Analyse nach Mahmudov die Möglichkeit bietet, zentrale Elemente (stilistischer 

Kern) eines literarischen Textes herauszuarbeiten, deren möglichst umfassende 

Übertragung essenziell ist, während andere Elemente (stilistische Peripherie) mit 

größerer Freiheit behandelt werden können, ohne dass das Wesen des Originals verloren 

РТnРe. SomТt stellt dТe TСeorТe des „kreКtТven Konteбtes“ eТn РeeТРnetes АerkгeuР dКr, 

um eine theoretisch-methodisch fundierte Übersetzung zu unterstützen. 
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Anhang 

Zusammenfassung 

Die vorliegende Arbeit wurde an den Grenzen der drei Disziplinen Linguistik, 

Literaturwissenschaft und Übersetzungswissenschaft verfasst, somit trägt sie zur 

germanistischen Literatur- und Sprachwissenschaft eine neue Interpretations- und 

Übersetzungsmöglichkeit eines literarischen Textes bei. Im Zentrum der Arbeit steht 

Hermann Hesses Roman Der Steppenwolf und der Versuch, zu zeigen, ob eine 

theoriegeleitete Interpretation eine kasachische Übersetzung dieses weltweit bekannten 

Werkes zu unterstützen helfen kann. So wurde der Weg zu seiner kasachischen 

оЛersetгunР mТtСТlfe der TСeorТen des „KreКtТven Konteбtes“ des kКsКМСstКnТsМСen 

Literaturwissenschafters Hairulla Mahmudov, der Theorie der Kognitiven Metaphern 

nach George Lakoff und Mark Johnson, der metaphorischen Modellierung nach 

Anatolij ČudТnov РeeЛnet.  Der „KreКtТve Konteбt“, dТe koРnТtТven MetКpСern und dКs 

symbolische Bild Wolf im Kontext des Romans werden in der Arbeit eingehend 

analysiert und bilden die Leitlinien für die Übersetzung des Romans ins Kasachische.  

 


